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Für den Monat März
werden Beſtellungen auf die

„Halleſche Zeitung“,
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lſe
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Austrägern und der Expedition ſchon jetzt entgegen
genommen.

Wochenabonnements
zum Preiſe von 25 Pf. pro Woche jederzeit bei der Expedition.

Die Kolonialpolitik der Woche.
Kein Zweifel mehr: Auch das Schifflein unſerer Kolonial

politik wird mehr und mehr hinübergeleitet in das freiſinnig
mancheſterliche Fahrwaſſer. Die in ſo ſcharfem Tone gegebene
Entgegnung des Reichskanzlers auf die von dem Leipziger Ab
geordneten Profeſſor Haſſe vorgebrachte Bitte „um mehr Wärme
und Jnitiative in der Kolonialpolitik“ läßt kaum eine andere
Deutung zu, als daß Graf Caprivi auch hier andere Wegeweilerzagehen beabſichtigt, als wie ſie ſein Vorgänger einge

ſchlagen hat, daß er fern davon iſt, in der Obſtruktionspolitik
der Mancheſterleute, die einſt Fürſt Bismarck in ſeiner großen
Kolonialrede gebührend geißelte, eine dem nationalen Gedanken
W den Beſtrebungen des Auslandes dagegen förderliche
Politik zu ſehen. „Bis zu dem Grade von Wärme werde ich
es ſchwerlich bringen, daß ich den W von ganz Afrika
wünſchte,“ meinte der Reichskanzler, und die lebhafte Zu
ſtimmung z der linken Seite des Hauſes zeigte, wie ſehr er
mit ſo ironiſcher Behandlung ernſter Wünſche ſich das Lob der
alten ſtarren Kolonialfeinde verdient hatte. Ganz Ara zu
beſitzen, hat wo der eingefleiſchteſte Kolonialfreund ſich noch
nicht träumen laſſen; „ſo viel Wärme“ war alſo auch von
keiner Seite gewünſcht worden. Umſomehr muß die Wendung
des Reichskanzlers in Erſtaunen ſetzen, da es ihm in ſeinen
weiteren Ausführungen kaum gelungen iſt, auch kühlere
Kolonialpolitiker davon zu überzeugen,
Durchführung ſeines eigenen beſcheidenen kolonialen Programms
nur die nothwendigſte „genügende Wärme“ entwickelt hat.
Graf Caprivi erklärte: „Unſer Programm iſt: Feſthalten, was
wir haben“ und er ſchloß mit der Behauptung, daß man
jedenfalls nicht berechtigt ſei, von Mißerfolgen unſerer Kolonial
r in den letzten Jahren zu reden. Ja, haben wir denn
ie letzten Jahre verſchlafen? z es denn nicht Wirklichkeit,

daß im Süden unſeres oſtafrikaniſchen Gebietes die Mafiti
bis ſetzt unbeſtraft, ihre Raubzüge ausführen, daß im Norden
am Kilimandſcharo die Moſchileute unſere Schutztruppe von den
Stationen jagen konnten Jſt es nicht Thatſache, daß in
Kamerun die Buenileute die Kolonne Gravenreuth's ſprengten,
und daß unſere in den letzten Jahren ins Hinterland entſandten
Expeditionen (Ramſay und v. Stetten) nicht über die uns ſeit
neun r in dem Vertrage mit Frankreich geſicherte Grenze
hinausgelangten Jſt es endlich nicht wahr, daß in Südweſt
afrika Wittboi mit ſeiner Horde ſeit Langem den Tyrannen
ſpielt und unſere Schutztruppe nicht die mit ſo großen Opfern
hergerichtete Verſuchsſtation Kubub vor der Ausraubung zu
ſchützen vermochte

daß er für die

Wir ſind weit entfernt, die Unfälle und das Mißgeſchick,
die auf kolonialem Boden uns getroffen haben, der Reichsre
gierung allein zur Laſt legen zu wollen. Wir meinen jedoch,

aß eine ſolche Reihe von Vorfällen, die zum mindeſten keine
Erfolge darſtellen, die Aufmerkſamkeit der Regierung längſt
hätte auf die Frage lenken müſſen, ob auch das jetzige
Syſtem geeignet ſei, für einen ſteten Fort-
ſchritt Gewähr zu leiſten. Und wir meinen, das
hätte um ſo mehr geſchehen müſſen, als überall derſelbe Grund
für dieſen „Mangel an Erfolgen“ hervorgetreten iſt: ein

chwinden unſerer Macht, des einzigen Faktors, der
unter den heutigen Umſtänden noch e verheißt.

Selbſt demjenigen, der der Kolonialpolitik ferner ſteht, muß
ſich der Umſtand als eine eigenthümliche Erſcheinung aufdrän-
gen, daß mit dem ſchnellen len des Syſtems
eine Aenderung in den Sicherheitsverhältniſſen unſerer Kolo-
nien eingetreten iſt. Man gab dem „Militarismus“, nachdem
er durch Niederwerfung des Aufſtandes ſeine Schuldigkeit gethan,
den Laufpaß und verſuchte es mit dem bureaukratiſchen Regiment,
aber man ſah ſich genöthigt, ſich immer mehr dem Militarismus
wieder zu nähern. Man ſchaffte einen Theil der von Wiß-
mann ausgebildeten Schutztruppe wieder ab, weil man derſelben
entbehren zu können glaubte, aber man ſah ſich genöthigt,
ſie von Zeit zu Zeit wieder zu verſtärken, um der überall auf
lodernden Unbotmäßigkeit Herr werden zu können. Was iſt
nun das eigentlich für ein Syſtem? Wir glauben gar keins.
Wenn man aber zu dieſem Urtheile gelangt iſt, ſo muß es um
ſo mehr auffallen daß der Reichskanzler ſein Syſtem dadurch
u vertheidigen oder zu heben ſuchte, daß er denjenigen an
eſſen Perſon ſich das frühere Syſtem knüpfte, gleichſam per

ſönlich angriff.
„An dem Militarismus des Herrn von Wißmann haben

wir noch jetzt zu laboriren aus den Wißmann'ſchen Rechnungen
kann noch jetzt Niemand klug werden.“ Mit dieſen Worten
hat der Herr Reichskanzler einen Vorwurf erhoben der
immer, wenn er ſich auch nur auf formale Sachen bezieht,
einen unangenehmen Klang hat, und deſſen Schärfe durch
die ſpäteren, Wißmann's Verdienſte anerkennenden Worte
nicht gemildert werden konnte. Und ſollte dieſer Vorwurf gerade
gegen Wißmann ſo ganz begründet ſein? Wißmann war nach
Oſtafrika geſchickt worden, um die Araber zu ſchlagen. Warum
gab man ihm damals nicht die nöthige Kraft mit, die ihm das
erſetzen konnte, was ihm an Genie zu einem „Mitgliede der
Oberrechnungskammer abging. Wenn wir irren wardamals der ſameſe Herr der ſpätere ausgewieſene
und wieder zugelaſſene Berichterſtatter des „Berl. Tagebl.“,
als kaufmänniſcher Beirath bei Wißmann, ob als freiwilliger
oder offizieller, wiſſen wir nicht. Wo iſt jetzt Herr Wolf, der

wenn wir nicht irren auch einſt Zutritt zum Herrn
Reichskanzler hatte Vielleicht kännte er Auskunft geben über
die Rechnungen, aus denen man nicht klug werden kann.

Wie dem aber auch ſein mag, jedenfalls ſind ſeiner Zeit
die Leiſtungen Wißmanns überall anerkannt und hervorgehoben
zu werden verdient es jedenfalls, daß dieſelben auf militäriſchem
wie auch kulturellem Gebiet in durchaus günſtigem Verhältniß
zu der Höhe der Ausgaben geſtanden haben. Sehr intereſſant
ſind die von der „Dtſch. W.“ zuſammengeſtellten Rechnungen
e onalkriege, die wir beſonders hervorheben zu müſſen

auben.8 „Das erſte Kriegsjahr 1889/90 koſtete uns 4 Millionen, das

zweite 4! Millionen, der Etat für Oſtafrika im dritten Jahre
1891/92 betrug 3 Millionen (wovon Millionen an Beitrag
der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft und Zollanſchlag abzuziehen),
ſo daß die ſogenannte Aera Wißmann rund 10--11 Millionen

Dafür wurde der Aufſtand niedergeworfenMark erfordert hat.

Berühmte Weinfüſſer.
Von Georg Weſtenberger (Caſtel).

(Nachdruck verboten.)
„Kennt Jhr des Kellers hohe Poeſie?
Sie zu verſteh'n, bedarf's der Dichterader.

u Häupten ſah ich ſchön'ren Himmel nie
Als Wölbungen von feſtgefügtem Quader,
Drinn einfach ruhig Faß an Faß gereiht,
Ein ſtarkes, ritterliches Kampfgeſchwader,Jm Kengechend von braunem Eichenkleid;

Sie fordern Dich heraus mit ernſten Mienen,
Als ob ſie Zauberkraft zum Sieg gefeit,
Als wollten ſie an Dir den Sporn verdienen.“

Wolfgang Müller.
Nicht allein unter den edeln Weinſorten, auch unter den

edeln Weinfäſſern giebt es bedeutende Berühintheiten, auf die
r Küfer und Weinkenner mit Stolz, die Laien aber mit

Staunen blicken, und die durch ihre impoſante Größe und ihren
prächtigen Bau ſchon viele rheiniſchen Dichter zu ſchwungvollen
reisgeſängen begeiſtert haben. Jn tiefen dunklen Kellern

lagern ſie friedlich, dieſe ſtattlichen Rieſen, die ſo manchen edlen
ropfen Rebenblut bergen; aber wehe demjenigen der es

unternimmt, dieſe Recken r Kampfe herauszufordern: er
wird, mag er auch ein noch ſo hieb und ſtichfeſter Trinker vor
m Herrn ſein, nach kurzer Zeit den Geiſtern, die im Weine

n, unterliegen.
Aber freilich, nur wenigen Sterblichen iſt es vergönnt, ſich

g. dem feurigen Jnhalte dieſer Rieſenfäſſer zu laben, denn nur
e feinſten Hochgewächſe, die edelſten „Ritter des Rheines

erden in dieſen olzen Eichenbehältern aufbewahrt und ſolche
ſtlichen Rebenſäfts ſchenkt man nur „beſternten Herrn.

Die erſten dießer Rieſenfäſſer entſtanden rer in
en Landen, denn die Völker des Alterthums kannten den
u noch nicht und ihre Tonnen waren irdene Gefäße, die

der Form nach den heutigen Fäſſern gleich kamen. Als
Shi älter benutzten bekanntlich die Griechen und Römer
Tee aus Ziegenftll, irdene Krüge und Amphoren, und ihr

rinkgefäß war das „rinkhorn“, das bei den Studenten noch

heute im Gebrauch iſt. Es iſt alſo anzunehmen, daß die erſten
Faßbinder Deutſche waren, und nicht ohne Grund ſingt Scheffel
in ſeinem reizenden Gedicht: „Das große Faß zu Heidelberg“:

„Das ächte Faß zeigt deutſchen Schwung
Es gingen die Germanen
Schon auf die Völkerwanderung
Mit Trinkglas, Faß und Hahnen.“

Die meiſten dieſer alten Faßrieſen befinden ſich natur-
gemäß am grünen Rhein, der alle Zeit als die Hochſchule des
deutſchen Weinbaues in Ehren ſtand. Jn früheren Zeiten
dienten ſie gewöhnlich zur Aufnahme von Zehentweinen, und
auch heute noch ſind einige von ihnen, die ſich gut erhalten
haben, in den Kellereien bedeutender Weinbergbeſitzer im Ge
brauche. Aber viele auch ſind ſeit Jahren vollſtändig leer,
ihr köſtlicher Jnhalt iſt längſt „veritrunken“, und kein frei-
rig Verehrer des fröhlichen Weingottes findet ſich mehr,

r es unternimmt, ſie äufs Neue zu füllen.

Zu den größten dieſer alten Rieſenfäſſer gehört vor allem
das berühmte Faß im Schloſſe zu Heidelberg, das Kurfürſt
Karl Theodor von der Pfalz im Jahre 1751 durch den Küfer-
meiſter Johann Jakob Engler erbauen ließ. Dieſes Ungethüm
faßt 236 Fuder Wein 236 000 Flaſchen und ſoll nicht
weniger als 80 000 Gulden gekoſtet haben. Es iſt 9 Meter
lang, 8 Meter hoch und mißt im Durchmeſſer 6,90 Meter.
Doch iſt dieſes nicht das einzige Rieſenfaß, das im Heidelberger
Schloſſe lagerte, denn ſchon im Jahre 1591 wurde im Auftrage
des Pfalzgrafen Johann Kaſimir ein Faß erbaut, das 132

Fuder Wein hielt, während des Dreißigjährigen Krieges jedoch,
es zu lange trocken ſtand, verfaulte. Auch Kurfürſt Karl

Ludwig ließ ein Faß erbauen, das 204 Fuder Wein aufnehmen
konnte. s die Franzoſen ſpäter Stadt und Schloß Heidelberg
zerſtörten, wurde auch dieſes Faß demolirt, doch ließ es Kurfürſt
Karl Philipp im en 1716 wieder neu aufbauen. Leider iſt
das berühmte Rieſenfaß im Schloſſe zu AltHeidelberg ſchon
m 1764 gänzlich leer, und deshalb ruft es bei Scheffel an

er angeführten Stelle ſchmerzlich klagend aus:
Als edler Bildungsdurſt die Welt

Erfüllt mit edlem Streben,

und die Grundlage für die neuen Verhältniſſe gelegt.
en andere Staaten bei ähnlichen Anläſſen England
oſtete der abeſſyniſche Krieg 1867/70 rund 166 Millionen Mark,

der Krieg in Südafrika 1879/80 rund 55' Millionen Mark, der
Nilfeldzug 1884/85 über 25 Millionen Mark, der mißlungene Ver
Weg zum Entſatze des Generals Gordon in Khartum allein ſechs
Millionen Mark, der afghaniſche Krieg 1880/86 gerade 60 Mill.
Mark; Frankreich koſtete der tunefiſche Krieg faſt 101 Millionen
Mark, der Zug nach Madagaskar 17 Millionen Mark, die Erober
ung von Tonkin gar 216 Millionen Mark.

Gegen ſolche Summen verſchwinden doch die 11 Millionen
vollſtändig. Wozu der Lärm fragt Mephi-

topheles.
„Unſer Programm iſt „Feſthalten was wir haben“, ſagte

Graf Caprivi und fügte hinzu: „Denn halten wir das Be
ſeſſene nicht feſt, ſo brauchen wir kein Programm mehr!“
Wir wollen hoffen, daß der Herr Reichskanzler mit
den letzten Worten nicht den Teufel an die Wand gemalt hat.
Das würde dem deutſchen Volke ungezählte Millionen mehr
koſten, als Wißmann verbraucht hat und damit rückt die Mög
lichkeit immer näher, daß wir einmal von „Beſeſſenem“ anſtatt
von „Be ſi tz“ reden müſſen. Denn ein Unterſchied beſteht in
der Art, wie man den Beſitz feſthält. Unſer Kolonialbeſitz hat
auf die Dauer gar keinen Werth, wenn man es zuläßt, daß
England und Frankreich ihm eine Lebensader nach der andern
unterbinden. Freilich deutete der Herr Reichskanzler geheim
nißvoll auf „Gebiete, die noch kein deutſcher Fuß“ betreten, die
um in dem mit Frankreich der Kreuzztg. d bereits
abgeſchloſſenen Vertrage über die Abgrenzung des Hinterlandes
von Kamerun geſichert ſein ſollen.

Nach den bisherigen Erfahrungen jedoch darf man dieſen
Andeutungen etwas ſkeptiſch gegenüber ſtehen. Nicht jedes
Land, das noch keines Deutſchen Fuß betreten, gehört zu den
jenigen, die für die fortſchreitende Entwicklung unſerer Kolonien
wichtig oder gar unentbehrlich ſind.

Wir S en nun den Wunſch, daß es uns nicht
auf kolonialen Gebiete auch ſo gehen möge wie auf wirth
ſchaftlichem bei dem ruſſiſchen Handelsvertrag. Nie mögen
ſich andere Nationen jemals „zu ihrem Vortheil“ auf unſere
Koſten verändern!

Eine Rede des Kaiſers.
Die Rede, mit welcher der Kaiſer am Dienstag gelegent-

lich des Feſtmahls an Bord des „König Wilhelm“ die An
ſprache des Kapitäns z. S. v. Prittwitz und Gaffron beant
wortete, hat ungefähr folgenden Wortlaut:

Das heutige Feſt iſt ein Rückblick auf die hinter Uns liegende
Zeit, und Ich habe im Kreiſe froher Kameraden erfahren wollen,
wie es mit Unſerer Marine ſteht. Das heutige V führt
Uns zurück in die Zeit Meines hochſeligen Herrn Großvaters, der
damals eine ſiegreiche Campagne hinter ſich, eine gewaltige vor ſich
hatte. Damals war die Preußiſche Marine im Aufblühen. Der
Geiſt regſter und treueſter Hingabe beſeelte ihre An-
goiorn dein hochſeliger Vater ſetzte damals ſeinen Fuß an

ord dieſes Schiffes, das zugleich mit den Schiffen „Kronprinz“
und „Friedrich Karl“ vor Wilhelmshaven ankerte. Ich ſelbſt habe
Mich damals im zarten Kindesalter an Bord dieſes Schiffes be
funden und entſinne Mich noch genau des Augenblickes, wo am
Horizont die hohen Pyramiden der Fregatten Takelage der Schiffe
auftauchten und welchen Eindruck ſie auf uns Kinder gemacht haben.
Dem „Wilhelm“ iſt es leider nicht vergönnt geweſen, Rumpf an
Rumpf und Schiffsrand an Schiffsrand im Gefecht mit dem Feinde
zu ringen, es iſt nur wenigen Schiffen beſchieden geweſen, an den
Feind zu kommen, dafür hat ſich aber „König Wilhelm“ mit der
undankbaren und zu echtem Heldenruhm keinen Raum bietenden
Rolle abfinden müſſen, die Küſten des Vaterlandes zu ſchützen. Wer
ſich in den Geiſt und das Gemüth jener Männer hinein zu

Was aber

Rief mich ein Kurfürſt und ein Held
Als Burgfaß hier ins Leben.

Noch ſteh' ich feſt, wo Alles fiel,
Des Pfälzer Geiſts ein Funken;
Groß im Gedanken, flott im Stil
Und gänzlich leer getrunken.

O wär' ich voll heut, Mann und Glas
Füllt ich mit Rheinweinmaſſen
Doch weh und ach! Dem Hauptwort „Faß“
Fehlt längſt ſein Zeitwort „faſſen“.

Jn dem Keller des Kloſters Eberbach im Rheingau befand
ſich im Mittelalter ein Rieſenfaß, das 400 Kubikmeter Wein
en Es wurde im Jahre 1525 von rheiniſchen Bauern
zerſtört.

Drei ſtattliche Rieſenfäſſer lagern auch in der ehemalig
fürſtbiſchöflichen Kellerei im Schloſſe zu Würzburg. Das größte
ieſer Fäſſer faßt 55 Fuder Wein 440 Hektoliter, und die

beiden kleineren können 289 und 276 Eimer aufnehmen. Sie
enthielten in früheren Zeiten den „Beſtallungswein“, der unter
die fürſtbiſchöflichen Beamten vertheilt wurde und aus ver
ſchiedenen Lagen ſtammte.

Ein in der Feſtung Königſtein in Sachſen befindliches
Rieſenfaß, das im Jahre 1680 angefertigt wurde, war ſogar
noch größer, als ſein berühmtes Geſchwiſter in Heidelberg, denn
es faßte volle 600 Eimer Wein mehr als dieſes.

Indeſſen nicht in früheren Jahren allein, auch in neueſter
Zeit noch wurden Rieſenfäſſer erbaut, die an Größe den Koloſſal
faßbauten in alten Schlöſſern und Klöſtern nicht nachſtehen und
die bezeugen, daß man auch heute noch im deutſchen Vaterlande
dem Gott des Weines huldigt.

Jn Rüdesheim am Rhein, in den Kellereien der Firma
J. B. Sturm, lagert ein ſtattliches Faß, das im Jahre 1874
von einem Küfer in Weiſenau bei Mainz erbaut wurde und
20 Stück Wein 24000 Liter aufnehmen kann. Es mißt in
der Länge 3 Meter und ebenſoviel im Durchmeſſer. Jm
Jahre 1874 wurde dieſes Faß mit Rüdesheimer 1874er gefüllt
und ſeitdem iſt es ſtändig im Gebrauche. Auf ſeinem Vorder-
boden, der mit reicher Holzſchnitzerei geziert iſt, befindet ſich
der Spruch:



AGGGe, Z e r J n
c

ſtzen vermag, die draußen gelegen haben monatelang hart an
dem Feind, den ſie doch nicht angreifen durften, wem wollte da
zicht das Herz vor Bitterniß und nmuth zerſpringen.

Zwei Denkſchriften, die vom Jahre 1891, die ſich über
die deutſche Ausfuhr nach Rußland verbreitet und die
dem m Handelsvertrag jetzt beigegebene, ſtellt die Konſ.

r n W ar n Korre pondenz gegenüber imd zieht folgendes Facit aus nur für das Getreide, welches von Kön g oder Danzig
Disziplin den Grundſtein gelegt zur heutigen Größe der Marine. Die ihren Unterſuchun gen. a n nach nicht deutſchem Auslande geht. Dieſe Beſtimmun He
ſetzte große öffentliche That, welche mein hochſeliger Herr Großvater Alſo vor 1880 betrug die Ausfuihr nach Rußland 228 Millionen ſchließt alſo auch den Transport zur See nach Stettin, Lübeck,
vollbracht hat, war die Gründſteinlegung zu einem der größten Bau re z Sahietäſtar n d u r r i r des r i auch nach

uzei icher Oſt- und Nordſee ver l Mark. pon 101 en den en Hafenplätzen der Nordſee ein.wen in i en ſegen a Hrn re 43 See den rer e i Auf d le 7 t eſe de t n e ch e n 4 wenn
e Seit j eit iſt i ine i ählich ei neue Wer i s j Verhältniß auf den Vertra ragenChef geſehen. Seit jener Zeit iſt in Meiner Marine allmählich eine ine Veſſerung für die deutſche Induſtrie hertommen Wie ſoll fer ſif ch t t eder Fran als de ä c x wer

Tradikion gereift, die hinter uns liegenden 25 Jahre ſind von hohem
Nutzen für die Marine geweſen. Durch angeſtrengten Eifer und
unermüdlicher Arbeit an ſich ſelbſt iſt die Marine nunmehr auf eine

ner an eine „Sicherſterſtellung unſerer Handelsbeziehungen mit Ruß-
land“ gedacht werden können, wenn ein Steigen oder ein Fallen des
Rubelkurſes dieſe Sicherheit ſofort aufheben muß? Daß Handel und

dieſer Eigenſchaft alle deutſchen Märkte über-
ſchwemmend.

Dies iſt aber ſchwerlich die Abſicht des Vertrages, der dem
den Sa
in „NeHöhe gelangt, der von der ganzen Welt aufrichtige Bewunderung ge r5 d jüngſten r haben rn diorhen werden eng n. r e r r re W San 4 v s n ſeinlaſſen, wie die Marine in aller Herzen lebt und Beileidsbezeugungen, n 8 rhäfen ſichern, er Mir ſehr zahlreich, auch von Mir befreundeten Monarchen zuge d e e a n Hoch g. a a u Danzig, Stettin, Lübeck uſw. auf Grund der Durchgangstarife Rath g

angen ſind, haben gezeigt, wie das enge Verhältniß, indem Ich zur m on w darin covd Miſtiſc Lſönne n Beyer viſo loco eröffnen ſollte. In den Zuſatzbeſtimmungen zum Art. 19 trag übe
iſt lanne rege W wate c5 n ſen die Reichsre ſetun hätte ſchon an eſichts der unge l dag e e x An St. ten wirdmacht, iſt vergänglich. Ich hege keinen Jweifel, daß „König Wilhelm e es Mia n, die 9 Vuiſt de belſepung der Dondelsoetkeege wird das erſt recht klar die Einſchränkung m Tranſ it.“ Wir

alle Jeit, wenn er gegen den Feind hinaus ſoll, ſeinen Platz aus an i n t Vaſs Trundſatt ch gogeiehnt bezweifeln nicht, daß die ruſſiſche r welche an dem Zu niſ ſe
füllen wird, und wenn er auch der heutigen Taktik nicht mehr 83 nd ha e z iſt v ihr 5 Rechte W Raßland ſtandekommen des Vertrages ein ſo großes Intereſſe hat, durchaus des gr.
wachſen iſt, die Offiziere und die Beſatzung das, was etwa fehlen u ſen e b z ſern hin n t dw Joltrie e wahrmachen bereit iſt, dieſe Einſchränkung in einer Deklaration zum Schluß- und T
ſollte, durch Tapferkeit und Pflichttreue werden, und daß e d ob Sai che e a w ſpeſmiieten a och nur auf protokoll zu machen. Ohne dieſe Einſchränkung würde der Ver preiſe bez
der Geiſt der unerſchütterlichen Treue und Hingebung weiter auf die S er wer Grea ſeiten wen ſpekulieren trag für eine zweifelloſe Mehrheit des Reichstags nicht annehm Trieko
dieſem Schiff gepflegt werde. Mein Wege Herr Großvater ſagte e e be Len“ Di freihändieriſche Preſſe jammert oder bar ſein auch eine Auflöſung, unter deren Druck der Reichstag Hühner,
dereinſt zu ſeinen alten Generalen, daß die hervorragendſten Tugenden entrüſtet ſich e on der wer der Kerſem mag 4 Land ſich bereits geſtellt ſieht, wird daran nichts ändern. Halle fü
Zer, Offiziere und Mannſchaften ſein ſollten. Treue Tapferkeit und wirthſchaftsbundes angeſchlagen worden iſt und hält den „Agrariern“ Zu dem Ton, welcher in freihändleriſchen Blättern dem Halle für

J ſaerng Se Wnhein derr den guten Ton ver n e Meeelnede Induſtriellen ge Bund der Landwirthe gegenüber beliebt wird. ſtehen in e
hurre h hurrah 3 M. S. berrſcht haben ſoll, als Muſter vor. a daß r einem erfreulichen Gegenſatz die Auslaſſungen eines füddeutſchen mit

u r unangebracht ſei. Es müßte ja e s nationalen Blattes, der „Münchener Allg. Ztg.“ Chemnitzwiderſinnig angeſehen werden, wenn man auch ten oran 1s t „So vernichtend das offiziöſe Urtheil über die jüngſte agrariſche 2 T
Dentſches Reich. s r d wen Vertrag Kundgebung, die erſte Generalverſammlung des Bundes der Land 2 II B.

Zu der Reiſe der Kaiſerin nach Abbazzia wird der wehmen, kein Kuter on derſchen könn t Welchen Grund e et a en weh den Satdehen da lerteg u an ehe e
„Voſſ. Zta Keſchrieben: hätten denn die Bankiers und Kommerzienräthe oder die Aktienge- erwartet hatte. Auch in demſenigen politiſchen Lager, in welchem HepkeDie Nachricht, daß die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Kindern am ſellſchaftsdirektoren, in einen herben Ton zu verfallen Andererſeits man dem Bund und ſeinen Tuhrern nichts weniger als freundlich außerdem
10. k. M. nach Abbazzia reiſen wird, hat allgemein überraſcht. Aus iſt es aber auch zuviel verlangt, daß die Landwirthe, die ſich endlich geſinnt iſt, wird zugegeben daß die Kundgebung im „Feenpalaſt Lucr 4 Il
Hofkreiſen hört man, daß die Aerzte der Kaiſerin die Reiſe zur aufgerafft haben, um für ihre ſo lange vernachläſſigten Intereſſen in der That großartig verlaufen ſei, daß die im vorigen der loben
Kräftigung für nothwendig erklärt haben. Es iſt ein ſechswöchiger einzutreten und im wahren Sinne des Wortes für ihre Exiſtenz zu Jahre in die Wege geleitete, in ihren Anfängen jedoch auf den. gehten w
Aufenthalt in Abbazzia geplant, und der Kaiſer gedenkt, ſobald die kämpfen, nur linde ſäuſelnde Worte haben möchten, um ihren In Abſchluß der erſten Handelsverträge zurückgehende agrariſche Be Srupye
Entſcheidung des Reichstages über den ruſſiſchen Handelsvertrag ge grimm gegen die Großſtadtpolitik, der ſie zum Opfer fallen ſollen, wegung ſich nach Umfang und Inhalt eher verſtärkt als abge Sonn L
woſſen iſt. wachzurriſen und. zwei bis Dre Woche in Abbazzia zu zum Ausvruge zu bringen. ſchwächt habe, und daß die Theilnehmer in der Mehrzahl wirkliche I
Jrhleiben. Die Umbauten im hieſtgen tönigl. Schloſſe die gen Die Beſtimmungen der Gewerbeorduungsuovelle vom Landwirthe, leibhaftige Bauern geweſen ſeien. Speziell das leztere V.
Aufenthalt des Kaiſerpaares in Berlin nicht eben angenehm machen, 1. Juli 1891 ſind bekanntlich zu verſchiedenen Zeitpunkten in Kraft Zugeſtändniß iſt ſehr dedeutſam. Man hat den agrariſchen Führern mendo
mögen den Entſchluß zu der Reiſe in den Süden gefördert haben. geſetzt worden. Die den Fortbildungsunterricht betreffenden Vor immer wieder den Vorwurf gemacht, daß ſie die Intereſſen des aus ſdt, SeJedenfalls ſoll nach Rückkehr der Kaiſerin der kaiſerliche Hofhalt heiten gelangten theilweiſe ſchon am 1. Oktober 1891 zur Geltung, verſchiedenen Urſachen, nicht zum mindeſten auch durch eigene Ver Leipzig (I

nach Dem Neuen Palais bei Aotspam verlegt werden der Haupttheil der Novelle am 1. April 1892, die Sonntagsruhevor ſchuldung nothleidenden Großgrundbeſitzes verträten und daß die I, zwölf
Zu der Abendgeſellſchaft, welche der Vicepräſtdent des

preußiſchen Staatsminiſteriums, Staatsſekretär im Reichsamt des
ſchriften für das Handelsgewerbe am 1. Auguſt 1892. Die Jnkraft
ſetzung verſchiedener Abſchnitte ſteht noch aus. So ſoll der Sonn- kleinen Landwirthe, wenn überhaupt, danr nur gezwungen und

ungern Heeresfolge leiſteten. Dieſe Verdächtigungen ſind glänzend
prämiert 9

(2 I., 2Innern Dr. von Boetticher, geſtern (Freitag) gegeben hat, erſchien tagsunterricht in den Fortbildungsſchulen am 1. Oktober d. J. end der n. di vi z ler des Bundes der weigder Kaiſer gegen 7 Uhr in geſchloſſenem Einſpänner allein, während giltig geregelt und die Sonntagsruhe für Induſtrie und Handwerk Laden dige rn W zu P
die Flügeladſutanten vorangefahren waren. Von höheren Reichs durch Kaiſerliche Verordnung, wie man nach dem Stande der dazu hinter ihnen in der That ein Theil des Volks ſteht, dem ſchon ſeine einer I. u
bezw. Staatsbeamten waren l. A. erſchienen der Reichskanzler Graf nöthigen Vorarbeiten gegenwärtig annimmt, am 1. Januar 1895 ein Anzahl ein Recht auf Berückſichtigung ſeiner ditalen Intereſſen wurden d
Caprivi mit ſeinem Adjutanten Major Ebmeyer, Staatsſekretär im geführt werden. Auch zu einem ſehr nahen Zeitpunkte wer Zerkeiht, dem aber ſpeziell ſeine Bedeutung für den nationalen Vaily
Reichs Poſtamt Dr. v. Sterhan, Finanzminiſter Dr. Miquel. den zwei Vorſchriftenkategorien der letzten Ge Staat die peinlichſte Fürſorge ſeitens einer einſichtigen und ge KohlHall
Miniſter für öffentliche Arbeiten Thielen; von Parlamentariern die werbeordnungsnovelle endgiltig in Kraft treten, und wiſſenhaften Regierung ſichern ſollte. Dresden
Präſidenten des Reichstages von Levetzow und von Köller, Freiherr zwar diejenigen, welche ſich auf die Kinder und auf die jugend Ronnebvon Saurma (konſervatives Reichstagsmitglied), Graf Holſtein, Graf lichen Arbeiter beziehen. Was die Kinderarbeit betrifft, ſo hat Jn einer Studie des Deutſchen Wo chenblattes Spindel
Douglas (das bekannte Mitglied des Abgeordnetenhauſes). Prinz die Gewerbeordnungsnovelle feſtgeſetzt, daß ſchulpflichtige Kinder ad wir nachſtehende Bemerkungen über Caprivi und arten
Arenberg, von Koscielski, ferner Oberbürgermeiſter Zelle und überhaupt nicht in Fabriken beſchäftigt werden dürfen. Im größten Miquel: (1, 211.),
Miniſterialrath Dr. Dryander u. ſ. w.

Die preußiſche Armee hat im letzten Vierteljahr 1893 30
Theile Deutſchlands wurden dadurch die Kinder bis zum Alter von
14 Jahren, in einem kleinen, hauptſächlich wohl nur in Bayern, bis

„Daß Migquel heute unſer erfolgreichſter und unſer geiſtig hervor
ragendſter Miniſter iſt, darüber beſteht keine Meinungsverſchieden

zwei je 2
Stein-HOffiziere der aktiven Armee durch den Tod verloren. nämlich zum 13. Lebensſahre von den Fabriken ausgeſchloſſen. Für die jugendlichen l i r eungen üpertruffea o 15. Lebensjahrer en. heit. Miquel hat die auf ihn geſetzten Erwartungen übertroffen, Medaille,2. Generale der Infanterie bezw. Kavallerie, 1 Oberſten, 1 Oberſt Ärheiter, d. h. diejenigen zwiſchen 14 und 16 Jahren, wurden die Pauſen Graf Eartivi bat ſie i re Wie Vorliebe ſerer Liberalen Leipzig d

gieutenant, 4 Majors, Il Hauptlente dezw. Rittmeiſter, 3 Premier zwiſchen der zuläſſigen zehnſtündigen Arbeitszeit neu geregelt. Jedoch für den gegenwärtigen Reichskanzler ſcheint auf den erſten Blick Vogel Reli
Lieutenants und 7 SelondLieutenants; ferner ſind 1 Sanitäts wurde zur endgiltigen Einführung dieſer Neuerungen, ſoweit bereits unerklärlich. Hat doch Graf von Caprivi den Jedlitzſchen Schul ſchaft Spr
Offizier und 6 Beamte mit Offiziersrang verſtorben. Aus dem
Beurlaubtenſtande ſind 2 Oberſt-Lieutenants, 6 Hauptleute, 7 Premier-

deſſen Abſchluß für eine politiſche Großthat halte, ſondern nur für
den erſten Schritt, von dem bisherigen „Raubzuge“ gegen
das Volk abzugehen und die un heilvolle Bismarckſche
Zollpolitik zu durchbrechen.“ Möchten das die Induſtriellen
beherzigen.

Im Rüdesheimer Berg gedeiht
Der Wein am beſten weit und breit,
Drum ſchirme Gott dies Stückchen Erde,
Damit alljährlich voll ich werde.“

Auch befindet ſich in dem Keller der Firma Sturm ein Freiſinns ſind, während in eingeweihten Kreiſen g L. dazweites Faß, das der bekannte Faßfabrikant Heinrich Wellhöfer konſervativ antiſemitiſche Richtung der in Rede ſtehenden Be Theile das Ausland trifft. Es iſt ungemein kennzeichnend für Objelt ei
im Jahre 1881 an der Frankfurter Patent- und Muſterſchutz- amtenkategorie kein Zweifel beſteht. das Sittlichkeits- und Anſtandsgefühl gewiſſer politiſcher Kreiſe, Gegenſtar
Ausſtellung ausgeſtellt hatte und das ſpäter für 2500 Mark daß der heutige „Popolo Romano“, der für Montecitorio daß dasin den Beſitz der Firma Sturm überging. Jeitungsſch Stimmungen gute Witterung hat, zwar bedauert, daß Italien vor der LDas mächtigſte Rieſenfaß der Neuzeit ruht jedoch in der Zeitungsſchau. ſeinen Verpflichtungen gegen ſeine Gläubiger nun ſchon zum J Unterhalt

weiten Male untreu werde, dann aber hinzufügt Da die wieder heKellerei des Weinbergsbeſitzers Auguſt Wilhelmj in Hatten-
heim. Es wurde im Jahre 1874 von dem Küfer Jgnaz
Müller in Eltville erbaut und faßt 50 Stück Wein. Dieſes
Faß, das gleichfalls beſtändig im Gebrauche iſt, wurde im
Jahre 1876 bei Gelegenheit des Deutſchen Journaliſtentages
feierlich eingeweiht und war damals mit 1874er Rauenthaler
gefüllt. Bei der Taufe dieſes Faſſes ſprach der rheiniſche
Dichter Emil Ritterhaus den Pathenſpruch, der in einem Hoch
auf Wilhelmj „den Kaiſer in dem Reich der Reben“ ausklang.
Der Kellerraum, in dem das Hattenheimer Rieſenfaß mit ſeinem deshalb vorausgeſchickt werden daß dieſe Abmachungen keinen Crispi und Sonnino. Nur ſchweren Herzens haben ſie ſich zKettent ſenfaß ſeine neuen Zuſtand einführen, ſondern nur dazu dienen ſollen, das ſeit einer Verkürzung der Staatsgläubiger entſchloſſen. „Eine ſuaße
köſtlichen Jnhalte lagert, iſt mit launigen V von H. Dick
mann geſchmückt und auf dem Faſſe ſelbſt befindet ſich der
Vers:

Hie Heidelberg!“ brummt im tiefſten BaHer Alte im Neckarſchloß. eſſ ß
„Hie Hattenheim ſauchzt aus Wilhelmjs Faß
Des Rheingaus junger Sproß.
Was Heidelberg! Was Hattenheim!

Der Dichter verſöhnt euch durch den Reim:
Dem Alten bleibt die Hiſtoria,Dem Jungen winkt der Zukunft Gloria.“

Rings um das Hattenheimer Rieſenfaß lagern noch ſtatt
liche Genoſſen, alle gefüllt mit edlem Rebenblut, des Rheingaus
beſter Gabe, die Herz und wer erfreut. Und wie viele haben
ich ſchon an dem köſtlichen Jnhalte dieſer Fäſſer erlabt, wie
viele haben ſchon, berauſcht von dem rheiniſchen Götterwein,
alles Leid vergeſſen. Und damit auch in Zukunft der deutſche
Wein gedeihet, damit ſich alljählrich Keller und Fäſſer füllen,
möge ſtets der Spruch erklingen:

beſchäftigte Kinder und jügendliche Arbeiter in Betracht kamen, eine
Uebergangszeit feſtgeſetzt. Dieſe Uebergangszeit erreicht nun

Da demnächſt der Stadtverordnetenverſammlung eine entſpre-
chende Vorlage zugehen ſoll, ſo haben die betroffenen Beamten
eine Petition eingereicht, in der ſie um Abänderung der Ent-
würfe erſucht. Der Magiſtrat hat die Petition abſchlägig be
ſchieden und an der Annahme in der urſprünglichen Geſtalt iſt
kaum zu zweifeln. Die ſubalternen Beamten werden dadurch

meiſtens überlegen ſind freilich darf man nicht überſehen,
daß die Berliner Gemeindelehrer überwiegend Hauptſäulen des

über die

Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ hatten gegen
die im Schlußprotokoll zum deutſchruſſiſchen Handels
vertrag enthaltenen Abmachungen hinſichtlich der ruſſiſchen
Getreideausfuhr nach Danzig, Königsberg und Memel ver-
ſchiedene Bedenken erhoben, die insbeſondere auch darauf hinaus-
liefen, daß Deutſchland in Zukunft ſeine Eiſenbahntarife
der ruſſiſchen Tarifirnng werde unterwerfen müſſen. Dazuſchreibt die „Nordd. Ah g. Ztg.:

„Es iſt in weiteren Kreiſen vielleicht nicht bekannt und muß

längerer Zeit zwiſchen den preußiſchen Bahnen (Staatsbahn-
verwaltung, Oſtpreußiſche Südbahn, und MarienburgMlawka) im
Verkehr mit den ruſſiſchen Eiſenbahnen beſtehende Verhältniß weiter
fortzuführen. Seit einer Reihe von Jahren nämlich hatten die
preußiſchen Bahnen diejenigen Tarifabmachungen ein

eführt und aufrecht erhalten, welche zu Artikel 19 des Vertrags in
as Schlußprotokoll aufgenommen worden ſind. Nicht minder

W aber ſchon jetzt dem über Dawis und Königsberg zur
lusfuhr beſtimmten ruſſiſchen Getreide alle deutſchen Oſt

ſeehäfen offen; denn die Tarife wurden angewandt auf alles
Getreide, welches von Königsberg und Danzig aus ſeewärts ging,

und nicht nur auf dasjenige Getresde, welches
von Königsberg oder Danzig nach dem nicht
deutſchen Ausland ging. atſächlich könnte deshalb
ſchon jetzt, wie eingehende Berechnungen gezeigt haben, das mit
den Durchgangstarifen nach Königsberg oder Danzig Frlangte
ruſſiſche Getreide die deutſchen Oſtſeehäfen, beiſpielsweiſe Stettin
und Lübeck, zu weit billigeren Sätzen erreichen, als der billigſte
Staffeltarif ihm gen i haben würde.“

Auf dieſe Bemerkung erwidern heute die „Neueſten

erheblich ſchlechter geſtellt wie die Lehrer, denen ſie an Bildung

von der Preußiſchen Miniſterpräſidentenſchaft beantwortet. GrafLieutenants und 14 SekondLieutenants, alſo 29 Offiziere und mit dem 31. März d. J. ihr Ende. Bis dahin iſt es möglich, di i allg Aen im Der r ſinningn ne S 31. r z D. J. t von Caprivi iſt alſo eigentlich, um in der Tonart der freiſinnigen vorgeſtern9 Sanitäts- Offiziere mit dem Tode abgegangen daß noch ſchulpflichtige Kinder in Fabriken und in Werfkſtätten, in Preſſe zu reden, ein c Mucker“ aber das wird ihm lu ab
t Als muthmaßlicher Nachfolger des Berliner württem welchen durch elementare Kraft bewegte Triebwerke ur Anwendung großmüthig nachgeſehen, weil er durch die Fehler ſeiner Politik in Hilglieder

bergiſchen Geſandten n Woſer, der r April ſeinen Poſten gelangen, beſchäftigt werden. Vom 1. April 1894 ab wird kein einen von ihm ſicherlich gar nicht gewollten Gegenſatz zu den rigen Verſa
verlaßt gilt nach der „Voſſ, Z3tg.“ Frhr. Arxel v. Tgrnbüler, Sohn ſchulpflichtiges Kind mehr in den Fabriten und in den bezeichneten Conſervativen, namentlich zu den verhaßten „Agrariern“ gerathen genommen
des 189 verſtorbenen württr t vergiſchen Dlaargminiſterg. Er ſtand Wertſtätten zur Arbeit herangezogen werden dürfen. iſt und weil er nicht das ſtaatsmänniſche Geſchick hat, dieſen ſatzungsgei
e ne Zeit im S Wat n Und an Gegenſatz, wie es jeder andere Reichskanzler mit Leichtigkeit zu machermeiſn Gre e e ſhätts de n e Wlteg e hen Geſand e 1 thun vermöchte, aus der Welt zu ſchaffen. Die Liberalen fürchten, Burkhaes rafen Linden Geſchäf Sager J ren ergien eſandt Der Freiſinn bei ſich zu Hauſe. daß jeder Nachfolger des Grafen von Caprivi ſich auf die Rechte eingetrete
u in Petersburg, am 1. April 1893 württembergiſcher Geſandter (Von unſerem Berliner Korreſpondenten. ſtützen wird und deshalb ſtützen ſie Caprivi. Wird aber der Ünterhe
in ter M er 78 der Halleſchen Zei abe r Borvita d r r Bruch zwiſchen der Regierung und den Conſervativen unheilbar, ſteige ſſt n n der Halleſchen Zeitung haben wir berrits Die freiſinnige Muſterverwaltung hat einen Sturm der dann muß die Sonne der gouvernementalen Huld auch endlich der Raumbur
de Ilar Zriegt. P w Entrüſtung unter ihren Beamten erregt. Daß das Syſtem Linken aufgehen, und ſchon jetzt bereitet ſich Eugen Richters indurch
n c Auch r r h Berliner der Alterszulagen ein Danagergeſchenk iſt, hat man anderweit „Freiſinnige Zeitung“ würdig auf den Beruf vor, „Regierungs- chaffen.
Stadtver u et ber l ſoigender We über dieſen Puntt auch ſchon erfahren, darum ſträuben ſich die ſubalternen Ma- latt“ zu werden, indem ſie jeden Beamten denuncirt, der ſich. bat denn

erordnetenverſammlung folgendermaßen über dieſen Pun h 2 hen die Regierangsvolitit Anhert Die Je wa Die freie der Slraßgusgeſprochen: „Er ſtimmte für den Vertrag, zwar nicht, weil er giſtratsbeamten ganz energiſch gegen eine Vorlage, in der ſie gegen du gspoliti S re v bismit dieſem Gehaltéerhöhungsmodus beglückt werden ſollen. nnige Jartei auch für die Jegmten freie Meinungsäußerung ein zum
forderte, iſt längſt vorüber, die Maßregelungen, welche man einſt ſter, w
ſo bitter tadelte, fordert man heute.

Ausland.
Jtalien. Einen breiten Raum im Rahmen der öffent-

lichen Diskuſſion nehmen immer noch die Erörterungen über
die einzelnen vom Finanzminiſter Sonnino gemachten Steuer
vorſchläge ein. Am wenigſten Anſtoß nimmt man an der Er-

ringende Noth zu einem ſolchen Schritte gezwungen habe,
wäre es doch beſſer geweſen, die Rentenſteuer gleich auf
30 Prozent zu erhöhen und ſo alle anderen läſtigen Steuer
erhöhungen überflüſſig zu machen. Wenn es za dem Herzen
des Chauvetſchen Blattes ginge, müßten alſo die, die dem
Staate vertrauensvoll ihr gutes Geld geliehen haben, ganz
allein für deſſen Schulden aufkommen, die Italiener ſelbſt
aber vor jeder Mehrbelaſtung behütet bleiben. Anders denken

chmerzliche Nothwendigkeit zwingt uns zu dieſem Schritte“,
o ſagte der S z am Mittwoch wörtlich, „doch iſt es

ein gerechter und pflichtmäßiger Schritt, ſobald das Parlament
durch die Annahme aller vorgeſchlagenen Maßregeln bewieſen
haben wird, daß es, um ſeine Verpflichtungen bis zur äußerſten
Grenze des Möglichen einzuhalten, ſelbſt vor den härteſten
Opfern nicht zurückſcheute. Nur unter dieſer Bedingung iſt die
Erhöhung der Rentenſteuer eines Kulturvolks nicht unwürdig.

Frankreich. Geſtern verhandelte das Pariſer Schwurericht gegen den Anarchiſten Leauthier, der bekanntlich das
Attentat gegen den ſerbiſchen Geſandten Georgewic verübt, der
lebensgefährlich verwundet wurde. Ueber vie Prozeßverhand
lung geben wir den Drahtbericht wieder:

Paris, 27. Februar. Der Angeklagte Leazithier, der ein Menſch
von kleiner Statur, kurzſichtig, mager und ſtark gebräunt, mil ſch achem
Knebelbart iſt, trat mit großer Frechheit auf. Er wandte m Prä

ublikum höhniſche Blicke zu. Den en gegenüber gab erGott ſchütze die Reden am ſonnigen Rhein! J Nachrichten“:
v

de wiederholt den Rücken zu, gähnte gehangweilt und warf dem

orgevic abſichtlich verwundet zu haben, dagegen leugnete er, d

geſetzentwurf vertreten und deſſen Zurückziehung mit dem Rücktritt

höhung der Rentenſteuer auf 20 Prozent, da dieſe zum großen
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z ſein Vorſatz der ihn zu ermorden. Aus den gerichtlichen
handlungen geht hervor, daß Leauthier ſtets einen Tagesverdienſt von
Fs gehabt. Die Verleſung eines Briefes von Georgevic rief im

uditorium eine große Bewegung hervor. „Ich habe furchtbar gelitten“,
reibt derſelbe, „und meine Reconvalescenz wird noch lange dauern.“3 Staatsanwalt verlangte die höchſte Strafe, der Kentheidiger

ſidirte für mildernde Umſtände. Wider Erwarten und unter hef
em Gemurmel des Publikums wurde Leauthier nur zu lebens
inglichem Zuchthauſe verurtheilt. Bei der Verkün
gung des Urtheils rief Leauthier ſichtlich erleichtert aus: „Vive
marchio!“ Man hatte allgemein erwartet, daß er zum Tode ver
rtheilt werden würde.

Portugal. Die franzöſiſche Regierung hat e diplo
atiſchen Be en mit Portugal formell abgebrochen. Der

ranzöſiſche Liſſaboner Geſandte verbleibt vorläufig in Paris
ind wird erſt dann auf ſeinen Poſten zurückkehren, wenn die
vortugieſiſche Regierung den franzöſiſchen Jntereſſen eine in
igris als ausreichend betrachtete Genugthuung gegeben haben
ird. Die Hauptbeſchwerde der franzöſiſchen Regierung hat

uf die Verkümmerung der Rechte der Ausländer gegenüber
jenen der Jnländer bei den Forderungen an den Staat Bezug.
Dazu geſellt ſich ein Konflikt mit dem portugieſiſchen Konſul
n Zanzibar und ein zweiter wegen Vertragsbruchs, den ſich
die portugieſiſche Regierung zu Schulden kommen ließ, indem
ſie den franzöſiſchen Jngenieur Herſent die Hafenbauten in
iſſabon nicht ausführen ließ, über die ſie ſich mit ihm ge
inigt hatte, und dafür ſeine Maſchinen zurückbehielt.

Serbien. Der Metropolit Michael reiſt nächſter
Tage nach Petersburg in außerordentlicher Sendung,
m die leitenden Kreiſe Rußlands über die Lage
erbiens aufzuklären und für die heutige Regierung beſſer zu

ſtimmen. Die von den radikalen Parteiführern nachgeſuchte
und r Beſprechung mit König Milan wird als Zeichen
iner Annäherung und Verſtändigung zwiſchen den
Radikalen und der Krone betrachtet.

Sizilianiſche Veſper in Tunis
Trotz ihrer Unglaublichkeit und Ungeheuerlich-

keit verdienen die Gerüchte, weil ſie ein Symptom der
Lage ſind, Erwähnung, die in Dunis ſeit einigen Tagen ver-
reitet waren. Es hieß, die Jtaliener bereiteten eine Art
ſizliniſcher Veſper vor, alle en mit ihren Angehörigen
ſollten ermordet werden, verdächtige Schiffe ſeien auf dem
hohen Meere in öſtlicher Richtung geſehen worden. Die Ge-
häude des italieniſchen Konſulats ſeien voll Waffen u. dergl.
Andererſeits habe man die franzöſiſchen Truppen in den
Kaſernen bereit gehalten und rer Unterdrückung
irgendwelchen Aufſtandes angeordnet. An Widerlegung dieſer
thörichten Ausſtreuungen fehlt es nicht, ſie können aber eine ge
wiſſe Unruhe nicht bannen. Die Schuld daran trägt offenbardie framsſiſche Preſſe, die Jtaliens öffentliche Zuſtände als ſo

erzweifelt hinſtellt, daß nur ein Krieg ſie ändern könne. Den
Anlaß dazu ſollte Tunis geben.

Theater nud Muſik.
Halle a. S., 24. Februar. Stadttheater. Die

Sophokleiſche Antigone in der Donnerſchen Ueberſetzung
ind mit der Muſik von Felix MendelsſohnBartholdy ging
geſtern in unſerem Stadtheater zum erſten Mal in Scene und
iß das überaus zahlreich erſchienene Publikum vollſtändig mit
ſich fort; der Erfolg war ein ſehr bedeutender. Der Regie,
den Darſtellern und den Sängern gebührt nicht geringer Dank.
Wir kommen am nächſten Montag ausführlicher auf. dieſen
igenärtigen Theaterabend zurück.

Zürich, 238. Februar. Jm hieſigen neuen Stadttheater
hat. dieſer Tage die 25. Aufführung des Schillerſchen „Wil-jelm Tell“ in dieſer Saiſon ſtattgefunven Dieſes Jubiläum
purde aufs Feſtliche begangen. Nach dem dritten Akt erſchien in

Mitten aller Mitwirkenden Herr Direktor Schrötter auf der Bühne
und überreichte mit Dankesworten dem Regiſſeur, Herrn Friedau,
inen rieſigen Lorbeerkranz, während Pagen zugleich mit einem hübſchen
Erinnerungsblatt für jeden der übrigen Darſteller einen kleineren
Kranz trugen. Dann dankte Herr Friedau mit einer herzlichen An-
ſprache. Der Schweizer hält mit Recht den „Wilhelm Tell“ für ſein
Nationaldrama bei jeder Aufführung deſſelben iſt das Haus aus
verkauft. (Für die Hallenſer iſt dieſe Mittheilung beſonders deshalb
von Jutereſſe, weil der Regiſſeur des Züricher Neuen Stadttheaters
der bis einſchließlich des vergangenen Spielabſchnitts unſerem hieſigen
Schauſpielenſemble angehörige Herr Carl Friedau iſt, der als
Regiſſeur wie als Schauſpieler eine der vornehmlichſten Zierden des
Halleſchen Stadttheaters war und bezüglich deſſen wir nichts mehr
bedauern, als daß unſere Direktion zugegeven hat, daß er uns ver
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zzöſiſchen ließ. Einen trefflicheren Charakterſpieler. einen geſchickteren, geſchmack
volleren, routinirteren Regiſſeur werden wir ſo leicht nicht be-

en, kommen. D. R.)
Genug, am 19. Februar ſtarb im Alter von 79 Jahren hier-

ade 16, ſelbſt der berühinte Geigenſpieler Camillo Sivori, der Schüler
20. und in gewiſſem Grade künſtleriſche Erbe Paganinis. Seine Glanz-
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periode liegt ſchon drei Jahrzehnte zurück. Sivori war ein Wunder-
kind. Bereits in ſeinem elften Jahre trat er öffentlich in Paris auf
und fand außerordentlichen Beifall. Durch ſeine Virtuoſenreiſen in
Europa und Amerika erwarb er ſich ein großes Vermögen, das ihm
erlaubte, in ſeiner Vaterſtadt Genug ein glänzendes Haus zu führen,
ohne daß er in den letzten 30 Jahren zu anderen als Wohlthätigkeits-
zwecken noch öffentlich aufgetreten wäre

Aus Altenburg wird uns gemeldet, daß der Herzog
Herrn Hofſchaufpieler Regiſſeur Karl Weiſer aus Weimar die
Goldene Verdienſtmedaille Kr Kunſt und Wiſſenſchaft mit der Krone,
und Herrn Hofſchauſpieler Paul Wiecke aus Weimar dieſelbe Aus
i in Silber in Anerkennung ihrer ſo überaus erfolgreichen
Mitwirkung in der neuen Charakter- Tragödie „Guſtav III.“ von
Hedwig Herold verliehen hat.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
9 Berlin. Die preußiſche Regierung wird auf dem internatio

nalen mediciniſchen Kongreß in Rom durch den Direktor der Medi-
zinalabtheilung im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Me
dizinalangelegenheiten Wirklichen Geheimen Oberregierungsrath Dr.von Bar 40 ſowie durch den Geheimen a
Profeſſor Dr. Skrzeczka vetreten ſein. Die Freie Vereinigung
der Ehirurgen Berlins hat Profeſſor Dr. Son nenbürg zum De
legirten für dieſen Kongreß gewählt.

9 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche deutſche
Akademie der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für Botanik den
Verlagsbuchhändler Otio Mueller in Verlin als Mitglied aufge
nommen.

Gerichts Zeitung.
Zerbſt, 22. Februar. Eine exemplariſche Strafe

erhielten in der letzten Schöffengerichtsſitzung zwei Fleiſchergeſellen
Dieſelben hatten eine vor Mattigkeit nicht weiter gehende Kuh in der
rohſten Weiſegequält. Einer der Burſchen erhielt 12 Tage,
der andere 6 Tage Haft. Der Meiſter, der dazu kam und ſeinen
Hund auf das arme Thier hetzte, kam mit einer Geldſtrafe davon.

2 Torgau, 23. Februar. In der geſtrigen Sitzung des
Schwurgerichts wurde der frühere Poſtgehülfe Hertwig
aus Thaxandt (20 Jahre alt), welcher zur Zeit eine ihm wegen Ver
brechens im Amte auferlegte Gefängnißſtrafe verbüßt, wegen ander
weiter 21 Fälle von Unterſchlagungen von Geldern, welche er in
amtlicher Eigenſchaft empfangen hatte, zu einer Zuſatz Gefängniß
ſtrafe von noch 4 Monaten verurtheilt der frühere aus Halle a. S.
gebürtige Poſtgehülfe Johannes Lehmann wurde mit 1 Jahr
Gefängniß beſtraft, weil er in 12 Jahren Gelder, die er in amtlicher
Eigenſchaft eipfangen, unterſchlagen und die zur Eintragung be-
ſtimmten Regiſter unrichtig geführt hat.

Jagd und Sport.
Fünny Face, Lt. v. Eynards jetzt in England weilender,

bei uns beſtens bekannter Steepler iſt niedergebrochen. Der Wallach
wird daher ſein Engagement in der großen Liverpooler Steeple
Chaſe nicht erfüllen können und demnächſt wohl aus dem Rennen
geſtrichen werden.

Lt. v. Wilklich's Killiekrankie wurde dem „D. Sp.“
zufolge für zwei Rennen zu Rom genannt, den Preis des Prinzen
von Neapel am 25. Februar und den Monte Mario- Preis am
11. März. Wie ſ. Z. mitgetheilt wurde, iſt-der Beſitzer des Siegers
im 10000 Meter-Diſtanz-Fagdrennen zu Charlottenburg, Lieut.
v. Willich, zur deutſchen Botſchaft in der italieniſchen Hauptſtadt
kommandirt.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 23. Februar 1894.,

Eheſchließungen: Der Kaufmann Edmund Schumann,
Wuchererſtraße 7 und Charlotte Walther, Blumenthalftraße 24. Der
Stadtbahn-Wagenführer Hermann Thiele, Lindenſtraße 54 und Jo-
hanne Büchner, Königſtraße 18.

Aufgeboten: Der Poſtſchaffuer a. D, Franz Hoffmann Mar-
garethenſtraße 5 und Martha Buch, Leſſingſtraße 19. Der Zimmer-
mann Paul Barth, Gutenberg und Alwine Ehrhardt, Jnwenden.

Geboren: Dem Geerichts-Aſſiſtent Karl Bergmann, Frieſen-
ſtraße 5, ein Sohn, Karl Andreas Wilhelm Drm Schuhmacher
Franz Riemer, Henriettenſtraße 10, ein Sohn, Friedrich Wilhelm.
Dem Bohrer Karl Hoffmann, Pfännerhöhe 49, ein Sohn, Otto Bruno
Fritz. Dem Schloſſer Heinrich Fiedler, Martinſtraße 22 ein Sohn,
Heinrich Max Guſtav.
ſiraße 25, ein Sohn, Willy Otto. Dem Lokomotivführer Hermann
Lüdtke, Leſſingſtraße 7, eine Tochter Emma Eliſe Eharlotte. Dem
Bierfahrer Auguſt Schlender, Lindenſtraße 52, ein Sohn, Guſtav
Auguſt Alwin. Dem Zahntechniker Adolf Gichler, Leipzigerſtraße 14,
ein Sohn, Erwin Guſtav Adolf. Dem Fleiſcher Hermann Rümpler,
Taubenſtraße 12, eine Tochter, Antonie Charlotte Miargarethe.
1 unehel. Tochter.

Geſtorbeun: Des Fuhrmann Robert Beyer Ehefrau Karoline
geb. Topf, 26 Jahre Leſſingſtraße 21. Der Gaſthofsbeſitzer und
Getreidehändler Franz Jacobine, 66 Jahre, Mangsfelderſtraße 87.
Der Handarbeiter Johannes Rauchhaus, 55 Jahre, Marienſtraße 3.
Die Wittwe Marie Pabſt geb. Mitſching, 70 Jahre Mansfelder-
ſtraße 55. Des Möbelfabrikani Hermann Reinicke Sohn Hermann,
1 Jahr, Gr. Brauhausſtraße 29. Der Civil- Ingenieur Joſef Khern,
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Ober Medizinalrath

Dem Handarbeiter Ferdinand Blume, Kaiſer

59 d Marienſtraße 1. Des Schuhmacher Louis Böhland Ehe
an inna geb. Schinidt, 28 Jahre, Klinik. Minna Kunze, 16 J.,

inik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Geh. Reg. Rath F. Bode aus Berkin. General

von Gilſa und Frau aus Gotha. Freiherr von Seckendorff und Frau aus Altenburg.
Oberſt Stern aus Breslau. Rittergutsbeſitzer Baron von Gaisberg aus Helſersberg.
Dr Resmann Grone aus Efſen. Fabrik Direktor von Kahn aus Malchin. Jngenieur
L. Poppe aus Frankfurt a. M. Gutsbeſitzer von Jerzmanowsky aus Warſchau. Ritter

utsdefier Förſter und Mutter aus Breslau. Coneerſängerin Frl. Ottilie Fellwock aus
erlin. Kammerſänger Stavenhagen aus Weimar. Kaufleute: Carl Berlt, Max Hirſch

berg, beide ans Berlin, J. Huber, Paul Fiebig, beide aus Hamburg, Aug. Pick, aus
Leipzig, Kunz aus Breslau, Parmentier aus Frankfurt a. M., Herm. Peiters, Schwabe
beide aus Hannover, Guſt. Horn aus Annaberg i. S., W. Schmelzer aus Braunſchweig,
Krönig äus Nürnberg, M. Engel aus Paris, G. Jhle aus Köln a. Rh., Carl Müller aus
Oldenburg, R. Unferferth aus Pforzheim.

Hotel „Zum Kronprinz.“ eand. phil. Adolf Klemme aus Cafſel. Landwirth
W. Schütze aus Waltershauſen. Kauflenze: Wöhlert, P. Koch, Franze, Pförtner, ſämmtlch
aus Berlin, Neuße, Fahrberg, Kühne, ſämmtlich aus Leipzig, Fr. Wahrendorf, H. Bühring,
beide aus Hannover, A. Steinthal aus Biebrich a. Rh., Th., Wehle aus Magdeburg,
V. Goßler aus Frankfurt a. M., K. Weber aus München, Ploch a, Charlottenbrunn i. Sch.,
R. Schönholz' aus Chln a. Rh., C Werner aus Deſſau, Klecmann aus Dresden, Meyer
aus Poſen, Romeis aus Erfurt.

Hotel „Goldene Kugel“. Kgl. Regierungsrath Hoeppener, Kgl. Baumeiſter
Teuſcher, beide aus Erfurt. Dr. med. Klaus aus Heckesheim. Ober Jngenieure Stocker
aus Hannover und Jahlbrückner aus Eger. Fabrikdefitzer Wöllner aus Werdingen. Bild

uer Kapſt und Frau aus Beuthen. Direktor Barſch aus Mallmitz. Hütteninſpektor
eſig aus Dresden. Sek. d. Handelskammer aus Coblenz. Fabrikant Saul aus Aachen.

Techniker Goerß aus Bochum. Concertſänger Trautermann aus Leipzig. Kaufleute
Kaliski, Buchoff, beide aus Berlin, Arends, Jäger, beide aus Remſcheid, Riß aus Karls
ruhe, Tiſchbach aus Wien, Meyer aus Reinhardsdorf, Weſeln aus Zella, Schmidt aus
Nordhauſen Hoffmann aus Frankfurt, Groß aus Erfurt, Hopf aus Nürnberg.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich Für Politik: Chefredalteur Adalbert Kufd Hertell, für Volkswirth-

ſchaft. Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provimjelles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleden, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ftunden der Redaktion von 9-12 Vormittags

Familien Nachrichten.

h h hDie Verlobung unſerer Tochter Risabeth mit dem
Landwirth und Lieutenant der Landwehr Herrn Otto
BRehrens ans Schwanebeck beehren wir uns ergebenſt

anzuzeigen. [9665Bündorf b. Merſeburg, im Februar 1894.
M. Beyling und Fran

geb. Sehottelins.

Meine Verlobung mit Fräulein Risabeth Bey-
ünge, Tochter des Rittergutepächters Herrn W. Bey
Iüng und deſſen Frau Gemahlin Margareihe geb.
Sehottelius beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Schwanebeck, im Februar 1894.
Otto Behrens,

Ser.-Lientenant d. Landwehr I. im
Magdeburgiſchen Train-Vatgillon Nr. 4.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht die Mitglieder
des Thür. Bezirkö Vereins deutſcher Jngenienre von
dem Ableben unſeres langjährigen Schriftführers des Herrn

Civilingenieurs [(9670Joſef Khern
in Kenntniß zu ſetzen.

Der Verſtorbene hat ſich durch treue Anhänglichkeit an
unſern Verein Opferwilligkeit und zuverläſſige Freundſchaft
immerdar hervorgethan und werden wir ſein Andenken in
hohen Ehren halten.

Halle a. S., den 23. Februar 1894.
Der Vorſtanddes Thür. Bez. Vereins deutſch. Jngenieure.

Schreyer, Vorſitzender.
Die Beerdigung findet Montag, den 26. d. Mts., 4 Uhr

Nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt.

e S S S

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres guten Vaters, des Gaſt-

wirths Karl Christian Schatz können wir es nicht
unterlaſſen allen Denen unſern beſten Dank zu ſagen die

J ſeinen Sarg ſo reichlich mit Blumen ſchmückten. Herzlichen
Dank Herrn Paſtor Schoch für ſeine troſtreichen Worte am

Grabe ſowie Herrn Lehrer Lehmann und ſeiner Schul-
jugend für den ſchönen Geſang. Jnsbeſondere tiefgefühlteſten
Dank ſeinen Herren Collegen die unſeren Entſchlafenen zur

letzten Ruhe geleiteten. [9650Neukirchen, den 24. Februar 1894.
Die trauernde Familie Sehatz.

e ä
n e r

red r e
mm e

Inhaber

er. 1844).

Solecdde Preisstell an.

Garantie Für tadellosen Sitz. eAufmerſesemoe Bectcnen g. T Nane g.
e 8.

8
rſtraße l.

r Aruh Fireke.30 jährige Brfahramg, erste Krefte, höchste Leistangsfüleigeett.
Kataloge und Referengen stehen 2u Diensten.

ipagner,
jentagen

billigenr

lt,

M. C. WeddFönidkte, Falle a. S.
Leinen haus. Wäsche Fabrik.

Hauptspeciulètäten

[9686



ch „„—--„Z v „xä=—- S e

Zanr Einsegnung!

Jnckets w lmhünge
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e Kommu!S 2 die äußerſ Anarchismi
mithin einConditorei Hermann Pfautsech. Gr. Steinſtr. 7, Zur ſehre Torten W Kaſſee- und re Conservativer Verein rGeſrorenesBaumkuchen, in Figuren und einfach, in reicher Answahl, 6Gebäck. Bord gWene Sinn Axudemze, Stadt-Thegter, für Halle a. S. und den SaalkreisJ Th eaier Geſfentlicſie Bersammlung e de

Montag, clen 26. Februar, Abends 7 Uhr Sonnabend, den 24. Februar 1894. Aufklärungim Volksschulsaale 158. Vorſtellg. 116. Abonnements Vorſtllg. Dienstag, den 27. Februar er., Abends S Uhr en beBRecethoven, „Die Ruinen von Athen“. Farbe: gelb. Anfang 7/, Uhr. im Nennen Thena(er. ichtung t
I. Bruch „Das PFeuerkreuz“. Die Journalisten. 77 den nicht, denVortrag des Herrn Geh. Reg.-Rath Profeſſor Dr. Maereker: Um ſeine

„„olistem: Frl. Dor. Schmidt aus Frankfurt a. M., Herr H. Gauscheaus Kreuznach, ein Vereinsmitglied. KrapotkinSonntag, den 25. Februar 18va. „Land und Leute in den Vereinigten Staaten von Amerika I Therfreun
Numerirte Billets zu UIk. 3,00 26. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.Dnnumerirto zu 2300. bei Herrn Neubert, Poststrasss 9. Nachmittags 3!/, Uhr. wozu wir unſere Mitglieder, Freunde, Geſinnungsgenoſſen und derer deutet, ſie
Zur Generalpr. Montag fr. 11 V. 2,00 Das. Sperrsitzo für Mitglieder. Familien freundlichſt einladen. Menſchen,Porto an 8 Das Heirathsneſt. 2 für die MiEnde des Concertes 9 Uhr. [9426 Luſtſpiel in 3 Akten von Davis. R ihn in ſeinn e e 2 FNeue Sin Ak Montag II Uhr praec. Generalpr. Volkssch. geg. Vor- Perſonen: Der Freiſchütz. Dienstag, den Februar 1891. 2

8 Zeig. d. Karten. Kaufbillets 2 II. [9643 Matthäus von Grodicki Romantiſche Oper in 3 Akten von 161. Vorſtag r außer Abom. M alher n Me m lbends 7/. hr. ſte t, alſom un Oberſt und Komman L. M. von Weber. richtungen.Kaisersaäle, im n ſeiner Perſonen: c rOberlieutenant Viktor Ottokar, böhmiſcher Fürſt E. Hunold. Jubiläum nſtler eſſen. m
Sonntag, deu 25. d. Mts. r Regiments E. Boh w. fürſtlicher Erb J. Kaul V r wend i923134..2 2 Adjutant Bach. örſter J. Kaula. Der Ve ender Bei verſchiZwei große Militair Streich Konzerte itimeiſer von Derfling Z. Rinaid. Agathe, ſeine Tochter V Rordeck. Zaudermarchen un v n 3 Abthln i Seoriffe v
w 2 BürgermeiſterStominski F. Küſthardt. Aennchen eine junge ans Räinimn hin ſinn. Darausgeführt von der geſammten Kapelle des von Ferdinand Raimund.Ludovika, ſeine Frau E. Kreuzer. Verwandte B. Thedy. Muſik von Konradin K Geſetze, RVanen- Regiments He von Treffenfeld Staſt, deren Tochter R. Eindsder. LKagspar, erſter Jäger Th. Gunther. nen. bedauert

(Altmärtiſches) Nr. 1 unter perſönlicher Leiküng des Königl. MuſikDir. Herrn Notar Buſchner M. Rohrmann. Max, zweiter ſ burſche R. Armbrecht. ewöhntWilhelm Bromme aus Salzwedel. Leonie, ſeine Frau T. Haller. Samiel der ſchwarze Auswürti o C t R rBeginn des Na ging Kongertes Uhr, 19590 S M. Brzyccka. r ut: F S g earer: P den De
end ialkonski, Gutsbeſitzer Fin Eremit. H. Bachmann. deburg St ieEntree 30 Pfg. W und General im Ruhe- Kilian, ein reicher Bauer W. Wirk. Magen ma er vollen

SObiger Kapelle iſt alljährlich die hohe Ehre zu Theil geworden, vor Sr. Ma ſtande A. Kühne. Erſte J. du Theater; Abends Carmen Mor wir nicht
jeſtät dem Kaiſer und dem Königlichen Hofe zu konzertiren. Clotilde, ſeine Frau. H. Orla. Zweite Brautjungfer R. Einöder. tag (Gaſtſpiel von Clara Seebadh ſchen und

Paul Möndorf. Galne deren Tochter 9 Sger. a S Drl Dresden). Philiypine Weſſer. Gegenſähe7 e Von Frowglt. Gutz J. Schneider. Brautjungfern, Jäger und Gefolge, Leipzig: Neues Theater. Sonntag Anhängere z on Lipowski, Gutsbe Landleute u. Muſikanten, Erſcheinungen. Die Afrikanerin; Montag: Der Hüßl 8 J ger J. Haller. Zeit: Kurz nach Beendigung des 30jähr. tenbeſitzer; Altes Theater Sonn SchliWintergarten- Terwr Hilda von A. Rinald i Krieges. tag: 5 e. M.: In Feſſeln darauf Proudlh
Frau Euphroſine Kohl A. RinaldPauli. Na dw t Fpuſe. S s Singeſchlof S Von mehr all

hroſine u eater:Automaten Theater s daher Wrihin „Zum A. aſ nde nach yr n man wree a m i &3
a 8 V 7Jeder existirenden Art, Artiſt: dir. Arth. Fraenkel. ESianislaus, Diener beim Montag, den 26. Februar 1894. e r du zum Ath

u S Oberſt A. Schumacher. 160, Vorſtellg. 117. Abonn. Vorſtellung. i Haag fein zum Stre Grösster Erfolg Anton Dienerb. Derſti e Farde: weiß Anfang 7h/, Uhr rich VoglMünchen): Das Rheingold. EinI aAaieser Saison S nton, Dienerb. Derfling G. Köhler. izarv wer 3 Uhr. Weimar Hoftheater: Sonntag: de SnigungS 14 P Alois e Kellner C. Markgraf. Di Sch 1 it e Meiſterſinger. den Staite Nummer I. Kathi, Stubenmädchen g. Platt. e ulreiterin. Gotha Hoftheater: Gaſtſpiel der Schlier Revolutio
S J r 7 S S P. v. Halfer. Luſtſpiel in 1 Akt von Emil Pohl. eer: Sonntag: Das Lies von So51 4aiesem Genre:! General Bialtonst R. Ebert Perſonen Schlierſee; Montag: Jägerdlut. Grundlag5 ski R. Ebert. Lnele, Baroneſſe von Altenburg: Hoftheater: Sonntag: DeJ. De r urdrollige Rege k. 2 Ort der Handlung: Deutſchpolniſche Rieloch A. RinaldPauli Bajazjo
I Das r Provinzialſtadt. Ccſer Baron von Wedding Nudoſſtabt: Fürſtl. Theater Sonntagz 8 (9635 x geit: Gegenwart. Schumacher h t Tod; Montag: Das2. Akte Pauſe. h zweite Geſicht.De ach dem 2. Al Engelhard v. Meinings- n Suw, ne S S J Ende gegen 6 Uhr. cenſen Hutdhe ſive F Ainaw. e n n Fint

e e tto, Kammerdiener A. Kühne. ſeShapnomion e Orchester a Sonntag, den 25. Febrnar 1894. in Lakai M. Rohr mann.
r e 2 159. Vorſtllg. 43. Vorſtllg. außer Abonn. Ort der Handlung: Ein Salon in Baron werd. gut u. rein geſt. v.e Baronessen 7 Abends 7i/, Ühr. 8 Wedding's Landhaus. Claviere C Laue, Taudenſtr 15 Kirr v

5 a Geschw. Asbott. e Charley's Tante Nach De r r Pauſe. de Tüllzigen Quavtett. Sck i Hierauf: n das june W s pwank in 3 Akten von Brandon euere Die berühmt. Daytons Thomas In Cüvil. Müller nehe e R Der Componiſten- Perſonen: Schwank in 1 Akt von Guſtav Lccord- Dither man mitet S S Jmitator. M Conell Sir Francis Chesney, Kadelburg. S (Erato)z Dasmysteriös. Duett re De n chrei Perſonen das Reneſte auf dieſem Gebiete mitAnang ünr. S tephen Epittign en ad H. Schreiner. Oberſt von Harken H. Schreiner. ſämmtlichen halben Tönen und
e n kat in Orford A. qu Henny, ſeine Tochter J. Schneider. Accorden, Preis 36 Mark, empfiehltz e volat in Orford A. Kühne. Major von Ruthenſtein A. Kühne z en MonopolJack Cheaney, Student Premierlieutenant Edgar H. uders er Schahneeſ

in Orxford E. Bach. von Waldow s E Bach obere SchuleCharley Wykeham, des Köhle Fritz, Burſche bei Harten A. Schumacher.

Saalschlossbrauerer Lord Faneourt Vab un Sache
h u Ah Giebichenstein. Be Falkotum im macherNMusiſciperſte hege rium im Wer zuletzt lacht.Heute Sonntag, Nachmittags Z. Uhr Den ein v Aivadorey“ Küſthardt. Schwank in 1 Akt von Maria Knauff.

Gesangbücher

rur Charley's Tante H. Orla. Perſonen in einfach ſoliden, ſowieUnterhaltungs- u. Tanzmusik Grosses Konzert Anny Spittigues Nichte d. Wagner. Frau von Stäuben, eine hochfeinſten. Einbänden em
halte Jod rei Angieht der Kapelle des Kgl. Magdeb. ginn Verdun, Spittigue's junge Wittwe A. RinaldPauli.in grübelt Kegwan r Füſ. Regts. Nr. 36. [9656 s J. Schneider. Henriette, ihr Kammermädchen pfehle von 1,75 Mk. an.

Mustr. Preſs Courame gratis und franoo. Sutree 30 Pfg. 0. Wiesert. Ella elahay, eine Waiſe J. Platt. Albin Hentze
Schmeerſtraße 24.

Ort der Handlung Orxford. Ein Kellner A. Schumacher.
3 D. Zeit: Gegenwart. Ort der Handlung BadenBaden.Gustav Uhlig, n. t We G n

Musikwerk-Fabrik, Halle a. S.
Untere Leipzigerstrasse. [9678 6 L. A. T. l

Für den Inſeratentheil verantwortich: Director Lours Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Pauſe. Ende nach /10 Uhr.Hierauf:
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Halleſche Lokalnachrichten vom 24. Februar.

Her Nachdruck unſerer ne iſt nur mit deutlicher Quellen
ngabe ge

Der konſervative Verein für Halle a. S. und
den Saalkreis hält am e Ter 27. Februar, Abends 8 Uhr
im „Neuen Theater“ eine Verſammlung ab, in welcher der
von ſeiner Erkrankung völlig wieder hergeſtellte Herr Geh. Reg.
Rath Prof. Dr. Maercker ſeinen bereits angekündigten Vor-
trag a „Land und Leute in Nord-Amerika“ hal
ten wird.

Im Folgenden geben wir die weſentlichen Ergeb-
niſſe der Preisvertheilung bei der 13. Ausſtellung
des ornithologiſchen Centralvereins für Sachſen
und Thüringen, ſoweit dieſelben ſich auf Geld und Ehreu
preiſe beziehen. Als Preisrichter ſind thätig geweſen die Herren
Trieloff Duisburg und Steuer- Cöthen für Großgeflügel undHühner, die Herren KoppeBerlin, MartenLehrte und 8 hms

Halle für Tauben, Tittel Halle für Kanarien, Traxdorf
Halle für in und ausländiſche Sing und Ziervögel; ausgeſtopfte
Vögel und Geräthe wurden von dem geſammten PreisrichterCollegium
gewerthet. Jn der Gruppe Nutz-Großgeflügel wurden
vrämiürt Seeliger Halle (2 I., Ehrenpreis, II.), Müller-
Chemnitz (2 I., 3 II) Baily Son- London (2 I.,
2 1I.), Weber-Steuden (I., 3 II. B.), TapkenBremen (I.,
2 II., B.), Uhlig Merſeburg und O ms Halle (je I., II., B.),
Schachtzabel Halle (I., B.), Niehaus-Gütersloh (I., 2 II.),
Ronneberg Wernigerode, von Ohlen-Haſtedt b. Bremen,
Hepke-Gütersloh, Gruneberg Giebichenſtein (je J. und II.),
außerdem erhielten in dieſer Gruppe noch 6 Ausſteller der L.
einer 4 II., 6 je 2 II. und einer II. und E. Auf die Wiedergabe
der lobenden Anerkennungen, welche zur Vertheilung gelangten, ver
gichten wir bei dieſer wie bei den folgenden Gruppen. In der
Gruppe II. Zier-Großgeflügel erhielten Preiſe: Baily

ISon- London (4 I., 6 II), Anding- Weimar (2 I., E.,
J IL), Goetz Grimma (2 I. 4 II. Marten-Lehrte

B. 4 II. 95H r (I., E. Feldmann-Ammendorf (I., 2 II.), Cani tz-Grimma (2. T.), Hoffmann-Burg-
ſtädt, Seeliger-Halle, Kohl-Halle (je I. II.), Reinhold-
Leipzig (I., 3 II.), außerdem erhielten zwei Ausſteller je 2 II., drei je
I, zwölf je II. Für Gruppe III. Nutztauben wurden
prämiert Ru dolphHalle (8 I., B., 9 II.), Schachtzabel-Halle(2 I., 2 3 II.), O h m s-Halle (3 I., B., 2 II.), Söſche Braun

ſchweig (2 I., B.), Retti g-Halle (2 I. II.), Hein e-Halle (I., B., II.),
ferner ein Ausſteller J. und 6 Ausſteller I. und II., einer 3 II.,
einer J. und 4 II. Preis. In der Gruppe IV. Ziertauben
wurden durch Preiſe ausgezeichnet Walter- Halle (5 I., B.),
Baily Son, Lond, (3 J. 3 II.), Ham mer-Halle (2 I., P.3 II.),
Kohl-Halle (2 I., B., II.), Schenck Dresden (2 I., B., 2II.), Schilg-
Dresden (2. I. II.), Stei n-Halle (2 I. B.), War tz e-Halle (21I. 4. II.),
RonnebergWernigerode (2 I.,B.), Friſcke Magdeburg (I., 6. II.),
Spindeldreher- Arnsberg (T.,3 II.), Enke- Weißenfels (I., B.),
Marten-Lehrte (2 I.), Nepke-Gütersloh (2 I.), Bla u-Halle
(I., 2 II.), außerdem erhielten 5 Ausſteller J. und II., fünf je I.,
zwei je 2 II., zwölf je II. Preis. Weiter erhielt in Gruppe V
Stein- Halle für Kanarien 6 I. und ſowie ſilbervergoldete
Medaille, Trautmann- Halle einen II. für Exoten Tiſchler-
Leipzig die ſilberne Medaille, Rilchers- Halle II., endlich für
VogelReliefbilder Ta u tz Halle die ſilberne Medaille, die Geſell
ſchaft Spratt's Patent, Berlin, für Fleiſchfaſer-Geflügelfutter eben
falls Eſtreicher Dresden für Geflügelzucht Geräthe den II. Preis.

Der Communalverein „Süd und Weſt hielt
vorgeſtern Abend im „Paradiesgarten“ eine gut beſuchte Verſamm
J ab Der Vorſitzende, Herr Zimmermeiſter Pfaul, machte die
Mitglieder zunächſt von der Vertheilung der Aemter des in der vo
rigen Verſammlung gewählten Vorſtandes, die derſelbe unter ſich vor
genommen, bekannt und bemerkte ferner, daß der Vorſtand ſich
ſatzungsgemäß durch drei weitere Mitglieder, die Herren Schuh-
machermeiſter Lohmeyer, Schloſſermeiſter Schwartz und Lehrer
Burkhardt verſtärkt habe. Sodann wurde in die Tagesordnung
eingetreten. Der Herr Vorſitzende ließ ſich des Näheren über die
Unterhaltungspflicht der Straßen- und Bürger
ſteige ſeitens der Stadtverwaltung aus. Erſt einem
Naumburger Rechtsanwalt war es durch einen durch alle Inſtanzen

geführten Prozeß vorbehalten, Klarheit in dieſer Sache zu
chaffen. Jn Folge des Erkenntniſſes des Oberverwaltungsgerichts
hat denn auch unſer Magiſtrat beſchloſſen, die fernere Unterhaltung
der Straßen und Bürgerſteige zu übernehmen und dieſe Uebernahme
bis zum 1. April 1892 zurückzudatiren, ſodaß alſo diejenigen Haus-
beſter, welche von dem genannten Zeitpunkt ab Veränderungen ihrer
Bürgerſteige (Trottoirlegung, Pflaſterungen 2c.) auf Weiſung der
re ehe haben vornehmen müſſen, die dafür gezahlten Be-träge aus der Stadthauptkaſſe zurückerhalten werden. Die Stadt

verordnetenverſammlung hat indeſſen erſt dieſe Magiſtratsvorlage
noch zu genehmigen bevor dieſelbe in Kraft tritt und ſeitens des
Magiſtrats die Aufforderung an die Hausbeſitzer ergehen wird, ihre
Forderungen geltend zu machen. Sonderbar ſei es, daß die paar
hier exiſtirenden ſogen. Kunſtſtraßen, wie Mansfelder, Klaus und
Leipzigerſtraße von dieſer Maßnahme ausgeſchloſſen ſeien, es wäre,
ſo führte der Redner aus, doch nicht mehr als billig, wenn auch dieſe
Straßen in die Vergünſtigung mit eingeſchloſſen würden, zumal das
Objekt ein ganz geringfügiges iſt. In der Beſprechung über dieſen
Gegenſtand hob ein in der Geſetzeskunde erfahrenes Mitglied hervor,
daß das Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts lediglich den früheren,

vor der Obſervanz beſtandenen Zuſtand, daß die Stadtverwaltung die
Unterhaltung der Straßen und Bürgerſteige zu übernehmen habe,
wieder herſtelle. Hoffentlich ſind dadurch die vielfachen Unannehm-
lichkeiten, denen die Hausbeſitzer wegen des Trottoirs, des Pflaſters,
der Bordſchwellen vor ihren Grundſtücken lange Zeit ausgeſetzt waren,
für immer beſeitigt. Der zweite Punkt der Tagesordnung
belraf die beſchloſſene Vereinigung beider Straßenbahn Geſell
chaften. Jntereſſant war die Mittheilung, daß in dem mit der neuen
Geſellchaft abzuſchließenden Vertrage zwiſchen der Stadt und der
Geſellſchaft der Groſchentarif entſchieden beibehalten bleiben ſolle.
Vor Ablauf von 2 Jahren nach Eröffnung der Thätigkeit der neuen

eſellſchaft könne die Errichtung einer neuen Straßenbahnlinie nicht
erfolgen, dann aber werde in erſter Linie die ſo dringend nöthige
Linie: Schmeerſtraße Alter Markt Moritzkirche Glauchaer-
Kkaße Böllbergerweg ins Auge gefaßt werden. Zugeſtanden habe
die Geſellſchaft bereits die Errichtung der kürzeren Linie Wucherer
ſrate Wettinerſtraße. Gewünſcht wurde die Herſtellung einer
Miten Linie vom Ranniſchenplatz über den Marktplatz nach

ittekind, um ſo den Süden mit dem Norden direkt
zu verbinden. Der dritte Punkt betraf Vereinsan-iraenbeiten. Der Vorſtand forderte die Anweſenden auf,
ofern dies noch nicht geſchehen, dem Verein beizutreten und erörterte
n Zweck deſſelben. Unter „Verſchiedenem“ wurde die traurige Ver

aſſung der Bedürfnißanſtalt am Franckeplatz erwähnt,
la ſei unter allen Umſtänden, ſchon vom Standpunkte der Sitt-

eit, Remedur zu ſchaffen. Ein dahingehender Antrag wurde an
genommen. Nicht viel beſſer ſei es mit den Bedürfnißanſtalten auf

u und an der Scharrnſtraße beſtellt, auch hierue alsbaldige Abhilfe noth. Zum Schluß beſprach man noch
othwendigkeit einer beſſeren Geſtaltung des Weges nach der

Siadibe Haide vom Weinberg ab; da dieſe Angelegenheit unſerer
re ehörde nicht zuſtehe, werde hoffentlich der Verſchönerungs-

kein derſelben recht bald ſeine Aufmerkſamkeit ſchenken.
und P Der Deutſche Pomo logenverein, Settion Anhalt
hein Sachſen, hält am. kommenden Montag Nachm.

dem Hotel „Zur Tulpe hierſelbſt eine Hauptverſammlung ab.

J. Beilage zu Nr. 94 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 24. Februar 1894.

Jm Verein zur Förderung des Zeichen unter Produkte an Ort und genommen werden Getreide
richt s ſprach Herr Schöne über das Quadrat und ſeine ſchulmäßige
Behandlung. Nach Anführung der Gründe, durch die das Quadrat
als erſte und grundlegende Figur zu betrachten und zu zeichnen ſei,
wobei die Anſichten über die geeignetſte Lage der Figur beim An
fangsunterricht des freien Zeichnens geſtreift wurde, ging der Redner
über zur ſchulgemäßen Behandlung derſelben und entwickelte ihre
Eigenſchaften und Hauptlinien, wie ſie für eine ſinngemäße Ver
zierung zunächſt beſtimmend und maßgebend ſeien. An dem vorge-
legten Anſchauungsmaterial wurde die Füllung der leeren Fläche
durch geometriſche, pflanzliche, einfache und zuſammengeſetzte Motive

tn centraler, ſymmetriſcher und freier Anordnung gezeigt, wie ſie be
reits ſeit dem grauen Alterthum in Kunſt und Kunſtgewerbe in An
wendung iſt und heute noch, auch in der Schule in den Kompoſi-
tionsübungen Berückſichtigung finden. Den mit Beifall aufgenom
menen Ausführungen folgte eine lebhafte Beſprechung. Am 5. März
wird Herr Zeichenlehrer Kukat über Beleuchtung ſprechen.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten veranſtaltet
am Sonntag, den 11. März Abends 7 Uhr im großen Saale des
„Prinz Karl“ ein Vokal- und Jnſtrumental- Konzert
zum Beſten des Kaiſer Wilhelm- Denkmals auf dem
Kyffhäuſer.

Der konſervative bayeriſche Neichstagsab-
geordnete Lutz, welcher als Kleingrundbeſitzer mit den Inter
eſſen des Bauernſtandes genau bekannt iſt, wird auf Veranlaſſung
einiger hieſigen dem Deutſch-ſoziaen Verein angehöriger Herren am
4. März, Rachmittags 3 Uhr im großen Saale des „Prinz
Karl“ hierſelbſt einen Vortrag halten über das Thema
„Gegen den Deuütſch-Ruſfſiſchen Handelsvert ag“.
Wir wollen nicht verſäumen, alle Grundbeſitzer von Halle und Um
gegend auf deu dieſes ſo aktuelle Thema behandelnden Vortrag hin-
uweiſen.

Jm naturwiſſenſhaftlichen Verein wurder am
Donnerstag zu Mitgliedern der Kommiſſion, welche die Vorbereitungen
für die im Winter 1894 95 zu haltenden Vorträge zu treffen hat,
die Herren Dr. Baumert, Dr E. Erdmann, Dr von Herff,
Dr. Smalian und Dr. Ule gewählt. Jm wiſſenſchaftlichen Theile
der Sitzung ſprach dann Herr Prof. Dr Lüdecke über die bei
Eiskryſtallen, beſonders Schneeflocken auftretenden Kryſtallformen.
Von Herrn Major Dr. Foertſch wurde darauf eine aus dem Röß
bei Ratibor ſtammende Sammlung prähiſtoriſcher Werkzeuge vorge-
legt, die Pfeilſpitzen, Lanzenſpitzen, Meſſer und Schaber aus Feuer
ſtein und Obſidian umfaſſen und wohl der längeren Steinzeit ange
hören der Fund iſt vom Oberſtlieutenant Stöckel gemacht, der
dem vortragenden die vorgelegten Stücke übermittelt hat, während
zahlreiche andere dem Breslaner Alterthums-Mujeum zugeführt ſind.
Nachdem dann Herr Dr. Smalian in einem längeren Vor
trage die merkwürdige, Lungen- und Kiemen-Athmung zugleich auf-
weiſende Thierform Ceratodus behandelt hatte, legte Herr Fabrikbe
ſitzer Huth mehrere Vaſelien-Proben vor zum Beweis, daß auch
Deutſchland ſehr wohl im Stande iſt, ebenſo beliebte Sorten dieſes
Fettes herzuſtellen wie Amerikaner.

Jm Handwerker-Meiſternerein welcher geſtern
Abend in der „Tulve“ eine Verſammlung abhielt, wurde der Antrag
des Vorſtandes, künftighin von den Mitgliedern an Beiträgen pro
Jahr eine Mark mehr zu erheben, in zweiter Leſung angenommen.
Für dieſe Beitragserhöhung genießen die Mitglieder freien Zutritt
zu den vom Verein weranſtalteten Vergnügungen, wofür ſeither
jedesmal ein kleiner Beitrag erhoben wurde. Die übrigen ver
handelten Gegenſtände boten kein weiteres Jntereſſe.

Der Kindergzottesdienſt von St. Ulrich feiert
am Montag, den 26. Februar, Abends 7 Uhr im großen Saaleves „Prinz Carl ſein zwölfjähriges Beſtehen durch einen Famil.en-
Abend mit Anſprachen und muſikaliſchen Vorträgen. Hierzu ſind
die Eltern und Angehörigen der Kinder, der Helferinnen und Helfer,
ſowie alle Freunde des Kindergottesdienſtes freundlichſt eingeladen.
Programme à 10 4 ſind an der Saalthüre zu haben.
Der Eintritt iſt frei.

Der zweite Aſſiſtenz-Thierarzt beim hieſigen ſtädtiſchen
Schlachthauſe, Herr Dr. Schubert iſt von der Stadt Spandau
zu Inſpektor des dortigen ſtädtiſchen Schlachthauſes gewählt worden
und wird dieſe Stelle bereits am 1. April d. J. antreten.

Der langfjährige allgemein bekannte und beliebte Mitarbeiter
vom Comptoir der Cröllwitzer Aktien-Paptrerfabrik F.,
welchem vor einigen Jahren erſt das Kaſſiereramt übertragen worden
war, wird ſeit Donnerstag früh vermißt. Alle ſeine Geſchäfte
ſind bis jetzt in beſter Ordnung geſunden worden. Man nimmt an,
daß er ſich in einem Anfall von Schwermuth ein Leid angerhan habe.

T T
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ungegend.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher uellen
angade geſtattet.

D Eisleben, 23. Februar. Der im Januar d. J. gegründeke
und bereits gegen 200 Mitglieder zählende Bürgerverein hielt
geſtern Abend eine ſehr intereſſante Verſammlung ab, in welcher zu
nächt der ablehnende Beſcheid der ſtädtiſchen Behörden auf die von
777 Bürgern beantragte Vermehrung der Stadtverordneten u. ſ. w.
zur Kenntniß gebracht wurde. Dieſer Gegenſtand ſoll die nächſte, im
April abzuhaltende Verſammlung beſchäftigen. Sodann begrüßte
Handelsgärtner Bindſeil als Stadtverordneter den Verein und er-
klärte, daß bei der Abſtimmung im Stadtverordneten-Collegium er
ſich ſtets frage, woher der Antrag komme und dann danach ſeine Ab-
ſtimmung einrichte Komme der Antrag aus einer großen Bürger
verſammlung, ſo ſtimme er demſelben ſofort zu, gehe der Antrag aber
von einem kleinen Bürgervereine aus, ſo lehne er ihn ab Auf
dieſe merkwürdige Definition wurde der Redner durch laute Oho-
und Schlußrufe unterbrochen. Der Vorſitzende Gymnaſial-Oberlehrer
Jäger widerlegte die Ausführungen des Vorredners und fam zu
dem Schluß, daß bei der Abſtimmung im Stadtverordneten-Kollegium
ſtets das Wohl und Wehe der Stadt ausſchlag-
gebend ſein müſſe, niemals aber die Frage, woher ein Antrag
ſtamme. Dann hielt der Vorſitzende einen ſehr beifällig aufgenommenen
Vortrag über die gegenwärtige und zukünftige Lage
Eislebens. Jn großen allgemeinen Zügen ſchilderte der
Redner zunächſt das gänzliche Darniederliegen des Mansfelder Berg-
baus, welches verſchuldet wäre einerſeits durch den Waſſereinbruch in
die beſten Schächte und andererſeits durch die enorm niedrigen Metall
preiſe. Jeder Menſch in Eisleben beklage wohl dieſe traurigen Zu
ſtände, in welche die Gewerkſchaft durch unvorhergeſehene Zu-
fälle gekommen ſei. Aber nicht blos von der Gewerkſchaft, ſondern
auch von der Land wirthſchaft ſei Eisleben in vielen Hinſichten
abhängig. Die Land wirthſchaft rings um Eisleben ſei eine ſonſt reich
geſegnete, wenn dieſelbe ſich augenblicklich auch mit der geſammten
deutſchen Land wirthſchaft ebenfalls in trauriger Lage befinde, ſo wäre
doch ſpeziell hier nach den bis jetzt ſich zeigenden Ausſichten eine gute
Ernte und ein Aufſchwung unſeres zweiten Erwerbszweiges zu er-
hoffen. Um die traurige Lage der Stadt in Etwas zu ändern, ſei es
vor allen Dingen nothwendig, die Steuerkraft zu ſtärken und neue
Erwerbsquellen für die Stadt und deren Einwohner zu ſchaffen. Zunächſtſei es unbedingt -erforderlich, das mobile Kapital für eine Voll-

bahn von Cöthen über Cönnern, Gerbſtädt,
Eisleben nach Allſtedt zu intereſſiren, umden in land
wirthſchaftlicher Hinſicht ſo ſegensreichen Mansfelder Seekreis und
die Nachbarkreiſe für uns zu erſchließen. Um nach anderen Er-
werbs zweigen zu ſuchen, ſei es nothwendig, daß Kapitaliſten und

tereſſenten Genoſſenſchaften ſich zuſammenſchlöſſen. In erſter
inie müßte auf eine größere Verwerthung landwirthſchaftlicher

und Gewerbeverwaltung wird fortgeſetzt.

und Viehhandel, Verwerthungf von Feltvieh, Erzeugung von Mehl
und Malz, von Rauchfleiſch, Conſerven, Dörrobſt u. ſ. w. könnten
ganz erheblich ausgedehnt werden, da Eisleben vorzüglich ſich dazu
eigne. Lohnende Hausinduſtrien ſeien ebenfalls einzuführen, um der
Arbeiterbevölkerung mehr Gelegenheit zur z r zu bieten und
den ſtädtiſchen ArmenEtat zu entlaſten. Was geſchehen ſolle, müſſe
bald geſchehen, damit Eisleben vor dem wirthſchaftlichen Ruin be
wahrt werde.

Gerichtszeitung.
Deſſau, 22. Febr. In der geſtrigen Schwurgerichts

ſitzung wurden die Strafſachen gegen den Handelsmann Karl
Nichter aus Gröb zig und einen Arbeiter aus Nienburg a. S.
wegen Sittlichkeitsverbrechens unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver
handelt. Auf Grund des Wahrſpruchs der Geſchworenen verurtheilte
der Gerichtshof erſteren unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten und 2 Jahren Ehr
verluſt, während letzterer von der gegen ihn erhobenen Anklage frei
geſprochen wurde.

Vermiſchtes.
„Sie zwickt ſie wieder 'raus.“ Alljährlich prangt auf dem

Geburtstagstiſche von Fräulein Laura ein Roſenſtock, der ſo viele
Knoſpen trägt, als das Fräulein Jahre Mgit Das ward ſo ge
gehalten ſeit ihrem erſten Lebensjahre. ls in dieſem Jahr das
Stubenmädchen zum Gärtner kommt, meint diefer, die Sache werde
von Jahr zu Jahr ſchwieriger. „O, auf eine Knoſpe weniger kommt
es gar nicht an“, ermuthigt ihn das Stubenmädchen, „das Fräulein
zwickt doch immer einige 'raus!

Auch ein Nutzen. Finden Sie es nicht auch gut, Herr
Hofrath, daß ein gebildetes junges Mädchen wzuſizirt „Gewiß,
meine Gnädigſte! Dann kann es ſeinem ſpäteren Ehemanne einen
Beweis ſeiner Liebe dadurch geben, daß es aufhört

Aus dem Abgeordnetenhanſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

22. Sitzung vom 24. Februar.
Die zweite Berathung des Etats der Handels-

Bei Titel
Aichungsinſpektoren bringt Gothein b Vereinig.) die
Mißſtände zur Sprache, die durch die Abnützung des kleinen
Gewichtes und die geringe Weite der Fehlergrenze für die
Colonialwaarenhändler entſtände. Er knüpft daran die
Frage, ob in dem Gewerbehandel auch in Deutſchland nach
Karat gewogen werden könnte, ſtatt nach Gramm, weil es
nach dem herrſchenden Brauch im Welthandel unmöglich ſei,
lediglich nach Gramm zu wiegen.

Geh. Rath Luſensky erwidert, die Regierung ſei aller
dings zu der Anſicht gekommen, daß die gegenwärtige Feſt
ſetzung der Fehlergrenze zu vielen Beſtrafungen führe. Die
Aichungs Jnſpektoren ſeien zu einer Begutachtung aufgefordert
worden. Der Titel wird bewilligt.

Beim Titel „Zur Remunerirung für Vorſitzende und ſtell
vertretende Vorſitzende der zur Durchführung der Jnvaliditäts-
und Altersverſicherungs- Anſtlaten errichteten Schiedsgerichte“
regt Profeſſor Friedberg eine Diskuſſion über die Erhöhung
der Entſchädigungen an und fragt an, ob die Summe von
23 000 Mark, die bisher ausgeworfen war, vollſtändig ver
ausgabt iſt, oder ob Erſparniſſe gemacht wurden und in welchem
Stadium der Verhandlung die geplante Neuregelung der
Sache ſtände.

Handelsminiſter Freiherr v. Berlepſch erwiderte, ſoviel
er wiſſe, werde an der Summe nichts geſpart, ſie ſei ſchon
überaus knapp bemeſſen; über die Aenderungen dieſes Jnſtituts
könne er eine ausführliche Darſtellung noch nicht geben, er könne
nur ſagen, daß dieſe Frage erwogen werde.

Bei Titel „Gewerbliches Unterrichtsweſen“ für wiſſenſchaftliche
und gemeinnützige Zwecke führt Abg. Plötz Klage über die
Benachtheiligung der Webeſchule in Mühlheim.

Geheimrath Lüders erwidert, die Webeſchulen zu
Aachen und Crefeld genügten nach Anſicht der Regierung
dem vorhandenen Bedürfniſſe, es fänden aber Erwägungen
ſtatt, ob der Unterricht an der Webeſchule in Mühlheim geändert
werden könnte.

Dr. v. Schenkendorf erkennt an, daß die Mehraufwendungen
von Staatswegen von 100 000 Mark bewilligt ſeien, was er mit
Dank vermerke. Man habe ja lange gezögert, auf dieſem Ge-
biete vorzugehen. Bisher ſeien überall immer noch Lücken und
gerade im Bauweſen geſchehe immer noch zu wenig und fehlt
es namentlich für Baumeiſter und gute Techniker an Schulen.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Hildesheim, 24. Februar. Der frühere langjährige Ver

treter Hildesheims im Reichstage, Dr. Römer, iſt geſtorben.
Abbazia, 24. Februar. Wie hier verlautet, wird der

Kaiſer von Oeſterreich beſtimmt dem deutſchen
Kaiſerpaar einen Beſuch machen, weshalb in Pola
die kaiſerliche Yacht „Phantaſia“ bereits in Stand geſetzt wird.
Ob der r ebenfalls hier eintrifft, ſoll ſich ganz nach dem
Wohlbefinden deſſelben richten. Jn Petereburg verlautet bis
jetzt noch nichts darüber, vielmehr hätten die Aerzte dem Zaren
wegen der noch anhaltenden Schwäche von einer großen Reiſe
abgerathen. Sollte dieſe allerdings doch noch unternommen
werden, dann dürfte, ſtatt San Remo, Abbazia Der werden.

Rom, 24. Februar. Bei dem zweiten Wahlgang er-
hielt, wie jetzt genau feſtgeſtellt worden iſt, Zanardelli 182
Stimmen, während Biancheri 191 hatte, 23 Zettel waren un
beſchrieben.

Paris, 24. Februar. Am 8. März wird die Verhand-
lung vor dem Acciſenhof im Prozeß Henry beginnen. Henry
wird vom Anwalt Homboſtel vertheidigt werden.

Paris, 24. Februar. Aus Villefranche wird ge
weldet, daß der Kaiſer von Oeſterreich bereits morgen
dort erwartet werde. Der Kaiſer wird die Reiſetour über die
Schweiz und Jtalien nehmen.

Belgrad, 24. Februar. Fürſt Nicolaus von Montenegro
ſoll 9 Chefs der in Montenegro lebenden Herzogewinager
Emigranten, die ſich an den König Alexander um Aufnahme
in Serbien gewandt hatten, wegen Hochverrath verhaftet
und zu längeren Kerkerſtrafen verurtheilt haben, was hier große
Aufregung verurſachte.

Belgrad, 23. Februar. Die Säuberung der
Stadt von den ſkandalmachenden Elementen wird eifrig
fortgeſetzt. Geſtern wurden abermals 50 Perſonen
verhaftet.



S

d

o Finanzielle Wochenſchau.
Wenn man ſich noch all der Jeremiaden erinnert, die tagtäglich

in der Börſenpreſſe erhoben wurden, als die Börſenſteuerpläne der
Regierung bekannt wurden, und auf der anderen Seite die gegen
wärtig auf der Tagesordnung ſtehende Courstreiberei beobachtet, ſo
muß man zu der Ueberzeugung kommen, daß eben immer diejenige„Stimmung“ gemacht wird, ehe man in den die Börſe dominiren

den Kreiſen gerade für opportun hält. Man wartet die „Con-
junkturen“ nicht ab, man macht ſie einfach. Es heißt zwar ſtets, die
Coursbewegung ſei gewiſſermaßen ein Barometer der Kreditfähigkeitder Stagten, ſowie aller großkapitaliſtiſchen Unternehmungen. Nun

am 1. Februar notirte der Cours der Jtalieniſchen Rente
in Berlin 745 dann ging derſelbe zurück bis 737, und ſtieg dann
im Laufe des Monats bis 78 enn nun nach den Gründen
dieſer Hauſſe gefragt wurde, ſo wußten die angeblich „Eingeweihteſten“
zu melden, daß Jtaliens Finanzlage ſich zu beſſern beginne
und daß man in italieniſchen Finanzkreiſen demnächſt mit durch

reifenden „Reform“ Vorſchlägen hervortreten werde. Der Finanz-
Bericht des Miniſters Sonnino iſt inzwiſchen bekannt gegeben
worden und hat allgemein große Enttäuſchung hervorgerufen. Die
Finanzlage Jtaliens ſtellt ſich nach dieſem Bericht bei Weiiem un-
günſtiger dar, als es ſich ſelbſt die größten Peſſimiſten haben träumen
laſſen. Und was gar die „Reformvorſchläge“ anlangt, ſo ſind die
ſelben ganz geeignet, die deutſche Kapitaliſtenwelt noch mehr in Har-
niſch zu bringen. Die Vorſchläge des Finanzminiſters Sonnino zur
Hebung der Finanzlage ſehen vor: 1. die Steuer von den Einnahmen
vom Mobilienbeſitz und demgemäß auch der Steuerabzug von den
Zinſen der Staatsanleihen wird von 13,20 auf 20 5 erhöht;
2. vom Moment der Genehmigung der gegenwärtigen Finanzreform-
Vorſchläge ab ſoll niemals wieder eine nominell 5 J tragende kon-
ſolidirte Anleihe geſchaffen noch emittirt werden 3. die gegenwärtige
nominell 5 prozentige Anleihe kann in eine für alle Zeit von jeder
Steuer befreite 4 proz. Anleihe kon vertirt werden, welch' letztere
ebenſo wie die gegenwärtige 5 prozentige im Auslande zum Paricourſe
in Gold bezahlt werden wird 4. wird ein neuer Typus einer

proz. Anleihe geſchaffen, welche ebenfalls für allezeit von jeder
Steuer befreit bleibt, deren Dienſt jedoch ausſchließlich im Jnlande
und zwar in der geſetzlichen Landesmünze geleiſtet wird. Die neue
4 proz. Anleihe ſoll theils zur freiwilligen Konverſion der
amortiſirbaren Anleihen, theils zur Uniſizirung der amortiſirbaren, zu
verſchiedenen Zeiten verſchieden hoch verzinslichen Anleihen verwendet
werden, welche zur Durchführung beſtimmter öffentlicher Arbeiten
bewilligt wurden 5. die im italieniſchen Staatsſchatze liegenden Be
träge der 5 proz. Rente, von denen ein Theil ſich gegenwärtig in
Berlin beſindet, ſollen vorläufig nicht veräußert werden, vielmehr
allmählich im Verlaufe von 25 Jahren zur Tilgung gewiſſer amorti
ſirbarer Anleihen verwendet werden 6. ſtellt das Programm desSchatzminiſters als Grundſatz auf, keinerlei Anleihen im Auslande
mehr aufzunehmen.

Die Thatſache der Konverſion überraſchte um ſo mehr, als die
italieniſche Regierung bisher eifrig beſtrebt geweſen iſt, allen der-
artigen Gerüchten auf das energiſchſte entgegenzutreten und als Ver
leumdungen zu dementiren und zu verfolgen. Die italieniſchen
Werthe, für die ſich in der letzten Zeit wieder ein größeres Vertrauen
gezeigt hatte, gingen infolgedeſſen nicht unerheblich zurück. Jn
italieniſchen Finanzkreiſen ſcheint man infolgedeſſen das Bedürfniß
zu fühlen, den deprimirenden Eindruck, welchen dieſe neuerlichen
Maßregeln auf die Gläubiger Italiens hervorgerufen haben, zu
mildern. Das Wolff'ſche Telegraphen-Bureau verſendet heute folgende
Depeſche aus Rom:

Die Konverſion, von welcher in Folge des Finanzexpoſés
Sonnino's geſprochen wird, iſt nicht eine Konverſion der Schuld im
techniſchen Sinne, ſondern ein einfacher, in das Belieben eines jeden
Rentenbeſitzers geſtellter Umtauſch der gegenwärtigen, 5 pCt. Brutto
tragenden Titres gegen neue Titres, welche Netto 4 pCt. in Gold

zahlbare und für jetzt und alle Zeiten von jeder Steuer und jedem
Abzuge freie Zinſen tragen ſollen. Vom nächſten Coupon an ſollen
die gegenwärtigen zu 5 pCt. Brutto verzinslichen Titres mit der
Taxe von 20 pCt. belegt werden. Vom 1. Januar 1895 ab können
die Rentenbeſitzer, wenn es ihnen gut dünkt, ihre gegenwärtigen
Titres gegen neue vierprozentige umtauſchen. Der Unterſchied zwiſchen
den jetzigen und den am 1. Januar 1895 neu zu ſchaffenden Titres
iſt einfach der, daß die Coupons der letzteren mit der Zahlungsan
weiſung „netto 4 pCt. frei für immer von jeder Steuer und jedem
e verſehen ſein werden.

ie unglaubliche Naivität dieſes Telegramms ſpringt in die
Augen und iſt natürlich durchaus nicht geeignet, die Mißſtimmung
zu verſcheuchen. Mit ſolchen vollſtändig verfehlten Beſchwichtigungs-
verſuchen wird man das erſchütterte Vertrauen der ausländiſchen
Gläubiger Ftaliens nicht wiederherſtellen.

Betreffs der übrigen Rentenwerthe iſt zu melden, daß
die 3prozentige Reichsanleihe am 21. ds. bis 85 zurückging, ſich
Tags darauf aber um ein ganzes Prozent hob. Die Ungariſche
Gold und die Kronenrente liegt ſehr feſt. Mexikaner gehen von
Tag zu Tag zurück. Es wird dies vorläuſig nicht ſonderlich beachtet,
bis man ſich auch darauf wieder befinnen wird. Für Türkenlooſe,
die in letzter Zeit von Paris aus ſtark getrieben wurden, macht ſich
neueſtens eine kleine Abſchwächung bemerkbar. Für die ſerbiſchen
Renten ſcheint man nun auch in Paris die Kaufluſt verloren zu
haben. Die innere politiſche Lage des Landes verſchlechtert ſich immer
mehr, die Pläne des neuen Finanzminiſters haben ſo gut wie gar
keinen Werth, da er kaum in die Lage kommen wird, dieſelben durch-
zuführen. Jm Uebrigen ſoll die Bankengruppe, welche die letzte ſer
biſche Anleihe übernahm, bereit ſein, die Option auf die zweite Hälfte
zum Cours von 76 auszuüben.

Das Hauptereigniß unſeres einheimiſchen Marktes während der
vergangenen Woche war der Abſchluß der Diskonto-Geſell-
ſchaft. Derſelbe hat an der Börſe einen ſo guten Ein-
druck hervorgebracht, daß nicht nur Diskonto Kommandit-
Antheile eine Coursſteigerung um etwa 5 pCt. erfuhren, ſondern
daß auch faſt alle anderen Bankaktien erheblich im Cours in die
Höhe gingen und von dieſem Gebiet aus die Börſe in ihrer Ge-
ſammtheit zur Hauffe überging. Man hat ganz allgemein das letzte
Jahr für ein total unfrüchtbares hinſichtlich des Börſen- und Finanz-
geſchäfts gehalten und demgemäß auch die Chancen des laufenden
Jahres entſprechend eingeſchätzt der Abſchluß der Diskonto-Geſell-
ſchaft belehrt nun alle Welt eines Beſſeren und hat dem Peſſimismus
der Börfe damit den Boden unter den Füßen weggezogen.

In Bergwerks- und Jnduſſtriepapieren herrſchte recht animirter
Verkehr und die Mehrzahl der hierher gehörigen Effekten weiſt weitere
Cousbeſſerungen auf. Von Montan Papieren erfreuen ſich nach
wie vor, namentlich Eiſenwerthe, lebhafter Begchtung.

e eVermiſchte Nachrichten.
Reichsbauk. Berlin, 22. Februar. Jn der Reichsbank

fand heute Vormittag 10 Uhr die jährliche Plenar- Verſammlung der
hieſigen Abrechnungsſtelle ſtait, welcher außer der Reichsbank die 21
größten hieſigen Bankhäuſer als Mitglieder angehören. Nach dem
Vortrag des Vorſitzenden, Präſidenten der Reichsbank Dr. Koch, haben
die Umſätze in der Berliner wie in den übrigen Abrechnungsſtellen,
welchen als zehnte die in Elberfeld ſeit März 1893 hinzugetreten iſt,
einen erheblichen Aufſchwung genommen. Jn Berlin ſind eingeliefert

339 306 Poſten im Betrage von ca. 4619 Mill. A.

d. b. 259909 a 76mehr als 1892.
Bei allen 10 Abrechnungsſtellen ſind abgerechnet

3 205 546 Poſten im Betrage von ca. 18273 Mill. Ac,

gegen 2989835 e 41676im Jahre 1892,
alſo mehr 215 711 Poſten im Betrage von 1510 Mill. c
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Hiermit iſt der höchſte Betrag ſeit der Errichtung der Ab-

rechnungsſtelken (1884) erreicht. Es iſt dies um ſo erfreulicher, als
die Umſätze im Londoner Clearing Houſe im Jahre 1893 um
71 Mill. c. (3 Mill. Pfund) er 1892 zurückgegangen ſind.

Im Clearing Houſe von NewYork ſind ſogar beinahe 19 Milliar
den Wart (4432 Millionen Dollars) im Jahre 1893 weniger um-
geſetzt als im Jahre zuvor.

Schließlich wurden die vier kaufmänniſchen Mitglieder des Aus
ſchuſſes einſtimmig wiedergewählt. g

Die Brntto Einnahmen der Orientbahnen bekrugen in
der 4. Woche (vom 22. Januar bis 28. Januar 1894) 200010,42
Francs, Zunahme gegen das Vorjahr 54 609,17 Fres. Seit Beginn
des Betriebsjahres (vom 1. Januar bis 28. Januar 1894) betrugen
die Brutto- Einnahmen 702 420,11 Fres. Zunahme gegen das Vor
jahr 184 484,92 Fres.

VorſchnſzVerein zu Jefſſen, e. G. mit unbeſchr. Haftung.
Es wurde im Geſchäftsjahr 1893 ein Geſammtumſatz von 410 245
Mark oder 100 000 mehr als im Vorjahre erzielt. Die 284 Mit-
glieder erhalten aus dem Reingewinn eine Divid. von 9 pCt. (L. T.)

Bank für Sprit- und Prodnkten-Handel. Jn einer vor
geſtern Abend abgehaltenen Aufſichtsrathsſitzung der Bank für Sprit
und Produktenhandel lag die vorjährige Bilanz vor. Nach der-
ſelben ſtellt ſich der zur Vertheilung disponible Reingewinn auf
231 012 Mark gegen 185 020 Mark im Vorjahre. Es ſoll der
Generalverſammlung eine Dividende von 4 Prozent vorgeſchlagen
werden. Außer den ſtatutenmäßigen Abſchreibungen wird der aus
dem Aktienrückkauf im vorigen Jahre erzielte Nutzen von 146 360
Mark zu einer Extraabſchreibung auf Jmmobilien verwendet. Neben
dem beſtehenden alten Reſervefonds von 228473 Mark wird der ge
ſetzliche Reſervefonds auf ca. 100 000 Mark erhöht. Es verbleibt
dann für 1894 noch ein Vortrag von ca. 10000 Mark, ſo daß dieſer
Abſchluß unter den jetzigen ſchwierigen Verhältniſſen als ein recht be
friedigender anzuſehen iſt.

r Spar und Vorſchuſſbank zu Halle a. S. Jn einer
am 22. d. Mts. abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths beſchloß
dieſer, der demnächſt ſtattſindenden Generalverſammlung die Aus-
theilung einer Dividende von 4/, fürs Geſchäftsjahr 1893 (imVorjahre 6, in Vorſchlag zu bringen. Hohe Abſchreibungen
ſind vorweg genommen worden.

r Halleſche Maſchinenfabrik und Eifengieſßzerei, Aktiengeſell
ſchaft in Halle a. S. Jn der geſtern abgehaltenen Sitzung des Auf-
ſichtsraths wurde beſchloſſen, nach reichlichen Abſchreibungen auf den
verſchiedenen Conten und Zuſchreibungen zu dem Reſervefonds, der
Ende März d. Js. ſtattfindenden Generalverſammlung die Aus-
theilung einer Dividende von 27 9 (das Aktienkapital beträgt
1500 000 für das Geſchäftsjahr 1893 in Vorſchlag zu bringen.
Jm Jahre zuvor wurden 35 Dividende gezahlt. Die Fabrik iſt
reichlich mit Aufträgen, namentlich mit Einrichtungen neuer Zucker
fabriken, verſehen, ſo daß die Ausſichten für dieſes Jahr günſtiger ſind.

Die Lage auf dem ruſſiſchen Getreidemarkt geſtaltet
ſich faſt mit jedem Tage kritiſcher. Die Getreidevorräthe an den
Hauptplätzen, namentlich in den Seeſtädten, mehren ſich zuſehends,
der niedrige Preisſtand kann daher auch keine Beſſerung erfahren.
In Odeſſa allein betrugen die Zufuhren an Getreide im Januar
9426 Waggons, ſodaß am Schluſſe des Monats ein Getreidebeſtand
von 20000000 Pud am Platze war, dem ein Abſatz von 4 414000
Pud nach dem Auslande und ein örtlicher Verbrauch von 242 000
Pud gegenüber ſteht. An anderen Plätzen, beſonders auch in Peters-
burg, liegen die Verhältniſſe womöglich noch ſchlimmer Gleichzeitig
mehren ſich auch überall die Vorräthe an Mehl, und an vielen Orten
entſtehen neue Unternehmungen auf dem Gebiete der Müllerei und
Mehlproduktion. So trifft aus Woroneſch die Meldung ein, daß
11 dortige Getreide Großhändler ein Konſortimn gebildet haben,
welches eine große Dampfmühle, mit einem täglichen Betriebe von
6000 Pud zu errichten gedenkt. Die beſonnenen Leute im Lande
ſchütteln bedenklich den Kopf, was im herannahenden Frühjahr aus
alledem werden ſoll und ob überhaupt Deutſchland, auch nach dem
Jnkrafttreten des Handelsvertrages, die Getreidemengen Rußlands
aufzunehmen im Stande ſein wird, während auch der Bezug ruſ-
ſiſchen Getreides von Seiten Frankreichs, Englands und theilweiſe
Oeſterreichs in ſichtlicher Abnahme begriffen iſt. So mehren ſich die
Anzeichen dafür, daß der Jubel, welcher bei den Getreideintereſſenten
in Rußland anläßlich der Ratiſikation des deutſchruſſichen Handels-
vertrages entſtanden iſt, ſich als verfrüht erweiſen wird.

Coneursſachen, Zahluugsſtockungen e.
Tiſchlermeiſter Wilhelm Theodor Thiele in Plaue. bei Flöha in

Sachſen (Auguſtusburg.) Lederhändlerin, Wittwe des Lederhändlers
Heinrich Meyer, Chriſtine, genannt Ding, geb. Jürgens in Braun-
ſchweig. Kunſt und Handelsgärtner Rudolf Ritter zu Kaſſel.
Maler Johann Auguſt Winkler in Döbeln. Korſethändlerin Jo-
hanna Marie Bürkner in Dresden. Handelsgeſellſchaft Gebr. Bock
in Liquidation und über das Privatvermögen der beiden Theilnehmer
dieſer Geſellſchaft der Kaufleute Heinrich und Ludwig Vock zu
Magdeburg. Bäckermeiſter Ctto Neumann zu Rathenow.

Kaufmann O. Hagemann in Braunſchweig; Buchbinder Georg
Heinr. Merſeburger in Colditz; T ſchlermeiſter H. Bühring in Haſſel
felde; Kohlenhändler Herm. G. Zimmermann in Leipzig; Material
waarenhändler W. Reuter in Markranſtadt; Kaufm. Fr. Ferd. Otto
Gedicke in Neuſtadt a Orla; Tiſchlermeiſter Wilh. Millies in Born
hauſen (Seeſen); Frau Schubert verw. Herold geb. Thaumüller in
Stollberg i. Erzgeb. Handelsmann Carl Florenz Döhler in Reuwieſe (Stollberg i. E.)

Viehmärkte.
Berlin, 24. Februar. Es waren aufgetrieben: 5195 Stück

Hornvieh, 7080 Stück Schweine incl. 559 Bakonier, 1430 Stück
Kälber, 11 132 Stück Hammel. Der Rindermarkt wurde bei flottem
Handel faſt geräumt; ca. 2400 Stück gehörten der 1. Klaſſe an. 1: 53 bis
56 2: 46--50 3: 40--43 4: 35--38 pro Pfd. Feiſchgewicht.
Jn Schweinen war das Geſchäft gedrückt. 1: 52—53 aus
geſuchte Waare darüber. 2: 50-51 3: 47--49 Baconier:
49 -52 per 100 Pfund mit 50,55 Tara per Stück. Kälber-
handel: Gute Waare wurde verhältnißmäßig glatt verkauft, ge
ringere Waare ſchleppend. 1: 53--60 4 ausgeſuchte Waare daüber.
2: 43--52 3: 36—42 4 per Pfund Fleiſchgewicht. Der Hammel
auftrieb wurde, trotzdem er ſehr gering zu nennen iſt, nicht abgeſetzt.
1: 40-46 4 Lämmer 50 ausgeſuchte Ware auch darüber.
2: 36—38 per Pfund Fleiſchgewicht.

Markktberichte.
r Halle a. S., 24. Februar. Marktbericht. Kartoffeln

1,80--2,80 pro Ctr., 20--28 pro 5 Ltr., Zwiebeln 55-—60 pro
5 Liter, Weißkohl 10-30 4 Rothkohl 10—-30 Welſchkohl 8-104
pro Haupt, Grünkohl 5--10 4 pro Staude, Roſenkohl 25 pro Ltr,
Kohlrabi 30—40 pro Mdl., Kohlrüben 5 10 pro Kopf, Mohr-
rüben 15—-25 pro Modl., Bohnen (w.) 25.4 pro Ltr., Meerrettig 10—204
pro Stück, Rettig 5—10 4 pro Stück, Sellerie 5-—-10 Blumen-
kohl 35—50 4 pro Stück, Birnen Pro l.Aepfel 1--1,75 A. pro Korb, Nüſſe 30—35 4 o
Schck., Enten Hähnchen 1,50 Hühner 2 2,50
Kaninchen RKafanen Ab proStück, Rehwild im Ganzen 60——65 Rothwild 50—55 4
Damwild 30—35 pro Pfd., Puter 6 10 Fiſche: Karpfen
0,85 Hecht 0,75 I. Aal 1,60 1,80 c. Schleie 1,30 Bar
ben 60 Lachs (Weſer) 2,50—3,00 Lachs (Rhein) 4—4,50 Zander
80 Weißſiſch 30 Seezungen 2 Steinbutten 2 Schellfiſch
40-—-50 Krebſe 6 c. pro Schock, Hummern 3 pro Pfund
Butter 55 70 pro Stck. Eier vom Lande 1 pro Mol.
Käſe 5--10 pro Stück, Rindfleiſch 65—70 Schweinefleiſch 70 4
Hammelfleiſch 60—65 Kalbfleiſch 60——65

Hamburg, 24. Februar. Futtermittelmarkt. Gu
ginalBericht von G. u. D. Lüders, Hamburg.) Bei vermehrter Be
darfsfrage für Biertreber, Kleie und Reisfuttermehl vollzogen ſt
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dieſer Woche einige größere m. t neuen Ankünfte gingen
feſter.

K. ab Hamburg, 2,85 bisterdam und Antwerpen, 2,75 bis 5,85 ab Magdeburg, 2,75 h ſagt c ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide

lempe 5,50 bis 6,90 ab Hamburg, 0,00 bis 0,00 abagdeburg, Getrocknete Biertreber 4,35 bis 5, ab Hamburg, Erd
uſhuchen und Erdnußmehl 6,25 83 bis 8, A. ab Hamburg,
Baumwollſaatkuchen und Vaumwollſagtmehl 6,35 bis 8, e
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußm

Palmkernkuchen 5,50 bis 6,
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Markt und mußten im Werthe nachgeben.
hieſtgen Bezirks beträgt ca. 62 000 Ctr. Raffinirter Zucker:

23. Februar. (Zuckerbericht von Quenſell
In dieſer Woche war der Ge

Das Angebot in Kornzucker war durch-
Die Nachfrage der Jnlandsraffinerieen bewegte ſich

n. Das Beſtreben, billiger
Die Preiſe konnten ſich nur für

bevorzugte Parthieen auf annähernd letzter Höhe halten.
Woche war für paſſende Sorten für Ausfuhrzwecke

eine lebhaftere Nachfrage vorhanden und konnten ſolche Parthieen
Nachprodukte hatten

des

ehl 7,30 bis 8,40
A. ab Hamburg,

eizenkleie 4,25 C.A. bis 4,50 A. ab am

ſchwankend,

Ruſſen feſt.

Jn den

leichfalls ruhigen
Der Wochenumſatz des

Bei unveränderten Preiſen fand ein ruhiges
Für Export zeigte

Börſe von Berlin vom 24. Februar.
Die Börſe eröffnete luſtlos bei ſchwacher Tendenz

'okalmarktes zum Theil auf ausgeſprochene Realiſirungen in
Banken und Montanwerthen, zum Theil auf bevorſtehende Prämien
erklärungen, Schwächer war auch deutſche Bank, weil heute niedrigere
Taxationen der Dividende verlauteten, als wie dies bisher kolportirt
wurde, hierdurch wurden auch die übrigen Banken in Mitleidenſchaft
g ogen. Von Bahnen Franzoſen höher, angeblich auf Bildung einer

tiengeſellſchaft aus ihrem Domänenbefitz, Buſchtiehrader und Elbethal
bahn ſchwach, beſſer italieniſche Bahnen bei guter Erholung der

Heimiſche Bahnen durch Realiſirungen vielfach
Truſtdynamit um 1

Fondsbörſe.

italieniſchen Rente.

niedriger angeblich auf Anlegung
Doemitz bei Hamburg.

auf Silberſturz in London.
Produktenbörſe.

Geltung gelangten.
wurden billiger verkauft,
ohne daß es zu nennenswerthen Abſätzen gekommen wäre.
Spiritus gab infolge geringer Kaufluſt etwas nach.

ſchweizeriſche gut behauptet.

23 à 2.Ultimogeld

Bedarf er ſtatt.
ſich in den letzten Tagen vermehrte 9

eines Konkurrenzgeſchäftes
Türkiſche Looſe feſt, heimiſche Anlagen beſſer,

In zweiter Börſenſtunde ſchwankend, Mexikaner matt

Der Eintritt milderer Witterung, ſowie der
Erwerb fremdländiſcher Waare drückte auf die
Getreide, ſodaß die beſſeren Marktberichte aus

Sowohl Weizen wie Roggen als auch Hafer
Rüböl war ebenfalls billiger angeboten,

z Wenn fürAmerika nicht zur

Weizen: loco 135
achfrage.fras 12250, April 127,

loco

öder Waare): lofo 51,30.

neue Ernte 13,80.
Kornzucker, exel.,

Ernte neue Ernte 13,20.in
Stimmnng: matt.
Brod ynfſtuade

Zuckermarkt.
Du aſi

Februar 13,02
März 12,80.

880

Auch

145,50, Tendenz: matter.

155 i7ö, Februar April
Tendenz: äpett Spiritus
35,80, April 36,20, Mai 36, 50,

Magdeburg, den 24. Februar 1894.
Koruzucker, excl., von 92 alte Ernte

889 Rendem.

Nachprodnkte exel., 759 Rendem. 10,55.

Gem. Raffinade, nt Faß 26 23,75
Hamburg, den 24. Februar.

e igsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
o Rendement, frei a

145, Februar 141, April 143,50, Mai
Roggen: loco 119 125, Februar

Mai 128,25, Tendenz: matt. Hafer loco
135,25, Mai 135,25. Tendenzmatter. Gerſte loco: 145 180. Fuüttergerſte: 109—

Rüböl: Avril Mai 44,40, Oktober 45,20,
(TOer Waare): loco 31,60, Febr.

Juni 36,90. Tendenz matt.
Petroleu m loko 18,40.

Zuterberichte.

(Eig. Drahtbericht.)
Gent. Melis I. mit Faß 25,25, 21,75.
Stimmung: ruhig. Preiſe nominell.
Rohzucker I. Produtt ne f. a. B.

Hamburgper Februar 13,021 G, r 15 B.
per März 12,82 G, 1287 B.
per April 12,77 bz, 12,80 B.

per Mai 12,82 bz., 12,85 B.
Stimmung: matt.

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtberiht.)

alte

n Vord Hamburg.

Mai 12,80. Tendenz matt.September 12,70.

Neuheiten in Frühjahrs-Kleiderſtoſfen
ſind e gern und wir ſolche, ſchwarz und farbig, in nur guten Qualitäten

er Hüllkgen festen Preisen-Kegen- u. Femennden äntel, Sacſets, Jelerinen u. Fypagen, Gapes, 2Amſtänge.
Größte Auswahl u er, kleidſaner öacun5.

alle a. S.
Leipzigerstr. 105, am Markt.

e

Holz Verſteigerung
itt ver Königl. Oberförſterei Fr

ad Ia O b
am Montag, den 5. März er., Vormittags 10 Uhr,

im Winkler'ſchen Gaſthofe zu Weidenhain.
1. r r Weidenhain, Jagen 11:

59,35 fm, 213 Kiefern mit 177 fw, Jagen 31:194 Buchen mit

81 Kiefern mit 44,85 fw. Jagen 25

368 Buchen
mit 142 fw, 7 Birken mit 3 483 Kiefern mit 576 fm.

2. Schutzbezirk Dommitzſch, Jagen 55:
1,24 fm, 332 Kiefern mit 344 fm.

11 Eichen mit 13 fw, 2 Birken mit

Die Eichen, Buchen und Birken und die erſten 100 Kiefern aus Jagen 31
und 55 werden einzeln, die übrigen Hölzer klaſſenweiſe in Looſen ausgeboten, Auf
maaßregiſter gegen Entrichtung der Schreibgebühren.

Falkenburg, den 20. Februar 1894. [9654

Königl. Oberförſterei.

HolzSubmiſſions- Verlegung in der
Oberförſterei Annaburg.

Die auf den 15. März anberaumte Holz-Submiſſion wird hiermit wegen
verzögerter Holzanfuhr auf [9049

Montag, den 9. April, Nachmittags Uhrverlegt, und ſtehen neue Loosverzeichniſſe am 31. März im Sorgauee u. Witten

berger Kreisblatt, E lſterboten und Halleſchen Zeitung.
Annaburg, den 22. Februar 1894.

Der Forſtmeiſter: v. Wagen.

Holz Auction.
S ſollenFreitag, den 2. Mär r
im Forſtrevier Burgkemnitz, Forſtort
Heideloh, nahe dem hieſigen ſahnhofe

500 Et. tieferne Bauſtämme

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft

werden.
Vurgkemnitz, den 22. Februar 1894.

4. Kaden.
Zugzt

S 1. Maftferkel,
ſowie 5 Monate alte Läufer,

Kreuzung von Meiſßener und Tham-
worth, ſehr maſtfähig und beſonders
widerſtandsfähig egen Krankheiten, ſowiee ige weſcſaliſche und Meißner
Schweine verkauft billigſt [8744

Rittergut Köſtritz,
W Station LeipzigProbſtzella.

2 Reitpferde, firm
geritten, 4 Kutſch
pferde, fromm, gut
gefahren, s Arbeits

pferde ſchwerenSchlages, v vierſährige Plerde ſtehen

wegen Nachzucht preiswerth zum Verkauf

Rittergut Köstritz,
Bahnſtat. LeipzigGera. 8543

Starke u. leichte
Arbeitspferde

unter günſtigen
e rgen billig zum

rkauf bei. 963m senior,
S, Gaſthof „Grüner Hof“.

Tdrührei en gelben Samenhafer,
en 2 den kleineren u. re
n. rigehen

ittergut Riemegk bei Bitterfeld.

Halle a. S,

GeſchäftsVerkauf.
Mein gem. Waarengeſchäft mit Grund-

ſtück auf ſchönem Dorfe (Bahnſtation)
will ich verkaufen und belieben ſich Herren,
welche über 12-15000 Mark verfügen,
bald zu melden. Letztjähriger Umſatz:

Kolonialwaaren 34500 Mk., Woll
und Schnittwaaren 8500 Mk. Eiſen
und Porzellan 6500 Mark. [9648
Offerten unter Z. 9648 a. d. Expd. d. Ztg.

Gaſthaus Verkauf.
Das den Picht'ſchen Erben gehörende

Gaſthaus hierſelbſt mit ca. 40 Morgen
Land ſoll Sonnabend, d. 10. März d. J.,
Nachmittags 2 Uhr, öffentlich meiſtbietend
in obigem Gaſthauſe unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen ver

kauft werden. [9688Wielfingerode, d. 23. Febr. 1894.
Der Schulze: Pabst.

Verding gung.
anDie Lieferung unſeres Bedarfs

Zeichenmaterialien
(Papiere, Tuſchen, Farben u. ſ. w.) für
das Rechnungsjahr 1894/95, mit dem
Vorbehalt der Ausdehnung auf weitere
Jahre, ſoll öffentlich verdungen werden.

Angebote ſind bis Dienstag, den
6. März d. J., Vormittags 10 Uhr,
mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Lieferung von Zeichen-

materialien“
verſehen, verſiegelt und portofrei an unſer
w. hierſelbſt zu ſenden.

Die Eröffnun n der Angebote findet am
r age, Vormittags 11 Uhr,
in unſerer Dru h I hier,Schmidtſtedterſtraße 39, ſtatt. Bedin-gungen und Angebotsverzeichniß liegen
daſelbſt zur Einſicht aus, auch können
dieſelben von dort gegen Einſendung von
50 Pfg. bezogen werden. 1965

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 20. Feruar 1894.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

z Halle, beſtehend aus

n
garantirt nicht tränfelnd [9610

D. liefert ſehr preiswerth
die Droguenhandlümng

Er. U. richſtraße 9, neben Mars la Tour

A. a
Bohnerwichſe, der Pfd. 1 Mt,
Stahlſpähne, ver Pfd. 60 Pfg.

liefert in beſter Qualität
Gr. Ulrichſtraße 9, 3 A Patz
neb. Mars la Tonr,

Apfelſinen n.
Citronen.

Nächſten Dienstag trifft wieder ein
großer Poſten

Valenzias- u. FIessima-
Apfelsimem

ein. Off. ſelbe in Kiſten und einzeln billigſt.
Preisécice,

Gr. Steinſtraſze 19. [9777

Cervelatwurſt à 1,20,
Schinken, mager u. ohne Knochen, d

Leberwurſt, à 0,75,
Leberrothwurſt à 0,75,Trüffelwurſt à 1,60,

Zungenwurſt à 1,00,
alles nur in feinſter Qualität verſendet
gegen Nachnahme 9655
Jul. Wiegand, Nordhausen.

Avſfallend villiäg.Kleiderſchrank 25, 30 Mk., Vertikow
32 Mk., Schöne Sophas 30, 45 Mk., po
lirte Sophatiſche 10, 12 Mk. Bettſtellen,
Matratzen 25 Mk., große Pfeilerſpiegei
12, 15, 18 Mk., Plüſchgarnituren, fran
zöfiſche Bettſteilen, Trumeaux, Bilder,
Teppiche, Decken u. verſ:h. Möbel auffalle nd

billig Gr. Steinſtraße 65, 1 Tr.

1,20,

Ein eleganter Kutſchwagen mit ab-
nehmb. BVBock und Dienerſitz wenig ge-
braucht ſteht preiswerth zu verkaufen beiGi. schimpt, Gr. ülrichſtr. 53.

Die Lieferung von 575 000 kg. a
zur Herſtellung D77 Leuchtgas ſoll öffent-
lich vergeben werden.

Die Bedingungen können von unſerem
MaterialienBureau gegen Einſendung von
50 bezogen werden.

Die Angebote ſind verſiegelt und mit
der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung
von Para faſt verſehen bis zum

0. März er.,Vormittsgs 10 Uhr

poſtfrei an unſer Materialien Bureau
Frankfurt Sachſenhauſen, Hedderich-
ſtraße 65, einzuſenden. Die Eröffnung
findet zu der vorbezeichneten Zeit ſtatt.

Zuſchlagsfriſt bis 8. April 1894.
Frankfurt a/M., d. 20. Februar 1894.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Eine Beſitzung
in kleinerer Stadt nahe bei Leipzig und

Wohnhaus, Hof-
raum und Garten iſt als prächtiger Ruhe
ſitz für e Landwirth zu ver
kaufen. unter T. 9637 an die
Exped. d. Ztg. erb [9637

Sämmtliche Piecen h aus nur anten Stoffen ſauber gearbeitet.

n e
x e

wolle S

1Schrat halb z. Keid. halb z. Wiſch e

od. Geſchirr eing., 2,15 hoch u. 1,45 breit,
billig z. verk. Gr. Brauhausſtr. 2, II.
e

Offene und geſuchte

Stellen.
e Stellung erhält Je er ben rall-

hin umnsonst. Fordeve p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

rreeeeeeeeeeeeeeJ

Centralstelle
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 12,

hat Stellungen für alle Be
amten, Wirthſchafterinnen,
männliche und weibliche
Lehrlinge, alle landwirth-
ſchaftl. Arbeiter, Knechte
u. Mägde, die gute Zenug-
niſſe aus der Landwirth-
ſchaft auftveiſen können,
bis zum I. April er. noch
in einer Anzahl von 150zu beſetzen. Die Central-
ſtelle bittet deshalb das
tellenſuchende landwirth-
ſchaftl. Publikum ſich recht-
zeitig bei ihr zu melden.

Die Vermittelung iſt für
Stellenſuchende ſtets koſten

frei! (9674Knaben,
auch ſchwächer veranlagte, finden gute
Penſion u. Unterricht in meinem Hauſe.
Beſte Empfehlungen zur Seite. Mofr-
mann. Paſtor, Sonnewalde N. L.
Ehem. Schüler der Latina in Halle.

2 LKin ſtrebſamer junger Mann
2 mit den nöthigen Schulkenntniſſen

findet bei r v gewiſſenhafter
Ausbildung zum 1. April. er. 5

O nahme in der 9476Engelapothele

Ober- u.
Unterſchweizer

empfiehlt und placirt
C. Bentler, Deden,

Schäferſtraße 4. [8740

Landwirth
mit 2 jähriger Praxis ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung als Verwalter. Gefl.
Offerten werden unter F. B. 2 poſtla-
gernd Friedeburg aS. erbeten.
Verwalter- Stelle gesuoht,

Junger Mann, 22 J., welcher die Land
wirthſchaft prakt. auf einem Gute bei
Hildesheim erlernte, ſucht ſofort oder ſpä
ter 2. Verwalterſtelle. Offerten erbeten an
Kloſtermann K Sievert, Leipzig.

e

miethen

(9685

Halle a. S.
Leipzigerstr. 105, am Harkt.

e
Für eine größere Domaine Auhalts,

verbunden mit Brennerei, wird zum15. März bezw. 1. April ein unverheira-
theter, nicht zu junger

zuſpeetorgeſucht. Gehalt 800 bei freier Sta
tion. Befähigte Beamte wollen Abſchrif
ten ihrer Zeugniſſe einſenden unter Chiffre

E. B. 1I11 Biendor (Auhalt).
Junger Landwirth, 19 Jahre alt, evan-

geliſch, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
als Verwalter zu ſofort oder 1./4. 94 Stel-
lung. Gefl. Offerten unter R. Böhme,
Predel, Kr. Zeitz. [9687

zum 1. April oder ſpäterSuche Stellung als alleiniger
oder Feldverwalter. Bin zuerſt auf
väterlichem, dann auf größeren Gütern
21 Jahre thätig geweſen, worüber gute
Zeugniſſe zur Seite ſtehen. Gefällige
m sub Z 9675 an die Erpedition
d. Ztg. erbeten. 19675
Uelterer, lediger Inſpektor ſucht, da die
jetzige Stelle durch einen verheiratheten
Beamten, deſſen Frau die innere Wirth-
ſchaft übernimmt, beſetzt werden ſoll, auf
einer Vorwerkswirthſchaft recht dauernde
Stelle. Off. bitte Th. II. poſtlagernd
101 Kalbsrieth bei Arteru. 19443

Per 1. April ſuche einen Volontair
für meine Rübenwirthſchaft bei 600
Koſtgeld. Offerten erbitte u. Z. 9600
an die Exped. d. Zeitung. [9600

Die Elevenſtelle auf meinem größe
ren Rittergute in der Nähe Nordhau-
ſens wird 1. April frei und ſoll neu be
ſetzt werden. We erbeten u. Z. 9599
an die Exped. d. Zeitung. [9599

Geſucht: Landwirthſchaft., Köchinnen,
Stützen, Stuben-, Haus u. Küchenmädch.
r. M. W antzlöben, Spiegelſtr. L

E. ält. Kinderm., 33 J., g. 3., ſ. S
1 ſelbſt. Landwirthin b. hoh. Geh.

zur alleinigen Bewirthſchaft. mittl. Gutes
in der Nähe geſ. durch Frau Wolſram.

W 4 [9631Vermethungen.

Händelſtr. 21, Feletage
7 Zimmer, Freyiden immer Bad, Balkon,

Erker, Garten u. ſ. w. [(9118
6Zimmer, Fremdenzimmer,Parterre: Bad, Ballon, Erker, Garten

u. ſ. w. hochherrſchaftl. per 1. April zu
vermiethen. Näheres daſelbſt.

Wohnung, 85 Thlr., Kl. Ulrichſtr.
zu vermiethen. Näheres I. Etage.

Möbl. Stube m. Cabinet zu ver-
Gr. Ulrichſtraße 21.

Eine Wohnung
für 60 Thaler iſt zu vermiethen

Kl. Ulrichſtraße 29 a.
Dorotheenſtraße 17 (Parkkad)

eine ſchön gelegene nun4 heizb. Stuben nebſt Zub. u. Wer

X 1. April er. beziehbar, Preis 550 Czu vermiethen. Eine dergl., 3 heiz
bare Stuben nebſt Zub. für 350

X Näheres an der Kaſſe des Bades.



Halle a. S., Gr. Steinſtraße 9.

Ida Böttger Nachf.,
Inh.: Ph. Zümmermann,

Sardinen, Stores und Aitragen
in größter Ans na

Gardinen J Fenster Mark 3, 5, W bis 40,

Complette Zimmereinrichtungen äußerſt billig

Nr. 26

e H. Schaible, 4-
Anerkannt billigſte Bezugsquelle für

Möbel, Spiegel n. Polſterwagaren rigener Fabrik.

Größte Auswahl in allen Neuheiten von nur ſolider und gediegener Arbeit.
unter Garantie.

Gegründet 1879.

Gr. Märkerſtr.
D Bitte genau auf meine Firma zu achten!

Nr. 26.
[9680

Restaurant „Zu den zwei Thürmen“
Geiststrasse 23. [9089Reichhaltige Speiſekarte. Früh und Abends „Stamm“.

ff. Banerſches Pilſener, Hauerſches Exportbier (Ronuenbrän) 15 Pf.

C. Schoke.

un Sckhuulikneis,
Gr. Ulrichſtraße 52, T Eingang Schulgaſſe.

S Müttagstisch 60 Pfg.
Verſandtbier: 1/2 Liter 20 Pfg., 4/10 Liter 15 Pfg.

Ein großes zu [9448
F reyhberg-Bräu-

Spezial-Ausſchank der Brauerei von S. Freyberg.
Sonnabend und Sonntag, Früh und Abends [9676

Bockbier u. Spockkumuohem,
Karl rauns.

er

Frauen- Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag, 1. März, 6 Uhr im Volksſchulſaale (Neue Promenade 13) 5. Vor

trag zum Beſten des Vereins. Herr Geh. Medizinalrath Prof. Dr. v. HIippel:

„Aeber das Sehen“.
Eintrittskarten zu 1 Mark ſind in den Buchhandlungen von Schrödel Simon

(Gr. Ulrichſtraße) und von Max Niemeyer (Gr. Steinſtraße) zu haben.

9636 Der Vorſtand Waächtler.
Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der auf (96608
Freitag, den 16. März 1894, Nachmittags 4 Uhr

feſtgeſetzten

im Saale des Hotels „Zur Stadt Hamburg“, hierſelbſt
ſtattfindenden diesjährigen ordentlichen Generalversammlung hierdurch
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung.
1. Geſchäftsbericht pro 1893.

Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsraths.3. Feſtſtellung und Vertheilung des Gewinnes.

4. Wahl von drei im Turnus ausſcheidenden Aufſichtsraths-Mitgliedern.
Zur Theilnahme an der Verſammlung ſind nur diejenigen Actionäre berechtigt,

welche

72 Stunden vor der Generalverſammlung
in den üblichen Geſchäftsſtunden ihre Actien, ohne Talons und Gewinnantheilſcheine,
dem S 27 des Statuts entſprechend, hinterle gt haben.

Halle a. S., den 22. Februar 1894.
Der Vorſtand.

Albrecht. rahl.

Grosse Lotterie zum Besten der Kinderbeilstätte
zu Salzungen.

Ziehung am 9. und 10. März 1894 zu Meiningen.
5000 Gewinne. Hauptgewinne i. W. von 50 000 Mt., 10 000 Mk.,

5000 Mt. u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mark. (Porto und Liſte 30 Pf.)

IV. Freiburger Münsterbau-Geld-Lotterie.
Ziehung am 12. und 13. April 1894.

3234 Geldgewinne im Geſammtbetrage von 215 000 Mark, außer
dem 100 Gewinne Kunſtgegenſtände i. W. von 45 000 Mark.

Preis des Looſes 3 Mart Porto und Liſte 30 Pfg.)

19. Stettiner Pferdle-Lotterie.
Ziehnng am 8. Mai 1894.

2912 Gewinne i. W. von 240 000 Mk., Hauptgewinne:und 200 Pferde.
Preis des Looſes 1 Mk., II Stück 10 Mk.

Zu beziehen durch die

Expeclition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse 87.

16 Equipagen

(Porto und Liſte 30 Pfg.)

Grosse Lotterie
Ziehung am 8., 9., 10 März

zu Meiningen.

T 5000 bewinneJ darunter Haupttroffer im Werthe von
V. S.50000 Mark

Leose a I Mk.,28 L. 09080 F.

9990600900829
Bruno von Schütz.

Gr. Ulrichſtraße 24, [9663Speceialgesehàätft rür erren- W äseche,

fi d ſteneKwrfichtt Penheiten in Cravatten gehen n Milſtern.

Zur ConfirmationKnaben -Oberhemden, Honft Kragen, Manſchetten, Haud

ſchuhe, Hoſenträger, Cravatten in reicher gediegener Auswahl.

n S coneNur eigene Fabrikate. Nur eigene Fabrikate.
Billige Preise. Dauerhafte Arbeit,

Carl Abeimann, S 19 Gr. Ulrichstr. 19.

L Bitte genau auf meine Firma zu achten. D. W

Eisenbahn Betriebsamtsbezirk Erfurt.
Neubaulinie: Oberröblingen a. I. AIIstedt.

Die Lieferung von 110000 Ziegelſteinen für die Herſtellung der Empfangs
gebäude nebſt Güterſchuppen auf Bahnhof Allſtedt, ſowie Halteſtelle Nieder
röblingen ſoll öffentlich im Ganzen oder getheilt vergeben werden.

Bedingungen können im Bauabtheilungsbureau zu Allſtedt eingeſehen, auch
gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 40 Pfg. von dort bezogen werden.

Die Angebote ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt und poſt-
frei bis zum 10. März d. J. Vormittags 12 Uhr an die Bauabtheilung Allſtedt

8394

W.
W.
10 BI.
25 I.

(Porto u. Liſte 20 Pf. extra)
ſind zu beziehen von der

Verwaltaunug der Lotterie für dio
Kinderheilatatte zu salzungen

i Meiningeza.
311 echte,

geſtempelte
W nur ansländiſcheW

E Briefmarken a vat.
marken

worunter 222
Ch e le, Columbus, V. St., Egypt.

nur überleeiſche, z. B. Cap,

Indien, Auſtral. c. Umt. geſt. Pr.
i

R. Wiering, Hamburg.

Poſtſtraße 18.

für reellſte billigſte

Neue beſtgereinigte

Bettfedern,
das Pfund von 35

das Pfd. von 1,20 A.
Danunen,

das Pfd. von 2 an,
Fertige Brtten

von 6,50 an.
Auswahl in

Bettfedern,
509—-80 Ballen,

mit Preis verſehen.
Federdichte Heltinlets,

Ferkige Brttwäſche,
unübertreffliche Auswahl z

Jabriipreiſen.
Gustav Jahme,

Alleinige Niederlagee
Zurichte- Fabrik

aus „Zrag in a
e

J

Beznugsyquelle.

Halbdaunen

[(9681

wovon jeder Ballen deutlich

der größten BVettfederu-

e r

u

Kaufgeſuch.
Eine Partie älterer

ausgeſchnitten mit

99 20000000
9

eBrieſmarken 8
aus den Jahren vor 1870 und
möglichſt noch auf den ganzen 5
Briefumſchlägen ſitzend od. her O

möglichſt
breitem Papierrand um Marke
und Stempel wird zu gu
Preiſe zu kaufen geſucht.
erbeten sub C. II. 38 anExpedition d. Zeitung.

Offert.
tem

die
[9684 7

Nesteier
(Porzellan) per Dutzend 50 Pfg. em-

[9671pfiehlt

Conrad Hechert,
21. Gr. Ulrichſtraße 21.

August Apelt,

Martin Börl, Grünſtraße

W zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote erfolgen wird. Zuſchlags
friſt 8 Tage.

Allſtedt, den 23. Februar 1894.
Die Banuabtheilung. [9647

Die einfachſte, leiſtungsfähigſte, leicht u. geräuſchlos gehende, dauer-
hafteſte, billigſte u. am ſchärfſten entrahmende e iſt die

Iances“Dieſelbe wird jedem Reflektanten auf Probe den ven, man Verlapge

ſpekte. Bei Baarzahlung bewillige ich hohen Rabatt. 8962
Falle a. S.,Magdebhurgerſtr. '65.

JTlaſceate
n in Jeder Grösse und jeder Ausst

ken reren s schenbellig angefertigt.
Aueſidrueſterei

der Falleseſien Seitung,
Leipaigerstrusse 87.

1734.
Sehr alten Kornbranntwein,

rerll gebrannt, aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn, dem franzöſiſchen
Cognac an Güte gleichſtehend, von E. II. Magerteiseh,

Wismar a. d. Ostsee, eingeführt ſeit über 150 Jahren.
Originalkrüge à 1 Mark und per Liter 1,70 Mark empfehlen:

W. Assmann, Gr. Ulrichſtraße 27. C. A. Krammiseh, Neue Promenade 16,
Leipzigerſtaße 8. Bernhard Lailaeh, Zwingerſtraße 20.

lalius Bethge, geipzigerſtraße 2. W. Lärm, Friedrichplatz 4.
C. Baarmann, Auguſtaſtraße 13. August Laue, Leipzigerſtraße 47.
H. Baarmann, Merſeburgerſtraße 134a. Paul Mertens, Hospitalplatz l.

L. F. Mertens, Langegaſſe 1920.
C. Matthes Nachfolger Gr. Steinſtr. 44.
Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße 62.
August Peter, Königſtraße 20 a.
Gustav Preisser, Sophienſtraße 30.

Roskoden Lon a 14/15.
Albert Schülbe, H irtengaſſe 14.ohannes Se mier, Wörmlitz erſtraße 94.

Franz Sch hmann, Friedrichſtraße 8.
Th. Sehneider, Geiſtſtraße 28.
Alpert Sehmigtt, Leipzigerſtraße 78.

Schult Liehbuseh, Magdeburgerſtraße l.
W. Sehubert, Gr. Steinſtraße l.i h. Saehse, Friedrichſtraße 18.

Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2.fram Stein, Gr. Klausſtraße 10.
Stein.g Strässner, Bernburgerſtraße 14.

Ernst Tarlatt, Gr. Steinſtr. l.

e F. W. Thiele, Schillerſtraße 41.R. Hörig, Libenauerſtraße 173. Rich. v. Zittwitz, Friedrichplatz 4.
Paul Kegel, Bernburgerſtraße 28. F. Zirkenbach, Harz 2.

r ehe t e 20. 9eil Nac Hr. Klausſtraße 3 A.Julius Kegel, Steinweg 54. 48 Jn Giebichenſtein:
C. F. Krause, Magdeburgerſtraße 59. Beyer Sohn, Reilſtraße 36.
I. H. Kaufmann, Marktplatz 7. Carl Schmidt, Hoheſtraße l.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Eine große Partie Weiß und Nothweine in Flaſchen, Champaguer,Portwein, Araeverſchnitt ſollen durch den Ünterzeichneten an Wochentagen

Molkkerei- Buden

Paul Krüger.

m

Carl Barkefeld, Alte Promenade 35.
A. Blau, am Guüterbahnhof l.

R. Dieringer, Bernburgerſtraße 1.
Paul Einicke, Streiberſtraße 31.
Franz Eisengarten, Thalamtſtraße 9
Wilh. Franke, Oberglaucha 30.
Paul Friedrich, Niemeyerſtraße 14.
Carl Funke, Wettinerſtraße 34.
Albert Grimm, Steg 17.
Reinh. Gebhard, Ranniſcheſtraße 21.
C. Güsel, Gr. Steinſtraße 25.
Chr. Grünewaid, Schmeerſtraße 1
Ferd. Hille, Eeiſtſtraße 71.
H. W. Haake, Gr. Klausſtraße 10.
Albin Hornbogen, An araße Il.
C. G. Haedike, Reilſtraße 1
Carl Hahber, Sophienſtraße 12.
R. Heinze, Mangsfelderſtraße 7.
Otto Hoppe.

[7592

Nachmittags von 2--5 Uhr, Nicolaiſtraße 6 (Händelpark Hof links) zu ſehr binPreiſen, jedoch nicht unter 10 Flaſchen ausverkauft werden.

Halle a, S. Bernh. Schmidt,
Conceursverwalter.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Konis Lehmann. Rotgtjonsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saule),

2. Beilage zu Nr. 94 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagten. 24. Februar 1894.

c J„ JJom Anarchismus, ſeinen Vätern

und ſeinen Lehren.
Von anarchiſtiſchen Schreckensthaten vollbrachten, geplanten,ürchteten, ergehen wir ſeit geraumer Zeit faſt täglich,

vielfach wird 33 erörtert, wie dieſen Greueln wirkſam zu be
degnen ſei, endlich nach den Stämmen geforſcht, auf denen

Früchte wachſen konnten. Es hier nur ein raſcher
ick geworfen werden auf einige Ausſprüche der Urheber des
archismus, um erkennen zu laſſen, welche Anarchie in dieſen

in und wieder zucken durch das Chaos zwar Geiſtesblitze, auchine Empfindungen gelangen zum Ausdruck, ſie machen aber
nur das Ganze noch nbegreiſicher und unheimlicher. Als

Erfinder des Anarchismus gelten vor allen Proudhon, Bakunin
und Krapotkin, ein grogeſ und zwei Ruſſen. Sie r
r Herrſchaft, jedes Geſetz kein Wunder, daß ſie auch die

r rſchaft des geſunden Denkens, die Geſetze der Logik ver
en.
Krapotkin erklärt ſich für einen „anarchiſtiſchen

Kommuniſten“. Kommunismus will nun aber doch
die äußerſte Uebertreibung der Staatsgewalt, welche der
Anarchismus ganz und gar verneint. Beide Begriffe ſchließen
mithin einander aus, „heulen ſich gegenſeitig an“, wie Karl
Blind ſehr ſachkundig in der Wiener „Neuen freien Preſſe“
näher ausführt. A Geſetz ſoll nach Krapotkin „über
Bord geworfen, r Herrſchaft abgeſagtwerden.“ Hinterher ſtellt er ein „Syſtem der Nichtregierung“
auf. Er verlangt freien Raum für die Leidenſchaften. „Wir
hen uns nicht zu erklären: Thue, was immer

ir gefällt!“ Denn er iſt überzeugt, daß „die Mehr
e der Menſchen, nach Maßgabe des Grades ihrer

ufklärung und der Vollſtändigkeit, mit der ſie ſich von
ſtets in einer der Geſellſchaft nützlichenß eln befreit,

Richtung handeln werde.“ Dieſe „Ueberzeugung“ hindert ihn
nicht, den Menſchen für eine „ſchlimme Beſtie“ zu erklären.
Um ſeine wilden Hirngeſpinnſte glaubhafter zu machen, nimmt
Krapotkin vielfach Bezug auf das Thierleben. Er iſt offenbar
Thierfreund, was doch ſonſt in der Regel auf Gutherzigkeit
deutet, ſieht im Thierreich überall Vorbildliches für die
Menſchen, hat auch manches, wie es ſcheint, aufrichtige Wort
für die Mühſeligen und Beladenen. Nicht im Mindeſten ſtören
ihn in ſeinem Weltverbeſſerungsplane die bekannten Thatſachen,
daß im Gemeinweſen der Ameiſen, ſeinen Lieblingen, und der
Bienen eine Art Arbeitsſklaverei neben Geburtsariſtokratie be
ſteht, alſo keineswegs idylliſche, demokratiſch republikaniſche Ein
richtungen. Ebenſo wenig ſtört es ihn, daß gemeinhin große,ſtarke Thiere die kleinen, Wegen unterdrücken, berauben, auf-

eſſen, manche ſogar die eigenen Jungen verzehren, daß es
shafte Affen, blutdürſtige Raubthiere, giftige Schlangen giebt.Bei verſchiedenen Säugethieren, Vögeln, Fiſchen findet er ſogar

Begriffe von ſittlich Gutem und Schlechtem, Mitleid, Gemein-
ſinn. Daraufhin will er unter den Menſchen alle Regierung,
Geſetze, Richter, Strafgewalt, Schutzmaßregeln abſchaffen Er

r Abonn,

oss
ünſtler

er.
3 Abthlan

d.
er bedauert auch, daß die Miſſionare den ozeaniſchen Wilden ab

r haben, ihre Blutsverwandten aufzufreſſen, denn ſeitater: hen eien ſie den Skorbut-Verwüſtungen anheimgefallen.

Sonntag Die Gedankenwelt des anderen Ruſſen, des „geheimniß-
ucinde u vollen Erzrevolutionärs“ Bakunin, zu ſkizziren, verſuchen

wir nicht, bemerken nur, daß er ein Gemiſch von panſlaviſti-
ſchen und föderaliſtiſchen, von anarchiſtiſchen und centraliſtiſchen
Gegenſätzen war. Ueber ſeinen Charakter ſcheinen ſelbſt ſeine
Anhänger nie ins Klare gekommen zu fein.

Schließlich noch einige ſoztialpolitiſche „Lichtſtrahlen“
Proudhons, von denen im heutigen Deutſchland kaum viel
mehr allgemeiner bekannt iſt, als ſein gefkügeltes Wort:en e iſt Diebſtahl“ Er ſpricht vom „Schöpfer,
dem Gotte des Lichts“, an anderer Stelle wieder bekennt er ſich
zum Atheismus. Er greift Napoleon, III. heftig an, fordert
zum Straßenkampfe gegen ihn auf, üiderſetzt ſich aber der
Einigung der Republikaner und ſchreibt ein Buch, worin er
den Staatsſtreich verherrlicht. Dieſe Gewaltthat ſei die ſoziale

Montag:

)latheater:

Mauer
piel Hein-
Kheingold.

tag: Die

r Schlie I Revolution, die in Abſchaffung aller Regierung auslaufen müſſe.
es'l von So ungefähr ſind die „geiſtigen und ſittlichen“
t w Grundlagen beſchaffen, auf denen der Anarchiemus aufgebaut

tag e

Strudelköpfen ihr Heim hat, und welche Blüthen ſie getrieben

iſt. ne der neueſten Erfahrungen hat ſich die öffentliche
Meinung dahin entſchieden, daß die heutigen Anarchiſten ge
borene Verbrechernaturen ſeien, die den Anarchismus und
Utopismus blos als Deckmantel benutzen. Mag daneben, ſo
ſcheint es uns, auch eine Anzahl jugendlicher Phantaſten, deren
Urtheilsvermögen durch dialektiſche Taſchenſpielerkünſte verwirrt
iſt, wirklich meinen, beſſere Zuſtände vorzubereiten, wenn ſie
Hunderte und Tauſende harmloſer Menſchen verſtümmeln und
morden und Millionen ſtarres Entſetzen einflößen beide
Anarchiſtengattungen ſind in gleichem Sinne gemeinſchädlich.Die Parteipreſſe hat ihnen zugetragen, daß ſelbſt von ernſten,

oſitiv chriſtlichen Denkern auf Grund moralſtatiſtiſcherW „das große Geſetz der Solidarität“
zengt wird, welches „uns lehrt, die ſogenannten kor-

rumpirten Klaſſen mit einer Theilnahme zu betrachten,
die nie ohne Selbſtanklage ſich geſund geſtalten wird.
W lax zu ſein, wird man die Schuld des Mit-bruders mit gerechterem Maßſtabe meſſen lernen, das heißt

mild urtheilen im Gefühl der allgemeinen Sündenbrüderſchaft
und im Bewußtſein der Geſellſchaftsſchuld, die in jenen Opfern
allgemeiner ſittlicher Verwahrloſung uns entgegentritt.“ Jedes
Wort dieſer Ausführung werden mit uns wohl alle unter
ſchreiben, die n die großen ſozial-ethiſchen Fragen der Gegen
wart offenen Sinn haben. Der an archiſtiſch Geſchulte
überſetzt fich das aber t etwa ſo: „Die
t bürgerliche Gefellſchaft, wenigſtensie Zemittelten, ſind eine große, wohlbewaffnete
Räuberbande. Je mehr davon vertilgt und je mehr
die übrigen in Angſt verſetzt werden, deſto r wird ſie ſich
herbeilaſſen, ihren ungerechten, angemaßten Beſitz und alle
ihre Vorrechte zum allgemeinen Beſten auszuliefern. Darum
nur tapfer drauf los mit Dynamit bombardirt! Wer dafür
hingerichtet wird, iſt ein Märtyrer der Freiheit, deſſen Blut
Rache heiſcht. Nur ſo wird die Sozialrevolution und die Wieder
geburt herbeigeführt“. Welche Thaten aus ſolchen Lehren
erfließen, haben wir ſattſam vor Augen. Soll dagegen
nur mit „geiſtigen Waffen“ geſtritten werden?!

Perſonalnachrichten.
(Ernennungen 2c.) Der Landgerichts-Rath Johann

Conrad Albrecht in Potsdam iſt zum Landderichts Direktor bei
dem Landgericht daſelbſt, der Landgerichts-Rath Morkramer in
Köln zum Ober-Landgerichts-Rath daſelbſt, der Gerichts- Aſſeſſor
Hugo Friedrich Langhoff in Berlin zum Amtsrichter in Seelow,
der Gerichts- Aſſeſſor Karl Schmidt in Kottbus zum Amtsrichter in
Havelberg, der Gerichts- Aſſeſſor Han ſch in Bentſchen zum Amts
richter in Labiſchin, der Gerichts- Aſſeſſor Reis in Köslin zum
Staatsanwali in Bromberg, der Gerichts- Aſſeſſor Kuntze in
Schneidemühl zum Amtsrichter in Kolmar i. P., der Gerichts- Aſſeſſor
von Bokltog in Rhaunen zum Amtsrichter in Weyhers, der Ge-
richts- Aſſeſſor Leyendecker in Rennerod zum Amtsrichter in
Kirchen, und der Gerichts- Aſſeſſor Tilemann in Koblenz zum
Amtsrichter in Krefeld ernannt, ſowie dem Gerichtsſchreiber, Sekretär
Baatz in Elbing der Charakter als Kanzlei-Rath verliehen worden.

Der neuernannte Regierungs- Aſſeſſor Ludovici aus Stralſund
iſt bis auf weiteres dem Landrath des Kreiſes Dramburg, Reg.Bez.
Köslin, zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt,
der neuernannte Regierungs- Aſſeſſor Dr. Neff aus Wiesbaden der'
Regierung zu Breslau zur dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

a Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 22. Febr.
Welche raſtloſe Thätigkeit die Königliche Regierung auf demGebiete des Volte chulweſens entfaltet, geht wohl am

beſten daraus hervor, daß im hieſigen Regierungsbezirke w ä h-
rend der letzten drei Jahre nicht weniger als 49
neue Schulen bezw. Schulklaſſen unter gleichzeitiger Errichtung
neuer Schulſtellen gebaut worden ſind. An neuen Klaſſen und
Lehrerſtellen ohne gleichzeitigen Bau ſind oft gegründet, ferner
wurden 18 neue evangeliſche Schulen an Orten, welche eine
ſolche bisher überhaupt noch nicht beſaßen, gebaut. Hinzu
kommen drei öffentliche katholiſche Volksſchulen, welche an Stelle
von katholiſchen Privatſchulen traten. Weiter wurden fünf
Schulen wegen Baufälligkeit der alten Häuſer neu gebaut und
neun Schulklaſſen durch Anbau vergrößert. Jn weit mehr als
200 Fällen haben Jnſtandſetzungen 17 in recht erheblichem

u KFleines Feeuillekon.
r: Sonn Eine Schreckensſcene gab es wie aus Kaſſel berichtet wird,
zſtadtluft. am Montag Abend auf einem Balle im Saale des dortigen Leſe

3 Muſeums. Ein Verein hatte die Lokalitäten gemiethet, das Feſt
eſſen war vorüber, die Stimmung war ſehr animirt, und luſtig
drehten ſich die Paare im Tanze. Da plötzlich, als Paar an Paaren geſt. v.

H. II. walzt, durchdringt ein gellender Aufſchrei den gefüllten Ballſaal.
i

9

Die Tüllrobe einer Dame hatte ſich entzündet, und lichterloh ſtand
das junge Mädchen über und über in Flammen eine lebende

euerſäule! Die Dame fiel ohnmächtig zur Erde, und das war ihr
lück, weil dadurch die Flammen unterdrückt wurden auch warDither wen mit naſſen Tüchern raſch zur Stelle und konnte die Flammen

0) alsbald erſticken. Inzwiſchen war unter den Ballgäſten, namentlich
W den Damen, eine entſetzliche Panik entſtanden. Die verunglückte
iete, mit Dame ſelbſt hatte ſo ſchwere Brandwunden davongetragen, daß ein
und 36 Arzt herbeigeholt werden und ſie zu Wagen in ihre Wohnung be
pfiehlt dert werden mußte. Doch ſollen die Wunden nicht gefährlich ſein.
nopol, ie das Feuer entſtand, weiß man nicht.
ſſtraße. Ein ſeltſames Abenteuer hatte Mittwoch Nacht ein Soldat der
J Svandauer Garniſon zu beſtehen. Während er ſich auf Poſten bei

der Pulvermühfe befand, näherte ſich ihm, ſo ſchreibt man uns, eine
in der Dunkelheit nicht recht erkennbare Maſſe unter furchtbarem
-chnauben. Bevor er zu faſſen vermochte, erhielt er

gnen wuchtigen Stoß, ſo daß er die Böſchung eines Grabenser hinabrollte. Jetzt wußte er auch, wer ſein Angreifer war.
Er hatte den Kampf mit einer wild gewordenen Kuh aufzunehmen,

wie von irgend woher entlaufen war. Das raſende Thier machtet em Miene, ſeine Angriffe erneuern. Der Wachtpoſten feuerte jetzt
z hintereinander 5 ehrſchüſſe auf die Kuh ab, wodurch fie

an. theilweiſe kampfunfähig gemacht wurde. Das Thier tobte noch eine
äit lang im Freien umher und überrannte gegen Morgen auch einen
iviliſten. Später brach es in Folge des Blutverluſtes vor Er

1, mattung zuſammen und wurde am Morgen durch Schlächtergeſellen
der Armeekonſervenfabrik getödtet.

de Ein Sozialdemokrat als Friedrich der Große. In einer
g Sitzungen der Budgetkommiſſion des Reichstages hat der

Abg. Vebel erwä bei einer militäriſchen Vorſtellung zur
du d Seeben Mit dahe Wie de Valeuing

t e zebört, war dieſer Darſteller de alten Sie der Meſetenba Sebinecht,

daß die Aufhebung in erſter Linie den Handeltreibenden

Umfange, die ſich auf Vergrößerung der Lehrerwohnung, rich
tige Beleuchtung der Klaſſen, Erweiterung der ren
erſtreckten, ſtattgefunden. Auch die Reform der Lehrergehälter
nimmt einen erfreulichen Fortgang. Auf dem platten
Lan de giebt es nur eine mäßige An von Gemeinden, welche
wegen ihrer Armuth das neu feſtgeſetzte Mindeſtgehalt von
900 Mark, bei gleichzeitiger Wahrnehmung eines Kirchenamtes
von 975 Mark, außer freier Wohnung und Heizunß vorläufig
noch nicht aufbringen können. Jn den kleinen Städten unter
10000 Einwohner, welche nicht einen rein ländlichen Charakter
haben, bricht ſich der Anforderung der Regierung gemäß immer mehrdie Ueberzeugung Bahn daß Gehaltsſcalen für die Leh

rer eingeführt werden müſſen. Die Annahme ſolcher Scealen
ſteht überall, wo ſie noch nicht vorhanden ſind, bevor. Jn den

roßen Städten über 10 000 Einwohner, welche vonda abgeſehen durchgehends einer Aufbeſſerung der Ge

altsſätze abgeneigt ſind, wird der Provinzialrath über die von
der Regierung geſtellten v zu entſcheiden haben.
Dies iſt in den meiſten Fällen auch ſchon in den nächſten Mo
naten zu erwarten. Jnsbeſondere wird auch von der Königl.
Regierung der Vorſchrift des Herrn Miniſters entſprechend ver
langt, daß die auswärtige Dienſtzeit bei der Bemeſſung des
Gehaltes in Anrechnung gebracht wird.

K. Merſeburg, 23. Febr. Jn dem Bericht über das
50jährige Jubiläum des Landw. Kreis- Vereins Merſe-
burg (Nr. 92, Abendausgabe) haben ſich folgende Druck-
hat eingeſchlichen: 1) der Vertreter der Königl. Regierung
)eißt Herr Ober-Regierungsrath v. Rebeur (nicht Bebeur);
2) der geſtiftete Jubiläumsfonds beträgt 10 000 Mark (nicht
1000 Mark).

Weißſzeufels, 23. Februar. Der vom Königlichen Muſik-
direktor Herrn Gräßner geleitete Geſangverein „Liederhalle“ hat
an ſeinem geſtrigen 33. Stiftungsfeſt aufs Neue den alten Ruhm
behauptet, daß ſeine Konzerte zu den vorzüglichſten muſikaliſchen Dar
bietungen gehören, welche uns die Saiſon bringt. Prächtige, aus
gezeichnet geſchulte Männer- und Damenchöre brachten im Verein
mit unſerer Stadtkapelle und auf das Wirkſamſte von der Leipziger
Konzertſängerin Fräulein Clara Polſcher unterſtützt, ein ſinnig
zuſammengeſtelltes Programm in der exakteſten Weiſe zur Aus
führung und riſſen die ſehr zahlreich erſchienenen Mitglieder und
Gäſte zu den lebhafteſten Beifallsäußerungen hin. Ob im kom-

menden Frühjahr die Zuckerrüben ausſaat früher als ſonſt
von Statten gehen wird, läßt ſich namentlich nach dem Wiedereintritt
kälterer Witterung noch nicht überſehen. Daß aber die Beſtellung
gegen frühere Jahre vertheuert werden wird, erſcheint leider
außer Frage, da die Ausbeute der Zuckerrübenſamen-Ernte 1893
quantitativ recht gering geblieben iſt. Vorausſichtlich wird ſämmt-
licher, aus älteren Jahrgängen noch angeſammelter Vorrath im Früh-
jahr aufgebraucht werden, der vorhandene hat eine ſehr erhebliche
Preisſteigerung erfahren. Vielfach wird die Mehrausgabe den Fabriken
zur Laſt fallen, ſoweit dieſelben ihren Rübenlieferanten, Theilhabern,
Aktionären die Abgabe des Zuckerrübenſamens zu einem von vorn
herein feſtgeſetzten Preiſe oder gar unentgeltlich zugeſichert haben.
Eine gute Ernte iſt daher den Rübenbauern doppelt zu gönnen, um
die höheren Beſtellungskoſten auszugleichen. Niederſchläge
könnte der Boden noch reichlich vertragen auch jetzt liegt faſt gar
kein Schnee. Noch haben die kalten Nächte den Saaten
nicht nennenswerth geſchadet daß ſie es aber doch thun würden, iſt
zu befürchten, wenn die Saaten noch lange unbeſchützt ſo niedrigen
Temperaturen ausgeſetzt bleiben.

Eisleben, 23. Februar. Der hieſigen Landwirthſchaft droht
eine neue Gefahr, indem jetzt in verſchiedenen Gegenden unſeres
Kreiſes die ſogen. Knochenlähme auftritt.

Wittenberg, 23. Februar. Die Wiedereinweihung der
Stadtkirche, deren Reparatur jetzt vollendet iſt, wird am
4. März erfolgen.

4F Genthin, 23. Februar. An der letzten Sitzung des
Land wirthſchaftlichen Vereins nahm u. A. auch Herz
Graf Herbert von Bismarck-Schönbauſen theil. Der Vor
ſitzende, Herr Oberamtmann Him burg Fienerode, eröffnete die
Sitzung und theilte in Bezug auf die hier zum Winter einzurichtende
and wirthſchaftliche Schule mit, daß der Provinzialzuſchuß bewilligt
ſet und die erforderlichen Schulräume zur Verfügung ſtänden. Herr
Dr. Schulte aus Halle hielt ſodann einen Vortrag über „Neue
Erfahrungen auf dem Gebiete der Düngerlehre.“ Die Stoffe, welche vor
zugsweiſe dem Boden durch die Düngung zug eführt werden müſſen,
ſind Stickſtoff, Phosphor und Kali. Durch ausgiebige ſelbſtſtändige
Verſuche können die Landwirthe am Beſten feſtſtellen, wie ihr Acker
zu behandeln ſei. Bei der folgenden Beſprechung über „Auf-
hebung des Jdentitätsnach weiſes beim Getreide und deren Bedeutung
für die Landwirthſchaft“ äußerte ſich Herr Graf von Bismarck dahin,

der See

der bei einem Garderegiment ſein Freiwilligenjahr abdient. Außer
dieſem Referendar ſteht auch noch ein anderer Sohn Liebknechts als
Einjähriger bei der Garde.

Ein furchtbarer Mord ſetzt die Bewohner des Südoſtens von
Berlin in Aufregung. Die in dem Hauſe Cuvryſtraße 48 wohnhafte
Frau Klahm hat am Donnerstag ihren neunjährigen Sohn Richard
erwürgt und iſt dann mit ihrer fünfjährigen Tochter Frida aus der
Wohnung entflohen. Vielleicht hat die unnatürliche Mutter ſpäter
auch ihr jüngſtes Kind ermordet und dann ſich ſelbſt das Leben ge
nommen. Jhr Mann arbeitet in einer Knopffabrik. Schon vor
längerer Zeit hatte die Frau die Abſicht, ſich und den beiden jüngſten
Kindern das Leben zu nehmen Jetzt hat ſie ihrem Mann einen
Zettel hinterlaſſen mit den Worten „Mein lieber Mann, du biſt
jetzt frei, ich kann die Kinder nicht mehr hungern ſehen.“ Dies deutet
daraufhin, daß Frau Klahm ſich in einem Zuſtand der Unzu-
rechnungsfä befunden haben wuß, denn ihr Mann ſorgte in
ausgiebiger Weiſe für ſeine Familie. Als der unglückliche Gatte aus
der Fabrik heimkehrte, fand er keinen Einlaß und wartete, bis ſein
16jähriger Sohn kam, der einen Schlüſſel zur Wohnung beſaß. Als
Beide eintraten, ſahen ſie den Kleinen tot auf dem Sopha liegen.
Aeußere Spuren laſſen darauf ſchließen, daß die That mit einem
Strick verübt wurde. Die Mutter ſcheint das Kind im Bette erwürgt
und dann auf das Sopha gelegt zu haben. Wohin ſie ſich darauf
i en jüngſten Kinde gewandt hat, war bisher nicht zu er
mitteln.

Verſicherte Guſte. Aus Stuttgart berichtet das Di. Volksbl.,
daß in dortiges Café im Königsbau in Folge einer Abmachung mit
einer Verſicherungsgefellſchaft jeden ſeiner Gäſte gegen Unfall ver-
ſichert und zwar derart, daß Heilungskoſten bis zu 10 Mark per Tag
bezahlt werden und bei eingetretener abſoluter Arbeitsunfähigkeit eine
einmalige Vergütung bis zu 20 000 Mark. Wie das Blatt bemerkt,
hat nicht etwa das Attentat im Pariſer Café Terminus zu der im
fraglichen Café geplanten Einrichtung den Anſtoß gegeben, ſondernverſchiedene Unfälle, welchen Gäſte hier und dort durch Zerbrechen

eines Stuhls, Sturz von einer ſchlecht beleuchteten Treppe c. aus
geſetzt waren und für welche der Wirth nach dem Haftyflichtgeſetz
verantwortlich gemacht wird.

Die Wogen der Wahlſchlacht ſo erzählt der ſchwäbiſche
Albler“ gingen hoch am Tage der Gemeinderathswahl in demlieblich gelegenen Schwarzwaldorte S. Am geſpannteſten aber war

wohl die Huberbäuerin, deren Mann ſich auch unter den Bewerbern
befand und die vor Begierde brannte, Frau „Gemeinderath“ betitelt

zu werden. Um ſelbſt aber dieſe Begierde nicht allzu ſehr zu ver
rathen, ſchickte ſie ihr „Rickele“ auf das Rathhaus, damit es ge-
flügelten Fußes der Huberbäuerin „Freud oder Leid“ melde. End-
lich erſchien das „Rickele“, aus der Ferne herbeieilend, von der un-
geduldigen Bäuerin unter der Hausthür mit Sehnſucht erwartet.
„Rickele, iſcht er's? rief die Huberbäuerin. Das „Rickele“ aber,
welches vor Keuchen keinen Ton hervorbrachte, ſchwieg. Das war ein
ſchlimmes Zeichen und die Huberbäuerin rief jammervoll aus: „Jeſſas
und i han em erſcht ſchau's Bett friſch überzogg!“ Der Jammer
der Bäuerin war aber grundlos, denn „er iſcht's wirklich geworden

Ueber eine großartige Schwindel-Affaire wird der „Voſſ.
Ztg.“ aus Paris berichtet. Vor zehn Monaten etwa wurde dem ſehr
reichen Ehepaar Julien durch eine Freundin ein Edelmann vorge-
ſtellt, der ſich Fürſt von Looz de Coswarem nannte. Sehr bald
ſtand er mit Frau Julien auf ſolchem Fuße, daß er ſich von ihr in
einer kleinen Geldverlegenheit aushelfen ließ. Als Frau Julien ihn
durch die erwähnte Freundin an die Rückzahlung erinnern ließ, ver
traute er der Frau Julien, gleich einer Schweſter, ſeine Angelegen-
heiten an. Er werde ſich nächſtens mit der Fürſtin Demidoff de
SanDonato vermählen, die ihm zwei Millionen baar und drei
Millionen Güter in Rußland zubringe. Frau Julien fühlte ſich
hochgeehrt durch dieſes fürſtliche Vertrauen und öffnete ihm ihre
Kaſſe, ſo weit es nur anging. Sie wurde nun in das Haus des
Fürſten geladen, wo ſie durch eine wahrhaft Königliche Ausſtattung
verbklüfft wurde; Geſchmeide jeglicher Herkunft, altes Silberzeug,

Schalen u. ſ. w. waren da förmlich aufgehäuft. Jhre
orſchüſſe ſollten ihr ſofort nach der Hochzeit mit Dank

und Anerkennung zurückerſtattet werden. Was ihre Eitel
keit aber noch mehr ſchmeichelte, war, daß Herr Julien Zeuge Sr.
Durchlaucht bei der Trauung ſein ſollte. Nun ſtanden dem Fürſten
erſt recht alle Mittel des Ehepaares zur Verfügung. Frau Julien
ließ ſich vier Anzüge, einen koſtbarer als die anderen, für die Hoch-
zeit machen. Am 1I7. Juli 1893 ſollte die Trauung in Nizza ſtatt
finden. Herr und Frau Julien ſtiegen im Hotel des Jles Britanni-

ues ab, während ſie für die Braut eine Wohnung für 80 Fr. den
ag im Hotel des trois Empereurs beſtellten und ausſchmücken

ließen. Eines Tages trat eine Wendung ein. Angeſichts der
Schwierigkeiten, die ſich der Trauung der Ausländer in Frankreich
entgegenſtellen, entſchloß ſich der Fürſt, ſich in London trauen zulaſſen, um ſchneller zum Ziele zu kommen. Die ganze Geſelſchaſt,

die Dienerſchaft inbegriffen, begaben ſich nach London. Dort aber
ſtellte ſich anſtatt der Braut eine lange Folge von Gläubigern ein,



der Tagesordnung ermächtigte die

r zu Gute kommen würde, während die
ndirekt einen Nutzen haben werde, indem die Preiſe etwas ſteigen

würden. An der Beſprechung über „Staffeltarife für Getreide, Mehl
und Düngemittel“ betheiligten ſich der Vorſitzende und Herr Graf
von Bismarck. Nach ausführlicher Auseinanderſetzung dieſes Punktes

Verſammlung den Vorſtand, eine
tition um Aufhebung der Staffeltarife für Geireide an den

andtag zu richten.
W Landsberg, 23. e Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich eute ormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr in dem

Steinbruche des nahe gelegenen Kapellenberges. An einer Wand
des Bruches war der Vorarbeiter Stendel von hier damit be
chäftigt, ein Sprengloch mit Dynamitpatronen zu laden. Zwei
atronen befanden ſich bereits im Jnnern des Loches, doch als der
enannte eine dritte Patrone mit dem Ladeſtocke nachſchieben wollte,

explodirte plötzlich die ganze Ladung mit lautem Knall und St., der
über das Bohrloch gebeugt ſtand, wurde ſchwer verletzt. Die umher-
ſagen Sprengſtücke hatten ihm drei Finger der rechten Hand
ortgeriſſen, die linke Hand war vollſtändig durchbohrt. Durch dieſewar der Ladeſtock geflogen. Außerdem hatte der Unglückliche noch

Verletzungen des Geſichts und Kopfs erlitten, die ſich aber als
weniger bedenklich erwieſen. Nach Anlegung von
wurde der Betroffene nach der Klinik in Halle gebracht.

F Nordhauſen, 23. Februar. Nachdem auf ſeinen Antrag der
bisherige Hausverwalter der ſtädtiſchen Siechhofs anſtalten
in den Ruheſtand geſetzt worden iſt, hat der Magiſtrat dieſe An
ſtalten in eigene Verwaltung genommen und erhofft dadurch und
durch die eingeführten Reformen einen jährlichen J von
anſehnlicher Höhe zu erzielen. Heute veröffentlicht der Magiſtrat eine
Bekanntmachung, laut welcher den Jnſaſſen der Siechhofsanſtalten
das Verſchenken und der Verkauf der ihnen aus der Speiſeanſtalt

elieferten Lebensmittel gegen andere Gegenſtände verboten wird.
Den Perſonen, die von den Siechhofsinſaſſen r Lebensmittel
geſchenkt nehmen, kaufen oder eintauſchen, wird Strafverfolgung an
gedroht. Durch dieſes Verbot wird einem alten Uebelſtande Abhülfe
eſchafft. Jm Nachbarflecken JIfeld iſt geſtern Vormittag der
rofeſſor der dortigen Königlichen Kloſterſchule, Karl Böſch, im

Alter von 53 Jahren plötzlich nach kurzem Krankenlager an Herz-
lähmung geſtorben.

S Herzberg (Elſter), 23. Februar. Da die Maul und
Klauenſeuche in der Gemeinde Morx dorf auf den Viehbe-
ſtand des Hüfners Schütze beſchränkt geblieben iſt, hat der Landrath
das am 8. d. Mts. erlaſſene Verbot betr. Abhaltung von Vieh und
eher ein innerhalb des Kreiſes Schweinitz wieder auf
gehoben.x Querfurt, 23. Febr. Die freiweillige Feuerwehr in Roß-
leben feiert am 4. März ihr 20jähriges Stiftungsfeſt; diejenige
in Steigra ihr 10jähriges Stiftungsfeſt am 25. d. Mts., wobei an
die 10jährig gedienten Mannſchaften die vom Kreis und Landes-
verband für treue Dienſtzeit beſtimmten ſilbernen Litzen durch den
Ortsvorſtand zur Vertheilung kommen werden. Am Sonntage
tagte im Vereinslokale des hieſigen MännerTurn Vereins eine
Sitzung der Vertreter des Kyffhäuſer-Turn-Gaues und
des Vorſtandes genannten Vereins. Es wurde das in dieſem
Jahre hier abzuhaltende Gau-Turnfeſt auf den 23., 24. und 25.
We feſtgeſetzt. Jn Groß-Oſterhauſen hat ſich ein Obſtbau-

erein gebildet, welcher ſich auch über Kleinofterhauſen und
Sittichenbach erſtreckt.

Querfurt, 23. Februar. Der Schiffer Gotthold Thieme
in Nebra hat am 5. September v. Js. den Zimmerlehrling Richard
Müller aus Beuditz bei Weißenfels, welcher beim Fortbewegen eines
Floßes in die Saale gefallen war, vom Ertrinkungstode gerettet.Der Herr RegierungsPräſident zu Merſeburg hat jetzt dem p. Thieme
für die bei dem Rettungswerke bewieſene Entſchloſſenheit und Selbſt
aufopferung eine Geldprämie von 30 A. bewilligt. In der ſtatt
gybabten Generalverſammlung des Vorſchuß- Vereins
Mücheln, e. G. m b. H. wurde Herr Zimmermeiſter Kaup
zum Direktor, Herr 3Zſchiegner zum Kaſſirer und Herr Rabe
zum Kontroleur gewählt. Aus der Wahl der beiden Verwaltungs-
rathsmitglieder gingen die Herren Meinert und Wünſch hervor.

W Hettſtedt, 22. Februar. Eine neue Mahnung, kleine Kinder
Richt ohne Aufſicht zu laſſen, ergiebt ſich aus einem geſtern hier vor-
gekommenen Falle, deſſen Folgen ſich noch nicht überſehen laſſen. Die
verehelichte Kutſcher Gebhardt von hier an der neuen Katze wohn-
haft, hatte die Grude entleert und die glühende Aſche in ein am
Boden ſtehendes Gefäß gethan. Als ſich die Frau nur auf kurze
Zeit aus dem betreffenden Zimmer entfernte, näherte ſich das 2 Jahre
alte Söhnchen dem Behälter und gerieth bald mit beiden Beinen in
den glühenden Jnhalt. Schon hatten die Kleidungsſtücke des Kleinen
Feuer gefangen als die Mutter auf das entſetzliche Geſchrei herbei
kam und die Flammen erſtickte. Das Kind hatte aber bereits ent
ſetzliche Brandwunden davon getragen an einem Beinchen war das
Strumpfband förmlich in das Fleiſch hinein gebrannt. Auf ärztliche
Anordnung wurde der kleine Weltbürger heute der Klinik in Halle
zugeführt.

Heldrungen, 23. Febr. Auch in dem benachbarten Braun s-
roda, einer ſehr wenig leiſtungsfähigen Gemeinde, iſt, wie wir er-
fahren, ein Schul-Klaſſenbau nothwendig geworden. Hierzu
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um 225 000, Niederberger (Monte-Carlo) 30 000, Brunnel (Nizza)
27 000 Fr. betrogen. Selbſt ſeiner Dienerſchaft hat der Fürſt
20 000 Fr. entlockt. Dabei ſind noch eine Menge Geſchäftsleute
nicht inbegriffen die prachtvolle Ausſtattung, die Frau JInlien ver-
blüffte, iſt nicht bezahlt. Herr und Frau Julien ſind um mehr als
150 000 Fr. geprellt, freilich mit dem ſehr zweifelhaften Troſt, zahl
reiche Genoſſen in ihrem Unglück zu haben.

Ein erſchütterndes Trauerſpiel hat ſich der „Köln. Volks-
Zeitung“ zufolge am 14. d. M. im Kloſter des h. Jofef in Buenos-
Ayres abgeſpielt. Dort erſchien nämlich ein junger Mann namens
Enkique Campanelli, um eine Novize zu beſuchen, als deren Bruder
er ſich vorſtellte. Nichts ahnend rief man die Novize. Campanelli
ſchleppte ſie zu ſeinem Wagen, und erſt nach einer halben Stunde
gelang es der Polizei, ihn zu erwiſchen und die Novize zurück ins
Kloſter zu führen. Sein Plan war, die Novize, die früher ſeine
Braut geweſen war, deren Hand ihm aber die Eltern verweigert hatten,
zu entführen. Jetzt ſann er auf Rache. Er entfloh, drang Abends,
als die Familie zum Abendeſſen verſammelt war, in den Speiſeſaal,
zog drei Revolver aus der Taſche und feuerte 18 Schüſſe ab; von
der Familie Barat, die aus ſieben Perſonen beſtand, wurden zwei
getödtet, die andern fünf verwundet. Es gelang dem Mörder zu
entfommen; in der Nacht drang er ins Kloſter ein und hätte hier
vielleicht ein zweites Blutbad angerichtet, wenn ihm nicht die Polizei
zuvorgekommen wäre.

Das älteſte Pariſer Bombengattentat. Die erſte Höllen-
maſchine in Paris kam im Jahre 1587 zur Anwendung. Ein Mann
aus der Normandie ſchickte an einen Pariſer, den er als den Lieb-
haber ſeiner Schweſter betrachtete, eine Kiſte. Dieſelbe ſollte angeb
lich ein werthvolles Geſchenk für ſie enthalten, enthielt in Wirklich-
keit aber 36 vollgeladene Doppelläufe, die derart angeordnet waren,
daß ſie ſich beim Oeffnen der Kiſte ſämmtlich entladen ſollten. Der
Empfänger kam indeſſen mit leichten Verletzungen davon, während
der entdeckte Abſender den Tod durchs Rad erleiden mußte.

Japaniſches Heirathsgeſuch. Mit der europäiſchen Kultur
haben die Japaner ſich auch des „nicht mehr ungewöhnlichen Weges“
bemächtigt, auf dem der moderne Kulturmenſch des Weſtens in das
himmliſche Reich der Ehe gelangt. Jn einem japaniſchen Blatte iſt
folgende Annonce veröffentlicht „Eine junge Dame möchte ſich ver
ehelichen. Sie iſt ſehr ſchön, hat ein roſiges, von dunklem Kraus
haar umrahmtes Geſicht, Augenbrauen von der Form des Halb
monds und einen ſehr kleinen und ſehr hübſchen Mund. Auch iſt
ſie ſehr reich, reich genug, um an der Seite eines Lebensgefährten
am Tage die Blumen bewundern und in der Nacht die Sterne am
Himmel beſingen zu können. Der Mann, auf den ihre Wahl fiele,
müßte gleichfalls jung, ſchön und gebildet ſein und mit ihr ein Grab
theilen wollen.“

dothverbänden

iſt eine Staatsbeihilfe von 4000 e erbeten und auf Befürwortung
der gmallchen Regierung vom Herrn Miniſter in Ausſicht geſtellt
worden.

Heldrungen, 23. Febr. Zu dem ſchon ſeit Jahren projektirten hiefigen Schul neubau iſt von dem Herrn Miniſter eine
Staatsbeihilfe im Betrage bis zu 9000 C. aus dem 2 Millionen
Fonds bewilligt worden.

gk. Srlrin, bei granmüteg 23. Februar. Zum Neubau der
hieſigen Schule hat der Herr Miniſter eine ſtaatliche Unterſtützung
von 6000 gewährt.

S Satiait haben angemeldet: auf ein Heizelement von drei
eckigem Querſchnitt mit nach vorn aufſteigender Hypothenuſenrippe
für Dampf- und Waſſerheizung: Bruno Schram m in Erfurt;
auf eine Getreideſpaltmaſchine mit Rillenkranz und Meſſingring:
Auguſt Kühn emann in Aſchersleben; auf eine Typenſchreib-maß Richard Töpper in Naumburg a. S.

Deſſanu, 23. Februar. Unter den Beamten und Unterbe
amten der Poſtverwaltung haben die amäßlich der gegen ihren oberſten
Chef, Excellenz Dr. von Stephan, bei der Berathung der
2. Leſung des Poſtetats vorgebrachten Anſchuldigungen und Ge

eine allgemeine Entrüſtung hervorgerufen und bei vielen
oſtämtern des Deutſchen Reiches ſind Beamte und Unterbeamte zu

ſammengetreten, um offen gegen das Gebahren Proteſt einzulegen.
Wie wir hören, iſt das nachſtehende Schreiben, bedeckt mit den
Unterſchriften ſämmtlicher Beamten und Unterbeamten
des hieſigen P ſt am ts, heute an den Reichstag, ſowie an
den Staatsſekretär Dr. von Stephan eingeſandt worden.

„Bei der diesjährigen Berathung des Poſtetats im Reichstage
haben Abgeordnete der ſozialdemokratiſchen Partei ſchwere Vor
würfe gegen die Leitung der Poſt und Telegraphenverwaltung er
hoben unter der Behauptung, dies im Namen der „gedrückten,
hungerleidenden Beamten“ zu thun. Die unterzeichneten Beamten
und Unterbeamten des Poſtamts in Deſſau ſehen ſich veranlaßt,
en öffentlich kundzugeben, daß ſie, entrüſtet über die wahr
eitswidrigen und übertriebenen Schilderungen ihrer ſocialen Lage,
egen die Vertretung ihrer Intereſſen durch die ſocialdemokratiſche
artei entſchieden Verwahrung einlegen. Deſſau, den 22. Fe

bruar 1894. (Unterſchriften.“)
Sagaklfeld, 23. Februar. Die Eiſenbahn Probſtzella-

Wallendorf wird nunmehr gebaut. Den Bau hat, wie wir
Thüringer Blättern entnehmen, Preußen endgiltig übernommen mit
der Beſtimmung, daß der Kreis Saalfeld den Grund und Boden
und zu Wegeanlagen ca. 200 000 aufbringt. Das iſt natürlich
nur möglich, wenn, was nicht zu bezweifeln iſt, die Induſtriellen
den größeren Theil auf ihre Schultern nehmen, denn der Kreis
Saalfeld wird kaum mehr als ein Viertel tragen können. Die be-
kannte Maxhütte mit ihren Eiſenlagern bei Schmiedefeld
iſt dabei ſehr intereſſirt. Die Stadt Gräfenthal hat 10 000
übernommen.

Lanſcha, 23. Februar. Die in den ſechziger Jahren ſo be
liebt geweſenen Fiſchperlen ſind in den letzten Jahren ſehr wenig
begehrt geweſen. Deſto größer iſt die Freude der Glaskünſtler
des Waldes darüber, daß jetzt zahlreiche Aufträge auf Fiſchperlen
eingelaufen ſind, die, wenn auch die Preiſe gedrückt ſind, bei Maſſen
produktion doch einen hübſchen Verdienſt erhoffen laſſen.

Harzgerode, 23. Februar. Jn die Luft geflogen
iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr ein zu der Pulverfabrik in Silber-
hütte gehörendes Feuerwerkskörpergebäude. Der un
gefähr 20 Jahre alte Arbeiter Friedrich Hoppe aus Neudorf,
der in dem Hauſe beſchäftigt war, iſt ver brannt. Die Urſachen
der Exploſion ſind noch nicht aufgeklärt.

Aus Anhalt, 23. Februar. Nachdem ſchon in der letzten
lenarſitzung der Landtag die ſtändigen Kommiſſionen für

Ftat, Finanzen, innere Verwaltung und Petitionen in herkömmlicher
Weiſe gebildet hatte, beſchloß er geſtern anläßlich der erſten Leſung
der Gehaltsnormative für die Verwaltungsbeamten
und für die Richter, dieſe beiden Vorlagen der hierzu um vier
Mitglieder verſtärkten Etatskommiſſion zu überweiſen. Die Abgeord-
neten Kragatz und Brum me ſprachen fich zur Sache aus, der eine
mehr die finanzielle Seite, der andere mehr die Bedeutung der Frage
für den Beamtenſtand betonend. Die allgemeinen Erörterungen der
verſtärkten Etatskommiſſion dürften ſich gleichzeitig auf die nicht in
Form beſonderer Vorlagen, ſondern als Etatserläuterungen einge
brachten Gehaltsregulative für die akademiſch gebildeten
Lehrer der höheren Lehranſtalten, die Rektoren und vie
Seminarlehrer beziehen. Die Vorlagen wegen Errichtung eines
evangeliſchen Diakoniſſenhauſes, wegen Erhöhung
der Betriebsfonds der Landes hauptkaſſe um eine Million
und wegen Bewilligung der erforderlichen Mittel zur Fertigſtellung
der Reſerveſchächte in Leopoldshall wurden den Kom-
miſſtonen überwieſen.

Arnſtadt, 23. Februar. Der hiefige Gemeinderath beſchloß
in ſeiner letzten Sitzung die Aufnahme einer Anleihe von
200 000 C. bei der Verſicherungsanſtalt „Thüringen“ in Weimar.
Das Geld, welches mit 3* verzinſt und mit 1 amortiſirt welden
ſoll, wird zur Bezahlung der von der Stadt erworbenen Gasanſtalt
2 t Grunderwerbskoſten für die Arnſtadt-Saalfelder Bahn
gebraucht.

Altenburg, 23. Februar. Von wohlunterrichteter Seite er
fährt die hieſige Zeitung über den Unfall, den der Prinz Ernſt
in der Reitbahn erlitten hat, Folgendes Das Pferd kam mit dem
Reiter ſo zu Fall, daß die Hinterhand des Pferdes auf den rechten
Schenkel des Prinzen kam. Dadurch wurde das Oberſchenkelbein aus
ſeiner Gelenkverbindung mit dem VBeckenknochen gelöſt und aus ſeiner
Gelenkhöhle heraus in die umgebenden Weichtheile gedrängt. Die
kurz nach der Verunglückung vorgenommenen Einrichtungsmani-
pulationen hatten kein vollſtändiges Ergebniß und mußten wegen der
bedenklich langen Dauer der dazu erforderlichen tiefen Chloroform-
narkoſe unterbrochen werden. Dagegen gelang es am folgenden
Morgen nach abermaligen längeren Repoſitionsverſuchen in tiefem
Chloroformſchlafe, den beſonders ungünſtig verrenkten Schenkelkopf
in die ſogenannte Pfanne zurückzuleiten. Nunmehr dürften die Aus-
ſichten auf völlige Wiederherſtellung der Funktionen des verletzten
Gliedes als günſtig bezeichnet werden.

Lauterberg, 23. Februar. Das hieſige, auch in den fernſten
Ländern bekannte Ahn'ſche Knabenpenſionat iſt von dem
Oberlehrer Barthels in Flensburg käuflich erworben worden.
Dem Vernehmen nach findet die Uebergabe am 1. April d. J. ſtatt.

Weimar, 23. Februar. Die Reifeprüfung am hieſigen
Realgymnaſium wurde unter dem Vorſitz des Oberſchulraths
Dr. Leidenfroſt geſtern abgehalten. Sämmtliche zehn Ober
primaner erhielten das Reifezeugniß.

Zerbſt, 23. Febr. Nach dem Geſchäftsabſchluß der hieſigen
Kreis Sparkaſſe für das Jahr 1893 betrug am Jahresſchluß
das Vermögen derſelben 6 027 384,51 während die Schulden nur
5 969 428,30 betrugen. In dem abgelaufenen Geſchäftsjahr iſt
mithin ein Reingewinn von 57 956,21 erzielt worden, wovon die
Hälfte mit 28 978,10 c. in die Stadtkaſſe fließt, während der Reſt
dem Reſervefonds zugeſchrieben wird. Hierdurch erhöht ſich der letz
tere auf 380 253,06

Aus dem Herzogthum Auhalt, 22. Febr. Für bau-
liche Zwecke ſind im anhaltiſchen Etatsentwurfe für 1894 95
u. A. folgende Beträge vorgeſehen: Schulbauten: 9300 C. zur Be
ſchaffung und Erneuerung zweier Röhrendampftkeſſel für die Central-
Heizungs Anlage in der Friedrichs Realſchule zu Deſſau, 4050

S r rziner Schuldiener Wohnung bei derſelben Anſtalt,
2000 zum Neubau eines Aborts für die Schule in Cos wig,
14 600 zur Erweiterung des Schulhauſes durch Errichtung eines
zweiten Klaſſenraums und einer zweiten Lehrerwohnung daſelbſt,
27 600 zum Neubau eines Schulgebäudes in Grimſchleben,
23 955 zum Ankauf einer Bauſtelle zu einem Erweiterungsbau
der Schule in Leopoldshall. Der Konſiſtorialbau-Etat
fordert 37 000 zum Neubau des Pfarrheuſes für die Martins-
kirche in Bernburg und zum Erwerb der Bauſtelle, 21 000 c

für den Neubau der Kirche in Ritz meck, 31000 c für den Neu

hau der ger in Bagasdorf, (erſte Hälfte), 30 300 für deNeubau des Pfarrhauſes in Großweißand, 18 000 für der
Neubau der Kirche in Pülzig. Die Regierung, Abtheilung des

nnern, bringt nur eine Forderung, und zwar 5000 für
lnkauf des Lutherſchen Hauſes in Körmigk als Dienſtwoh

für den Fußjäger. Das Extra Ordinarium der Finanz Direktion
weiſt folgende Forderungen nach: Bauverwaltung Cöthen: 44 400.4
zum Neuvau eines Ochſen und Federviehſtalles auf Domaine
Kroſigk, 30 000 A. zum Neubau eines Ochſen und Schweineſtall-
ebäudes auf Domaine Merzien, 3650 C. zur Erneuerung
mfaſſungswände und des Küchenſchornſteins auf Domaine Wehlau,

7000 zum Anſchluß der bisher in den Schloßteich zu Cöthen
gar Abwäſſer aus den Staatsgebäuden an das ſtädtiſche

analnetz.
Coburg, 23. Februar. Zur Ausſchmückung der Stadt für diebevorſtehenden Hochzeitsfeierlichkeiten hat ſich ein

Centralkomitee gebildet. In den verſchiedenen Theilen der Stadt
ſollen dann noch Zweigvereine entſtehen, welche die Ausſchmückun
ihres Reviers beſonders zu überwachen haben. Das Centralkomitee
ſteht mit der Firma Schuckert u. Co. in Nürnberg wegen elek,
triſcher Anlagen zu Jlluminationszwecken in Verbindung
An der Fertigſtellung der baulichen Veränderungen im Herzoglichen
Reſidenzſchloſſe Ehre nburg wird mit großer Emfſigkeit gearbeitet
denn bis zu der in zwei Monaten ſtattfindenden Hochzeitsfeierlichkei
muß alles beendet ſein. Die Räume des Schloſſes und der ver
ſchiedenen Palais werden bei dieſem Feſte gebraucht und wohl nicht
ausreichen, denn die Königin von England wird mit einem

von 50-60 Perſonen erwartet. Annähernd ſo groß wipd auch
das Gefolge des Kaiſers ſein. S die Hotels bei dem außer
ordentlichen Fremdenzuzug nicht zur Unterbringung der herrſchaftlichen
Gäſte benutzt werden können, hat man bereits die Villa Köppen
in Ausſicht genommen.

1 Zerbſt, 23. Febr. Aus dem 1. Anhaltiſchen Wahl-
kreiſe wird uns folgendes Bild der gegenwärtigen dortigen
politiſchen Lage entrollt: Die Vertrauensmänner der frei-
ſinnigen Vereinigung und der Volkspartei hatten dieſer
Tage in Zerbſt eine Sitzung, in welcher über die Bildung einer
„großen liberalen Partei“ berathſchlagt werden ſollte. Auch die Führer
der nationalliberalen Partei hatten eine Einladung erhalten. lehnten
aber verſtändigerweiſe ein Zuſammengehen mit den Liberalſten der
Liberalen ab. Als Grund dieſer Bildung der liberalen Partei wurde
angegeben, daß dieſelbe einen Schutz gegen die Sozialdemokratie bilden
ſolle Der Teufel ſoll durch Beelzebub ausgelrieben werden! In
Wirklichkeit hat man aber vor einer andern Partei Furcht, vor den
Konſervativen. Den Herren Liberalen war der Schreck bei der
letzten Reichstagswahl über die 5063 Stimmen, die Herr Oberamtmann
Säuberlich aus Gröbzig auf ſich vereinigte, gewaltig in die Glieder
gefahren. Wie bei der letzten, ſollen auch bei einer künftigen Reichs
tagswahl die Wähler dadurch zur Wahl eines lib. Reichstags- Kandidaten
etrieben werden, daß ihnen vorgehalten wird: Wädhlt ihr nicht liberal,
egt der Sozialdemokrat! Während ſich die Liberalen zu einigen

ſuchen, hat ſich in Deſſau ein unerfreulicher Vorgang abgeſpielt. Auf
dem 2. Handwerkertage daſelbſt, trat als Redner der Kaufm. Cäſar
Aſtfeld aus Leipzig auf und machte Propagande für eine Mittel-
ſtand spartei. An warnenden Stimmen fehlte es nicht. Es
wurde darauf hingewieſen, daß die onſervative Partei
dem Handwerk ja alles das biete, was es brauche
und verlange; allein es half nichts bei der durchgeſetzten
Abſtimmung ſtellte ſich eine Mehrheit für jene neue Partei heraus.
Als Organ wurde der maſſenhaft ausgelegte „Teut“ empfohlen.
Nun, vor dieſem Teut brauchen wir zwar nicht zu bangen, allein
einen hemmenden Einfluß auf die konſervative Bewegung wird
dieſer Vorgang doch ausüben. Die ſozialdemokratiſche
Partei iſt ſehr rührig, ſie will unter allen Umſtänden das nächſte
Mal als Siegerin aus der Wahlſchlacht hervorgehen. Kein Sonntag
vergeht, wo nicht die „Genoſſen“ auf das Land ziehen, um ihre
völkerbeglückenden Lehren zu verbreiten. Aber auch die konſer
vative Partei arbeitet rüſtig. Sie dehnt ſich, namentlich im
Zerbſter Kreiſe, mehr und mehr aus. Es ſteht zu hoffen, daß bei
der nächſten Reichstagswahl dieſelbe in Stichwahl kommt und dann
aus ihr als Sieger hervorgeht.

ek Cöthen, 23. Februar. Zur Hebung des Obſtbaues im
Allgmeinen und zur Förderung der Kenntniß einer rationellen Be
handlung der Obſtbäume im Beſonderen wird jetzt hier ein theoretiſch
praktiſcher Obſtbaumkurſus ſeitens der Verwaltung der Herzog-
lichen Landesbaumſchule abgehalten werden. An demſelben können
Straßenwärter, Baumwärter, Gartenbeſitzer und Freunde des Obſt
baues unentgeltlich theilnehmen.

Jn Gera beging das Weber Hedlerſche Ehepaar das
Feſt der goldnen Hochzeit.

Wetterbericht vom 23. Februar.
Wetter

bedeckt

bedeckt
Regen
woltig

Barometer Wind
Belmullet 753 SW friſchAberdeen 754 SSW ſchwach
Cork Queen 761 SW mäßig
Cherbourg 764 W leiſer Zug

Paris S SJle d'Aix S SNizza

Helder SW leichtSylt leiſer Zug
wolkig
halb bedeckt
halb bedeckt
Dunſt
Nebel
wolkenlos

eicht heiter

Hamburg O leichtMünſter O leiſer ZugKarlsruhe W leichtWiesbaden lMünchen lChemnitz S leiſer ZugBerlin 6 SO ſchwachSwinemünde SO leichtBreslau SO leichtNeufahrwaſſer S leiſer Zug
Memel SW ſchwach NebelWien SO leiſer Zug NebelTrieſt SO leiſer Zug wolkenlos

S

eiſer Zug

i

l l
G

heiter
halb bedeckt
halb bedeckt
Dunſt
Nebel

I

Chriſtianiaſfund SSVW. ſtark halb bedeckt
Kopenhagen SSW) leicht NebelStockholm SHaparanda SPetersburg W leicht wolkenlosMoskau SSW leicht Schnee

Auch am 23. Februar herrſchte in der Provinz Sachſen und
den angrenzenden Staaten helles, klares Wetter die Kälte nimmt
z der Wind kommt aus Süden. Von Einzelmeldungen heben wir
eraus:

Halle a. S. und Saalkreis, 23. Februar. Heute Nacht
Minimum 29 R. heute früh 5 Uhr 009 R. geſt rn unter Mittag
bedeutende Wärmegrade. Geſtern prachtvolles Wetter bei unbe
wölktem Himmel und ſüdlicher Luftſtrömung.

Genthin, 23. Februar. Wetter unverändert. Nachts bis zu
79 R. am Tage einige Grad Wärme.

Herzberg Eilſter), 23. Februar. Die ganze Woche Nachts
ſtarker Froſt bis 100 R., am Tage wärmer bei vollſtändig klarem
Himmel. Heute Morgen 50 R. Maximum 109 R. Schönes
Wetter bei ſchwachem Südwinde.

Weißenfels, 23. Februar. Nachts kalt 79 C. Am Tage
ſonnig und ſchön.

Nordhauſen, 23. Februar. Helles Winterwetter. Am Tage
milde, gegen Abend leichter Froſt.

Zerbſt, 23. Februar. Himmel klar, —69 C. Oſtwind, leichte
Schneedecke.

Gerg, 23. Februar. Weſtwind. Schönes Wetter. Heute
früh 20 R. Am Tage ſtieg die Temperatur auf 49 R.Koburg, 23. Frebtugr. Heute Vormittag 10 Uhr zeigte das

Thermometer auf dem Schloßplatz 29 R.

F.
e
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Nacht

Mittag
unbe

bis zu

Nachts

klarem
chönes

Tage

Goldens AMedaiiee Wegs

Kl. Ulrichſtraße 36,

ſachgemäß, ſchnellſtens und äußerſt preiswürdig. 1

i HIöbelstoſſe.

Föhbel-, SpiegDie Fabrik kefert ſolide, geſchmackvolle Möbel zu diigſen, eonenrrenzfreien Preiſen,

vilbetne nan 1881

C. Hauptmann,
zie a. S.

SiIderne MedailRe, Broncene Medame.

Kl. Ulrichſtraße 36,
r Größte Räbelfabrik mit Dampfbetrieb der Provinz Sachſen,

empfiehlt zu Ausſtattungen und Ergänzungen ſein großes Lager ſelbſtgefertigter

el- ung Volsterwaarem.
unter unbedingter Garantie. Anfertigung nach Zeichnungen und eigenen Entwürfen

lebernahme von Hotel-, Auſtalts- und Bureau- Einrichtungen. Kunſttiſchlerei.

S 7 S a 2

Atelier für Zimmerderorationen.
I Giardinen. e Teppiche. etn Alles villiger als bei n T e F. F rS Se e e ee c e e S e v e

e
Vnerreicht in Güte, Milde und

S Reinheit ist

wit
e Pr. cm

ech

aufweiſt, ſind folgende

Dr. Cremer“s
marke Löwe) allen anderen gebräuchlichen Seifen gegenüber

Höchster Waschwerth liebhliches Parfüm geringer Verbrauch

e S

Die Vorzüge, welche
Tofkietteseiſe Schutz

c absolute Unschäcdlichkeit. SS Sie bewirkt daher: SBeledung und Anregung der Mautfunkction (ohne die Hant zu reizen) Versechö- J W
nerung des Teints dureh ERntſernung der HautunreinigKeiten Angenehmes

W Serünl nach dem Wasehen (kein Spanven der Haut) Glätte der
aufgesprungene Haut wird verhütet und mithin Sehuta
gegen inſectiöse Krankheiten gewährt.

e
X aut (raube, rissige und S

e

S zit gehntzwarke

mir et FriS We 4 e

Preis e
per Stück 25 g. daher S

2 für dem Haushalt auch die eprakKtisehte Tolletteseiſe.
S Erhältlich in alle bei Ose. Ballin, Leipzigerſtr. 93; H. Dietrich, Barfüßerſtr. 7;

Jul. Hübner, Leipzigerſtr. 79; Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31; Gesehw. Jsing, Geiſtſtr. 55; F. Kluge,
38 J Ranniſcheſtr. 2; F. A. Patz, Drog.; H. Quaritzseh, Leipzigerſtr. 54; Frau E. Riehter, Leipzigerſtraße 66;

Frau A. Thomas, Steinweg 34; E. Walther's Nachtfl., Steinweg 26; Filiale Moritzzwinger 1; P. verw.
52S Gelihorn, Sopyhienſtr. 32 II.

2 Engros -Verkauf:S Phil. Flül ler Co., BrankFurt a

e S e
der grossen goldenen Staats-Medaille Sr. Majesti

ompfehlen:

Drillmaschino für kleinere Wirthschaften. Drilimmaschinen, s mrei- u. Sohn

billig, für alle Frucht Gattungen. Büngerstrener, Patent Amtmann Heucke,
umsonst

F. Zimmermann 00., Um a.
Special- Fabrik für Drillmaschinen,

Maschinen u. Apparate für die Zuckerrüben-Cultur.
Inhaber der gr. silbernen Staats-Medaille Sr. AMa, jestät des Deuntschen Kaisers,

it des Koaisers von Oesterreich,
der grossen silhernen Denkmümze der Deutschen Landwirthsehafts-Gesellschaft ete.

ans Vnlvergail- Norg-Drimagenine „Superfor“, D. R.-P. No. 39 006, 40874 und 58 784. Grosss

Drilimaschinen-Concurrenz 1892 Tapiau: Ersten und höchsten reis der Dentschen Landwirth-
sechaſts-Gesellsehaſft. Patent-Berg-Drillmaschine „Hallensis“, D. R.-P. No. 69 548, billigste, zuverlseigsteöpfradsystem, altdewärt
in mehr als 16 000 Exemplaren Hand Driiimaseninen. Universal-Hackmaschine, leieht, einfach, c

durchaus bewübrt. ataloge
19028

Ri
Hafe

Jaatgetreicdee.
eſen-Sommerroggen, Thliringer
r, Auderbecker Hafer, Vieh

bohnen, Sommer Wicken, grüne
Erbſ
Angaben werden auf Wunſch frei zugeſandt.

en, gut ſortirt. Muſter und nähere

Kammergut Gaberndorf
9452] bei Weimar.

wirrIn n u e e S W S 9 S S en an ne W

Neſteier
aus Porzellan empf. à Dizd. 0,50

A. Heckert
Gr. Ulrichſtraße 61, 19119

W nahe am Markt.S die beste Werte S
General Vertreter für Halle a. S. u. Umgegend

Gebr. Wege in Halle a. S. und

a

Viktoria Saat Erbſen
beſter Qualität, per 100 kg Mk. 25, S
verkauft Domaine Lettin.

A. Riebeck sche Brikets,

Ober- e Stedtenröblingen, M dervon M Luckenau,
e a beste Brilkets heitS anerkannt, von S Reiz an t und g

rein qusbrennend, 9026daher Wer Aue ge bend.
Befern jedes Quantum ab Lager und frei Haus,

Waggon-Ladungen ab Werken nach
allen Stationen;

auch empfehlen u. hefern ün gleicher Weise:
RKöhmisoehe HKohlen,

beste Duxer Marken,

GriesS Rass-ress-Steifme-S prima Waare,
Holzkohlen und Holz,

Mötzloher Weg l. Halle a. S. Mötzheher Weg l.ter Ed. Lineke Ströſor. tet
Telephon No. 93 u. 143.

Bestelungs- Annahme bei Gustav Moritz,
r. Steinstrasse 71.

S r 53 ce a e S S S S h S Sn =—=—=mr
wremkerreeie Jan e ſchehen

zu Dwätzen bei Jena
Zweijähriger Kurfus. Theoretiſch-praktiſche Schule mit Jnternat. Beginn

des 39. Schuljahres am Dienstag, den Z. April 1894.
Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen [9055

der Direktor Dr. F. Mansen.
rnLandwirthschaftſiche Schule zu Quedlinburg

unter Aufsicht der Königlichen Regierung und der Provinzial- Verwaltung mit zwei-klassigem Lehrgange bérinnt

Mittwoch, den 18. April 1894
einen nenen Loehrgang. 19630Lehrplan und jede weitere Auskunft durch äen Leiter der Anstalt

Dy. Richter.

h Her verbessertes Sfstenm.
Vom ThierſchutzVerein Halle a. S. deponirt, polizeilich genehmigt, in

allen Größen vorräthig. 9638I. Krasernmaararn, 19 Schmeerstrasse 19.
Fabrik von Kriſekoffern und Iederwagren.

Die Hundefäuger ſind angewieſen, Hunde mit dieſen Beißkörben und
Marke verſehen, nicht einzufangen.

2

e Unmzngs Gelegenheit. S
Ladung wird geſucht:

für 1 Möbelwagen per Anfang März von Poſen nach Halle a. S.

17 do. Halle a. S. nach Leipzig,1 do. v Halle a. S. Magdeburg,e 1 do. 23 31. n Kreuznach Halle a. S.,
u J do. 29. Halle a. S. Weſtfalen1 do. 30.31. Halle a. F. Düſſeldorf,
o 2 do. Anfang April Halle a. S. Gövrlitz.Näheres beiOtto Kaeſtner (Co.,

Möbeltransport- Geschärt, (9661
Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 24/26.



c

Barfüßerſtraße 8

Eingang

Hermann
früher M. Vogel,

beehrt ſich den

Andres
Barfüßerſtraße 8

der Neuheiten für Frühjahr und Sommer
zur Anfertigung feinerer Herren- Garderobe nach Maaß

ganz ergebenſt anzuzeigen. S

M
A. Sch eidelw t

Nachfolger,
Droguen- und Farben- Handlung

en gros en detailGeiſtſtraße 64.
Offerire von nur beſten Qualitäten:

Pa. Oranienburg er Kernseiſe,Riegel 45 4 bei 5 R. à 44
bei Mehrabnahme nach Uebereinkunft,

Pa. KIainseiſe, p. Pfd. 22Soda, beſte Qualität, Kg. 9

Pa. Reilsstärke, p. Pfd. 30 4
Pa. Welzenstärke, p. Pfd. 28 4,
Droguen, Varben, Lacke, Pin-
sel, Parſfüm, Extraits, Wachs-

und Stearinkerzen,
sämmtliche Theesorten,

Präparate der Haar-, Zahn-, Mund-und Nagelpflege von Apotheker Georg
Kühne Nachfolger Dresden.

Dr. Lahmanns Chocoladen und
Carao, Mineralwaſſer e.

Für Wiederverkäufer entſprechenden

Rabatt. [96

Besten Wortland-Cement
Portland- Cement- Fabrik Halle a. S.

in Tonnen und Säcken ſtets friſch auf Lager.Beſtellungen für hier ſowie für außerhalb werden Meinyt aus

und zu den äußerſten Fabrikpreiſen berechnet. (96
Baumaterialienhandlung

Carl Gebhardt, Halle a. S.
Feruſprecher Nr. 70. Martinsgafſſe II.

Samen-0Offorte
unter Garantie der Echtheit und Keimfähigkeit, ſoweit Vorrath reicht, bis 7 Pfd. e Centunerpreis vereihnet.

Jutterrüben, rothe olivenförmige Flaſchen à Ctr. 65 Mark,
gelbe olivenförmige Flaſchen *7*5rothe lange Mammouth, ſehr ertragreich r 79
rothe Eckendörfer Rieſen-Walzen 70 [9641gelbe Eckendörfer Riefen-Walzen z r 70

Zuckerrüben, klein Wanzlebener à 45Zwiebelſamen, Zwerg-, Frühlings und Mai-Erbſen, Staugenbohnen, Buſchbohnen, Speiſe und Futter-Möhren,
Gurkenkern, Frühtkartoffeln, italieniſchen Zwergmais für Faſanerien (Nenheit) und Grasſamen,Kopfkohl,

Apfel- und Birnbäume, Stachel- und Johannisbeerfträucher, Erdbeer- und Spargelpflanzen.
Alles gegen Kaſſe oder Nachuahme.

Tenutſchenthal.
Man erbitte Preisverzeichniß.

Louis Ppröschel,

12 Leipzigerſtr. 12.

Die Waarenbeſtände der Vugen
Marini'ſchen Konkursmaſſe ſollen
ſchleunigſt zu feſten Taxpreiſen ausver

kauft werden. [9384Zur Confirmation
Gold Silber, Korallen,
Granat u. TürlisSchmu,

Alfénidewaaren
in reichhaltigſter Auswahl.

Reparaturen ſchnell und ſauber.

Pianinos
empfiehlt in artige n o,

t ittelſtraßeI. Lüders, Ecke Schulſtraße,
früher Pianofortefabrik Zeitz.Ausverßau

von Leinen-, Baumwoll- Waaren
9673] und Wäſche Artikeln
Wegen Geschäfts-Ver legung
D. H. Jaemisch Sohn,

„Goldener Ring.“ Markt 22. „Goldener Ring.“

Bekanntmachung.
Ausreichung der neuen Zins-Coupons Serie III zu den

Schuldverſchreibungen der Eichsfeld ſchen Tilgungskaſſe.
Mit dem 31. Dezember v. J. war der letzte ZinsCoupon der Serie XII zuden Schuldverſchreibungen der Eichsfeld' ſchen Tilgungskaffe fällig und es ſoll die Aus

reichung der Coupons Serie XIII über die Zinſen pro 1. Januar 1894 bis 31. De-
mber 1897, ſowie der Talons zur Abhebung derolgenden Beſtimmungen ſtattfinden ZinsCoupons, Serie XIV, nach

1. Behufs Ausreichung der Coupons Serie XIII Nr. 1 bis 4 nebſt Talons ſind
vom I. Februar d. J. ab die mit den Zins-Coupons, Serie II a
gegebenen Talons einzulie und zwar mittelſt einer Kunde et

reiswelcher Formulare von der hiekaſſen zu Erfurt, Heiligenſtadt

unentgeltlich verabreicht werden.

en Rentenbank-Kaſſe und den Königlichen
angenſalza, Mühlhauſen, Nordhauſen und Worbis

2. Die Einlieferung der Talons mit der begleitenden Nachweiſung iſt zu bewirken,
und zwar entweder:

a) in Ma ſelbſt im Lokale der Rentenbank-Kaſſe an den Wochen
tagen ormittags von 10 bis 12 Uhr, oder

b) von Auswärts mit der Poſt frei unter der Adreſſe der unterzeichneten
Direktion.Jn beiden Fällen muß die auf der erſten Seite der Nachweiſung formulirte

Quittung über den Empfang der neuen Coupons und Talons ſtets gleich mit
ausgefüllt und von dem Einliefernden unterſchriftlich vollzogen ſein.

Werden die Talons im Lokale der Rentenbank-Kaſſe abgegeben, ſo erhält der
Einliefernde die neuen Coupons ſofort, wogegen die letzteren bei Einſendung der
Talons mit der Poſt ebenfalls durch die Poſt, und zwar auf Gefahr und Koſten
der Empfänger zugeſtellt werden.

3. Sind die Talons abhanden gekommen, ſo müſſen behufs Verabreichung der neuen
Coupons die betreffenden Schuldverſchreibungen uns mittelſt beſonderer
Eingabe eingereicht werden, und es iſt in ſolchem Falle den Jnhabern der frag-

dieſe Einreich ung ſofort zu bewirken,
damit nicht etwa vorher die Ausreichung der neuen Coupons an einen Anderen
auf Grund der in ſeinen Händen befindlichen und von ihm präſentirten Talons

lichen Schuldverſchreibungen anzurathen,

erfolgt.
4. Zu den bis einſchließlich zum 1. Juli 1894 ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind

neue Coupons nicht zu verabreichen,
löſun
bank-Kaſſe mit abzuliefern.

Magdeburg, den 22. Januar 1894.

vielmehr die bezüglichen Talons bei Einder betreffenden Schuldverſchreibungen im geordneten Wege an die Renten-

[8458

Königliche Direktion
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen u Hannvver.

Stadt ernſprrcheinrichtung
in Halle (Saale), TrothaCrölltwiß und Ammendorf Radewell

Vanabſchnitt in der Erweiterung
der Stadt Fernuſprecheinrichtungen in Halle, Trotha Cröllwitz und Ammen-

Mit dem 1.

dorf-Radewell.

April beginnt ein neuer

Fernſprech-Anſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts ausgeführt
werden ſollen, ſind bis Ende Februar entweder bei der Kaiſerlichen Ober Poſtdirektion
hierſelbſt oder bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamte hierſelbſt bezw. bei den Poſt
ämtern g Trotha oder AmmendorfRadewell anzumelden.

Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehrsanſtalten koſtfge
bezogen werden.

Halle (Saale), 11. Februar 1894.
183

Der Kaiſerliche g S ver -Poſtdirektor.

Bekanntmachung!
Das zur Concursmaſſe des Fabrik-

beſitzers AIwiän Taatz von hier ge-
hörige, Merſeburgerſtraße 31 belegene

Hanusgrundſtück,
in welchem ein gutes Material und
Vietnaliengeſchäft betrieben wird und
ſich gut verzinſt, ſoll freihändig billig ver-
kauft werden.

Angebote nehme in meinem Contor
Mangsfelderſtraße 51, I entgegen. [8734

V. Ed. Pensehel,
Konkurs-Verwalter.

Verpachtung.
Die der Pfarre Giebichenſtein gebörigen

Ackergrundſtücke a) vom Planſtück Nr. 47
in Giebichenſteiner Flur am Galgenberge
94 Morgen 139 Rth., b) das Plan-
tück Nr. 264 in Halle'ſcher Flur am
andrain, 53 Morgen 89 Rth. ſollen

Montag, den 26. Februar er.,
Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof „Zum Mohr“ zu Giebichen-
ſtein auf 12 Jahre vom I. Oktober er.
ab unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen in Parzellen
bezw. im Ganzen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. [9502

Der Gemeinde-Kirchenrath
zu Giebicheuſtein.

Bekanntmachung.

Das Reſtaurationslofal im ſtädtiſchen
Bürgergarten hierſelbſt ſoll von neuem
auf die Zeit vom 1. Oitober 1894 ab
öffentlich meiſtbietend

am Mittwoch, den 7. März er.,
Vormittags 10 Uhr

im Zimmer Nr. 1 des hieſigen Rath-
hauſes verpachtet werden.

Die Pachtungs bedingungen können täg-
lich während der Dienſtſtunden in unſerem
Stadtſekretariat eingeſehen, auch in Ab-
ſchrift gegen Einſendung von 60 von
uns bezogen werden. [9305Naumburg a. S., d. 10. Febr. 1894.Se Magiſtrat.

Ritterguts Verpadtung.
Ein Rittergut, Rähe Leipzigs, annähernd

300 Ack. ſächſ. groß, von mit lerer Boden-
beſchaffenheit, iſt Johanni ds. Js. eventl.
auch früher zu verpachten. Reflektanten
werden gebeten ihre Adreſſe mit Angabe
des bisherigen Wirkungskreiſes unter
S. 867 bei Haasenstein Vogler
A. G. Leipzig niederzulegen. 19511Zur 'Webetnah me der Pacht ung nebſt
Brennerei iſt ein disponibles Dermögen
von 80 000 Mark erforderlich.

xVerdingung
von ca. 6000090 Le ſchſeſiſchen
oder weſtphäliſchen Steinkohleun oder
Zwickauer gewaſch. Pechwürfelkohlen
beſter Qual. am 2. März er. Vorm.
10 Uhr im diesſeit. Bureau, woſelbſt
Bedingungen einzuſehen ſind. [9545

Offerten erbeten!ügl. Garniſon-Yerwaltung Halle a. S.

Anderbecker Saathafer,
Schwediſchen Saathafer

(Nachzucht I Originalſaat) in vorzüg-
l. her ität hat bei Abnahme von20 Ctr. f. 5 Mk., kleinere Poſten à Ctr.
10 Mk., ab Station Heldrungen gegen
Kaſſe od. Nachnahme abzugeben 9378

Tucher, Domaine Oldisleben.

W iümter-
(Mittelenropaäische

Zeit.)

Abfahrt der Fisenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.23 V. 5.45 V. *7.49 V.
9.45 V. *10.48 V. (n. München u.

Jtuttgart). 10.57 V. *11.36 V.
I. 12 N. 2.22 N. v5. 48 N. *6. 10 N.
i Münch.) 7.13 N. 932 N.
11 .40 N. 11. 10 N. nur Sonntags u.
Festtags bis Ammendorf.

Leipzig: 12.2 V. 2.52 V. 5.40 V.
6.49 V. 7.46 V. 9.12 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V
1.43 N. (I.--3. KL) 3.52 N. *5. 17 N.

5.53* N. 6.30 N. 7.19 N.
8.42 N. 9.17 N. (1. bis 3. KI.).
1.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. (b. Cöthen). 6.48V.
(bis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. KI.).
9.52 V. I11. V. (bis Cöthen).
*11.43 V 1.38 N. (I.--3. Kl.) 3.25 N.
5.53 N. F7.14 N. 8.45 N.
(I.--3. KI.) *10.34 N.

Nordhausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. San-
erhansen). 9.9 V. *10.52 V.
.40 N. (n. b. Eisleben u. Querfurt).
2.20 N. 6.2 N. 9.42 N. (bis Nord-

hausen). *10.43 N. 11.48 N. bis
Eisleben).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 4.42 V.
7.40 V. *9. 10 V. 11.12 V. 1.52 N.

35.31 N. 5.46 N. 8.23 N.
8.47 N. (bis Bitterfeld u. geet Anschl.
nach Berlin). 10.Sorau-Guben: 7.52 V. 11 v. *2.20
N. 6.30 N. 11. 10 N. (n. b. Torgau).

Halberstadt:7.57V. 11.47 V. *1.30 N.

3.17 N. 6.25 N. 10. N. (bis
Halberstadt).
Das Zeichen bedeutet Schnollzug mit I. --2. KI.,

FahrplIan.
Giltig vom I. Oktober

1893.

Ankunft der FERisenbahnzüge auf
Rahnhorf Halle a. S. von:

Thüringen: *3.54 V. 4.37 V. 5.38 V.(von Ilerseburg n. Werktags). 7.3 V.
*9.1 V. 10.40 1.13 N.

2.11 N. 5. 11 N. *5.26 N. *8.18
N. 8.33 N. 49.54 N. 11.46 N.
(n. Sonntags u. Festtags von Ammen-
dorf). 12.16 V.

Leiprig: 12. I1 V. 6.33 V. *7.21V
7.49 V. 9.37 V. 10.42 V.

*11.40 V. 1.17 N. (1. bis 3. Kl.
*1.27 N. 3.5 N. 4.26 N. 5.34 N.
6. 15 N. *7.9 N. 7.41 N. 8.35 N.
(I.--3. KI.). 9.21 N. *10.30 N.

Magdeburg: 2.42 V. 7.19 V. v.
Cöthen). *7.36 V. 9.2 V. von
Cöthen). 10.5 V. --*10.39 V. 1.29
N. (I.--3. Kl. 3.39 N. *5. 13 N.
7.5 N. 9.10 N. (1. bis 3. Kl.)
*11.02 N.

Nordhanusen: 6.41 V. (von Bisleben).
7.2 V. *7.25 V. 10.12 V.12.32 N. (von Sangerhausen). 1.25 N.

5.25 N. 7.41 N. (von Risleben).
*8. 16 N. 10.52 N.

Berlin: 3.18 V. 5.4 V.C. Bitterteld). 49.40 V. 10.14 V
*10.44 V. *11.31 V. 2.7 V.S 536 N. *5.44 N. *6.3 N.

9.4 N. I1.35 N.
Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau).

10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. 7.5 V.
10.26 N.Halperstadt: 6.47 V. (n. Werktags v. Cön-

nern). 7.39 V. 10.15 V. 12.55 N.
5.7 N. *5.32 N. 9.8 N.

Schnehzug mit I. -3. Kl.

empfiehlt billigſt

KonfirmandenKleider, ſchwarz und farbig,
Frau Marie Kölvel, Alter Markt 2, II.

Annonoen-
Annahme

L fr alle e ſ.
nonterteeche eſag on 7 be

Halle a. S.
Brüderstr.Telephon No. 161

Fernſprecher 151.

Grösseres Grundstück,
in möglichſter Nähe des Marktes, wird ſofort zu es geſucht.

Bezügliche Offerten mit Angabe des Preiſes u. FlächenJnhalts unt.
L. K. 1706 bef. Rud. FMosse, Halle a/S. [9454

e

Geſchäftsführer-

Geſuch.Für eine e ellſchaft
wird ein tüchtiger, gut empfohlener
Kaufmann, welcher mit der doppelten
Buchführung u. d. Bücherabſchlufſ;vertraut iſt, a g. a und
Rendant zum I. April d. J. gegenFantiensſeünns von
ge r 2000 Mk. Off. sub
II. 172 bef. Rud. MogeHalle a/S. 9377 vertk

Gutskaufgeſuch.
800--1500 Morgen großes Gut mit

nur guten zukaufen geſucht. Gute Gebäude, herr
ſchaftlich eingerichtet, erwünſcht. Pro
vinz Sachſen oder Nähe derſelben be
vorzugt. Offert. unt. F. F.
bef. Rud. Mosse, Halle a S

Ein Paar ca. ca. ſechsjähri flotte

Zu u. Pagenpferde, pet
Anfragen u. x. z. 18

bef. e Mosse ll

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

für Halle
durch die

Viertelje
erſch

inVer v
Gratis
Jlluſtt

a

Telegra

(Eige

W
eſternſochen,

e

Befint
Die He
oedem h

hört, di
handen.

Ol
Partei
ſucht, be
lehnte je
Arbeit,
monopol
ab, will
Bund b
ſtimmig

bewuf

G eme
ein gem

gangen.

den W
Unterſtü

Nothla
Kö

ſichten

und kor
Schluß,
gegenü
ſo günſt
Volksztg

Centr

genau 10
Lebensw
Polizei l

W
nach d
Lieuten

geſtern
Die Er
Marine
wurden

einigen

burger
Sacharj
lehnte

Kaiſer
25 000
Edelſtei

Herrr
nahme

9


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 94.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 94 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 94 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







